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Für das neue Vierteljahr, 
welches mit dem 1. Oktober beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen „auf 
den „Geſelligen“ zum Preiſe von Mk. 80 Pfg., 
mit Briugerlohn zu 2 Mk. 20 Pf. angenommen. 

Wir bringen ergebenſt in Erinnerung, daß die Ein⸗ 
zahlnug mehrere Tage vor Ablauf des alten QOuar⸗ 
tals geſchehen muß, wenn die Poſtämter den „Geſelligen“ 
ohne Unterbrechung weiter liefern ſollen. Für Zeitungs⸗ 
beſtellungen, die nach dem Beginn des neuen Quartals 
gemacht werden, wird von der Poſt ein Aufſchlag von 
10 Pig. erhoben, wenn die bereits erſchienenen Nummern 
nachgeliefert werden ſollen. Bei der ſtets ſteigenden 
Abonneutenzahl iſt die Nachlieferung hänſig überhaupt 
nicht mehr möglich. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits 
erſchienenen Theil des Romaus „Freunde und Gönner“ 
von C. M. Sauer unentgeltlich und frei zugeſandt, wenn 
fie, am einfachſten durch Poſtkarte, deuſelben von uns 
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Die Huldigungsfahrt der Deutſchen aus der 
Provinz Poſen nach Varzin. 
(Spezial⸗Bericht für den Geſelligen.) 

st Varzin, 17. September. 

In 52 von 2 Maſchinen gezogenen Wagen ſind mehr 
als 1900 Deutſche aus der Provinz Poſen letzten Sonntag 
Nachts nach Varzin gefahren, um dem Altreichskanzler 
Fürſten Bismarck ihre Huldigung darzubringen. Auf 
dem Bahnhof Bromberg, der ein ungemein belebtes Bild 
bot — auch eine Anzahl Polen waren erſchienen — traf 
der Zug aus der Richtung Gneſen gegen ½2 Uhr Nachts 
ein, um eine große Menge Herren aus allen Ständen, von 
Stadt und Land aufzunehmen. In Schneidemühl ſollte 
dieſer Zug mit dem von Rawitſch bezw. Poſen kommenden 
zuſammentreffen, um dann gemeinſchaftlich über Neuſtettin 
nach Varzin zu dampfen. Durch ein Mißverſtändniß iſt 
jedoch der Poſener Zug einzeln gefahren und konnte erſt 
in Neuſtettin mit dem Gneſen⸗Bromberger Zuge vereinigt 
werden. 

Gegen 11½ Uhr erfolgte die Ankunft auf Station 
Hammermühle, wo das Muſikkorps des 9. Grenadier-Re⸗ 
giments in Uniform die Ankommenden, welche die Kapelle 
des 49. Regiments aus Gneſen ebenfalls in Uniform 
mitgebracht Ba, mit ihren Klängen begrüßte. 

Auf der ſonſt ſo ſtillen Station entwickelte ſich ein 
überaus lebhaftes Treiben. Alles ſtrebte dem Ausgange 
zu, wo außer vielen Privatfuhrwerken 16 mit grünem Laub 
geſchmückte Leiterwagen derjenigen Herren harrten, die ihren 
Wunſch, nach Varzin fahren zu wollen, dem Komitee mit⸗ 
getheilt hatten und von dieſem mit Wagenkarten verſehen 
waren. Die Leiterwagen hatte die fürſtliche Gutsverwaltung 
Varzin in freundlichſter Weiſe geſtellt und Herr Oberförſter 
Weſtphal ſowie zwei junge Wirthſchaftsbeamte des Gutes 
Varzin auf ſehr ſchmucken Pferden leiteten die Fahrt nach 
dem Ruheſitz des Altreichskanzlers. 

Am Bahnhofe Hammermühle rangirten ſich die jungen 
und rüſtigen Manuſchaften zu drei „Bataillouen.“ Dieſe 
begrüßte Herr Oberlandesgerichtsrath Dr. Meisner mit 
folgender Anſprache: 

Sehr geehrte Feſtgenoſſen! 

Aus allen Theilen unſerer Oſtmark Poſen bis von der 
Grenze des Reichs ſind wir nun hier verſammelt, um gemeinſam 
die Huldigungsfahrt zu dem Manne zu beendigen, dem wir nächſt 
unſerem unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm I., dem Ehrwürdigen, 
die Erfüllung der langgehegten ſehnlichen Wünſche des deutſchen 
Vaterlandes, der Begründung des herrlich entſtandenen, herrlich 
daſtehenden deutſchen Reiches verdanken. Namens des Feſt⸗ 
ausſchuſſes habe ich die Ehre, Sie, meine Herren, aufs herzlichſte 
zu begrüßen. 

Wo aber deutſche Männer aus feierlichen Anlaß verſammelt 
ſind, da gedenken ſie zuvörderſt ehrfurchtsvoll in treuer, un⸗ 
wandelbarer Liebe und Anhänglichkeit des Kaiſers, unſeres 
Königs. Von dieſen aus warmem Herzen kommenden Gefühlen 
ſind wir alle beſeelt. Darin wiſſen wir uns alle einig. Mit 
beſonders berechtigtem, freudigem Stolze können wir Preußen 
auf unſer erhabenes Herrſchergeſchlecht blicken. Denn wo iſt 
ein Volk, wo iſt ein Land, deſſen Herrſcher ſo wie die unſrigen 
aus dem Hohenzollernſtamme warmherzig und ſtaatsklug mit 
unabläſſiger eifriger Pflichttreue ihres hohen Herrſcherberufes 
gewaltet, die Größe und das Heil des Staates gegründet, ge⸗ 
feſtigt und erhalten haben. So verehren wir auch in unſerem 
jetzigen Kaiſer und Könige das leuchtende Vorbild treuſter 
Pflichterfüllung, den ſtarken Hort des Friedens nach außen und 
im Innern, den warmherzigen Schützer und Förderer der 
Schwachen, oder den mit zielbewußter unermüdlicher Thatkraft 
Recht und Ordnung wahrenden königlichen Herrn, auf den wir 
mit unbegrenztem Vertrauen zu jeder Zeit und in allen Lagen 
blicken. In dieſer Geſinnung ſei auch der heutigen Feier die 
patriotiſche Weihe gegeben, indem wir alter preußiſcher Sitte 
gemäß einſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König, unſer allergnädigſter Herr, er lebe hoch und immer⸗ 
dar hoch. ! 

Die drei Bataillone ſtimmten in dieſen Ruf ein. 

Mit dem erſten Wagen war ich bereits nach Varzin 
gefahren, das im herbſtlich buntfarbigen Schmuck der wald⸗ 
ekrönten Hügel dalag. Man hatte im Dorfe alles gethan, 
im die Gäſte auszuzeichnen. Die Bewohner Varzins und 
ieler umliegender een erſchienen in Feſttagskleidern 
und ein „Willkommen in Varzin“ begrüßte mitten über den 
Weg geſpannt den Ankommenden am Eingang zu dem 
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freundlichen Dorfe. Am neuen Gaſthof, der freilich erſt 
ſeiner Vollendung entgegenſieht, war Rendezvous⸗Platz für 
die Pilgerſchaaren. In den inneren Räumen war bereits 
für die Komiteemitglieder und die in den Wagen Gekommenen 
die Tafel gedeckt. Man hat das freilich nicht im buchſtäblichen 
Sinn zu nehmen. Gedeckt war eigentlich nichts, doch ſtanden 
auf den roh für den Augenblicksbedarf gezimmerten Tiſchen 
ſehr appetitlich arrangirte Teller mit Weißbrödchen, Käſe, einem 
warmen Würſtepaar und einem mit Braten oder Wurſt belegten 
Butterbrod. Davor je ein vorläufig noch leeres Glas, das jedoch 
bald aus einem vielverheißenden „Baſſin“ mit würzigem 
Grog gefüllt wurde. Man ſprach Speiſe und Trank 
tapfer zu und bald herrſchte in den anſpruchsloſen Räumen 
eine ungezwungene Heiterkeit, die keinen Abbruch erlitt als 
eine zweite Auflage des duftenden Getränks aus einer 
grünlackirten, der Brauſe beraubten Gießkanne in die Gläſer 
gefüllt wurde. 

Vor dem neuen Gaſthof und in die Dorfſtraße herunter 
harrten langgeſtreckte Tafeln der ankommenden „Bataillone“. 
Schilder trugen die Nummern des Bataillons und mili⸗ 
täriſch aufmarſchirt und ſcharf ausgerichtet ſtanden auch 
hier Teller und Gläſer. 

Mich litt es nicht lange beim leckeren Mahle, viel früher 
als die anderen brach ich auf und ſchlenderte das Dorf 
entlang nach dem Herrſchaftshofe, den ich bald erreichte. 
Das Schloß Varzin iſt hufeiſenförmig gebaut. Auf einem 
etwas anſteigenden Fahrweg kam ich links in eine Art 
Vorgarten Man gelangt durch dieſen in den einen der 
Seitenflügel des Hufeiſens, ein altes niedriges Gebäude, 
dem man anſcheinend vor kurzem einen neuen gelben An⸗ 
ſtrich gegeben hat. Dieſes Haus hat noch ganz ländliches 
altväteriſches Ausſehen. Einige Stufen führen auf eine Art 
Diele, in welcher altfränkiſche Möbel ſtehen; auf einem 
Schrank bemerkte ich eine große Zahl Leimruthen von ganz 
außerordentlicher Größe und Stärke, die hier ihrer todt⸗ 
bringenden Verwendung harrten. Eine Thür führt aus 
dieſem Zimmer in einen Vorflur und aus dieſem in den 
Schloßhof. Links ſteht das Herrenhaus, ein maſſives mehr⸗ 
ſtöckiges Gebäude im modernen Berliner Bauſtyl mit einer 
mehrſtufigen Freitreppe, die mit einem durch rieſige Lanzen 
getragenen Dach verſehen, eine Veranda für den Aufenthalt 
im Freien bildet. Durch eine Glasthür gelangt man in 
das Innere des Schloſſes. 

Auf jener Veranda ftand der Fürſt, ohne Begleitung, 
als ich eintrat; dort habe ich ihn auch im kleineren Kreiſe 
noch vor der offiziellen Huldigung ſprechen hören. Wir 
waren eine Anzahl Journaliſten, auch engliſche Blätter 
hatten einen Berichterſtatter geſandt, denen dicht vor der 
Veranda ihre Werkſtatt aufzuſchlagen in liebenswürdigſter 
Weiſe geſtattet worden war, und welche der Fürſt freundlich 
anredete. „Die Herren von der Preſſe“, ſo meinte der 
Fürſt, „werden heute übel dran ſein. Sie haben ſchlechte 
Verpflegung, mangelhafte Unterkunft und auch die Aus⸗ 
beute für die Zeitungen wird gering ſein, denn hier wird 
heute nichts von ſo großer Bedeutung geſprochen werden.“ 
Das hat ſich nun allerdings nachträglich als ein Beſcheiden⸗ 
heits⸗Irrthum des Fürſten herausgeſtellt! Als der Kanzler 
auf die Huldigungsfeſte zu ſprechen kam, meinte er zu dem 
gerade auf ihn zutretenden Herrn Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗ 
Tirſchtiegel, den er als ihm ſchon bekanntes Mitglied des 
Feſtkomitees herzlich begrüßt: „Ich bedaure, daß die Herren 
eine ſo weite, mehrere Nächte erfordernde Reiſe, noch 
dazu 3. Klaſſe, machen, um hierher zu kommen, um nichts 
weiter zu ſehen, als eine Ruine. Noch dazu, wo mich 
ein alter Bekannter ſeit 60 Jahren, der Lumbago (Hexen⸗ 
ſchuß) geſtern Abend wieder einmal aufgeſucht hat. Ich 
weiß noch nicht, ob ich denſelben ſitzend behandeln oder 
ſpazieren führen ſoll. 

Herr Fiſcher meinte darauf: „Durchlaucht, ich ſprach 
vorhin unten im Dorfe einen 75jährigen Herrn, der mir 
verſicherte, wenn es heiße nach Varzin zu gehen, ſei bei ihm 
von Müdigkeit keine Spur vorhanden. Durchlaucht haben 
für Deutſchland ſo viel gewacht, daß es gewiß 
kleinem auf eine Nacht ankommen wird. Die Herren 
— alte und junge — warten mit Ungeduld des Augenblicks, 
Durchlaucht begrüßen zu können.“ 

„Ach ſo“, ſagte darauf der Fürſt, „die rüſten ſich nun 
wohl zum Anmarſch hierher: na, da werden ſie hoffentlich 
mit möglichſter Vor ſicht vorwärts bewegt.“ 

In dieſem Augenblick tauchte Profeſſor Schweningers 
charakteriſtiſcher Kopf auf, was dem Fürſten eine Mahnung 
war, die Unterhaltung abzubrechen und ſich mit einigen 
entſchuldigenden Worten in das Innere des Schloſſes zurück⸗ 
zuziehen. 

Inzwiſchen hatten ſich eine Anzahl Perſonen eingefunden, 
anſcheinend meiſtens Bewohner umliegender Ortſchaften, die, 
den Fürſten ehrfurchtsvoll grüßend, die Wirthſchaftsgebäude 
betraten. An einem Fenſter des erſten Stocks einer jener 
beiden Seitenflügel hatten ſich auch ein Momentphotograph 
mit ſeinem Gehilfen poſtirt. 

Bald füllte ſich nun auch die Veranda. Zuerſt erſchien 
die Frau Fürſtin. Sie ſah recht leidend aus, grüßte aber 
mit liebenswürdigſter Zuvorkommenheit nach allen Seiten. 
Auffallend iſt das reiche graue Haar, das am Hinterkopf 
zu einem mächtigen griechiſchen Knoten geſchlungen war. 
Trotzdem das anfänglich trübe Wetter dem herrlichſten 
Sonnenſchein gewichen war, trug die Frau Fürſtin einen 
pelzbeſetzten Umhang und verſah ſich, als ſie Platz nahm, 
mit einer Decke. Eine ihr von einem Diener angebotene 
Fußbank lehnte ſie freundlich dankend ab. 


— — — 


No. 218, 


1 : e. 69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg? 
F. W. Nawrogli, Culm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten, 
Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampenau. 
Marienwerder: R. Kanter Neidenburg: P. Miller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 
u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Nofenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 

Soldau: „Glocke“. 


Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 


Mit der Fürſtin war ihre Tochter, die Frau Gräfin 
Rantzau, gekommen. Sie ſieht ihrem Vater, noch mehr aber 
wohl ihrem Bruder, dem Grafen Herbert, ähnlich und macht 
einen wohlthuend einfachen Eindruck, ſo recht wie eine 
deutſche Frau und Mutter. Ihre zwei Söhne, ein paar 
prächtige brünette Buben mit ſchwarzem Haar und leb⸗ 
haften Augen ſchauten aus dem Fenſter eines Domeſtiken⸗ 
zimmers im rechten Seitenflügel dem ſich auf dem Schloß⸗ 
hofe entwickelnden Treiben zu. 

Gräfin Wilhelm Bismarck und kurze Zeit nach ihr 
Graf Wilhelm traten im lebhaften Geſpräch mit dem von 
ſeiner Gemahlin begleiteten Baron Merk durch die 
Glasthür auf die Veranda. Ihnen geſellte ſich Dr. Ch ry⸗ 
ſander, der Oberförſter Weſtphal ſowie ein Kammer⸗ 
diener und zwei ältere gleichfalls zum Hausperſonal ge⸗ 
hörende Frauen zu. Zwiſchen ihnen bewegte ſich der leb⸗ 
hafte Profeſſor Schweninger, ein Programm der Huldi⸗ 
gungsfahrt in der Hand. Dr. Ehryjauder war ſehr beſorgt 
um die Fürſtin, ob ſie gut und vor Zug geſchützt ſitzt. Ein 
Poſtbote erſcheint mit der großen rothledernen verſchloſſenen 
Poſtmappe. Die Mappe, die gewiß ſchon manchen auf die 
Geſchichte Deutſchlands nicht einflußloſen Brief enthalten 
haben mag, wurde ihm jedoch nicht abgenommen, er nimmt 
ſie wieder mit fort, um ſie wahrſcheinlich im Hauſe abzu⸗ 
geben. Man hat keine Zeit, Briefe zu leſen, denn plötzlich 
tönt von fern her Muſik; die „Bataillone“ der Huldigungs⸗ 
armee nahen ſich. Profeſſor Schweninger, der zur Ab⸗ 
wechſelung wieder einmal die ſteinernen Stufen hinabge⸗ 
ſprungen iſt, ſpitzt die Ohren, dann ſpringt er die Stufen 
wieder hinauf; „jetzt kommen ſie ja allmählich“, ſpricht er 
und dann im unverfälſchten Münchener Dialekt zur großen 
Beluſtigung der Herrſchaften: „D' Muſi hör' i ſcho, d' 
Muſi hör' i ſcho!“ 5 

Sie nahen wirklich — die Muſik wird immer dentlicher 
vernehmbar, es iſt der „Pariſer Einzugsmarſch“, unter 
deſſen Klängen die „Bataillone“ ihren Einzug halten. Wenn 
man dieſen Marſch abſichtlich gewählt hatte, ſo war er 
ſicherlich gut gewählt für eine Huldigung Deutſcher vor dem 
Kanzler, mit deſſen Hilfe der Erbfeind einſt zerſchmettert 
wurde! f 

Wie ſtramm ſie marſchiren, den Stock oder Schirm ſogar 
regelrecht geſchultert! Mancher Veteran jenes 5. Armee⸗ 
korps iſt unter ihnen, der bei Weißenburg und Wörth 
die erſten blutigen Lorbeeren pflücken half; unzählige Kriegs⸗ 
denkmünzen und nicht wenige eiſerne Kreuze zieren die Bruſt 
der Männer, die da eben einſchwenken, um — das 1. Ba⸗ 
taillon an der rechten Flanke des Schloßhofes, das 2. in 
der Mitte und das 3. an der linken Flanke dicht neben ein⸗ 
ander Aufſtellung zu nehmen, eine ſchier undurchdringliche 
Phalanx, mit der Tiefe des ganzen mächtigen Raumes. 

Die Herren v. Bernuth-Borowo, Landesökonomierath 
Keunemann⸗Klenka und Rechnungsrath Genſichen⸗ 
Poſen hatten dem Fürſten die Ankunft des Zuges gemeldet. 
Jetzt tritt Fürſt Bismarck aus der Glasthür. Ein brau⸗ 
ſendes Hurrah durchdröhnt die Luft, die Hüte fliegen her⸗ 
unter und werden ihm entgegengeſchwungen, und Hurrah 
und immer wieder Hurrah! Das war Begeiſterung, 
echte wahre Begeiſterung ernſter, zum Theil in harter 
Arbeit ergrauter Männer, uicht künſtlich gemacht, ſondern 
ebenſo ernft, wie die Thränen, die in manches Mannes 
Auge erglänzten. | 

Der Fürſt wurde von Rührung fait übermannt. Die 
trotz der Jahre und der körperlichen Leiden immer noch 
mächtige Geſtalt ergriff ein Zittern, in ſeinen Augen 
ſchimmerten Thränen und unter dem buſchigen ſchneeweißen 
Schnurrbart zuckte es um die Mundwinkel. Der Fürſt war 
ſchwarz gekleidet, der zweireihige lange Rock mit bequemer 
Seitentaſche war bis an den Hals zugeknöpft, die bekannte 
kunſtvoll geknüpfte weiße Halsbinde gab ihm etwas Mildes, 
faſt Paſtorales. Den weißgrauen weichen Kalabreſer hatte 
der Fürſt abgenommen, barhäuptig ſtand er, auf den ein⸗ 
fachen Rohrſtock mit gerundeter Krücke geſtützt, vor der 
Menge ſeiner Verehrer, die mit den nicht zum Zuge Ge⸗ 
hörigen ſich wohl auf 3000 Perſonen belaufen mochte. 

Das Hurrah war endlich verklungen, und unaufgefordert 
ſtimmte die Menge die „Wacht am Rhein“ an, deren 
erſter Vers mit Begleitung beider Muſikchöre geſungen 
wurde. Wie oft hat Fürſt Bismarck bei den vielen Huldi⸗ 
gungen, die ihm aus allen deutſchen Gauen in Friedrichsruh 
dargebracht wurden, gerade dieſes hohe Lied der Deutſchen 
wohl ſchon gehört?! Und doch ſchien es, als ob es ihn 
gerade hier an des Reiches Oſtmark — bei der erſten Huldi⸗ 
gung in Varzin — ganz beſonders ergriffen hätte. Er ſah 
ſeine Gemahlin mehrere Male mit den großen ſtrahlenden 
Augen ſehr bedeutungsvoll an. i 

Herr Kennemann beſtieg nun die auf der rechten Seite 
der Veranda und unterhalb derſelben angebrachte proviſo⸗ 
riſche Rednerbühne und verlas folgende Adreſſe, deren 
Niederſchrift dem Fürſten nachher in einer koſtbaren blauen 
mit reichen Metallbeſchlägen verzierten Plüſchmappe über⸗ 


reicht wurde. 
Durchlauchtigſter Für ſt! 

Es ſind deutſche Männer aus allen Berufsklaſſen der Provinz 
Poſen, welche ſich hier vereinigt haben, um Zeugniß 4 
von den Gefühlen unbegrenzter Verehrung und unwandelbarer 
treuer Anhänglichkeit, von denen die deutſche Bevölkerung dieſer 
Provinz Euer Durchlaucht gegenüber beſeelt iſt. 3 

Wohl hatten wir ſchwere Bedenken, auch in dieſem Tuskulum 
die Ruhe Euer Durchlaucht zu ſtören, aber ſie wurden üb 
wunden durch das lebhafte Verlangen, unſerer innigſten Dank⸗ 
barkeit Ausdruck zu geben. 
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Wenn die unſterblichen Thaten Euerer Durchlaucht der 
Geſchichte angehören und alle Völker zur Bewunderung hinreißen, 
+ iſt es doch namentlich das deutſche Volk, welches den Segen 

erſelben geerntet hat, und deshalb fühlen alle Deutſchen, in 
welchem Welttheile ſie auch wohnen mögen, ihre Herzen höher 
ſchlagen, wenn der Name „Bismarck“ ausgeſprochen wird, indem 
ſie ſich mit Stolz zu ihrem früher jo vielfach mißachteten Vater⸗ 
lande bekennen. 

Was die Beſten des deutſchen Volkes erſehnten und als 
einen ſchönen Traum feſthielten, der durch die Beſtrebungen von 
Generationen einſt ſich zur Wirklichkeit geſtalten könne, das 
haben Euere Durchlaucht mit weiſem Abwägen und kühnem 
Wagen in überraſchend kurzer Zeit zur Ausführung gebracht. 
Das geeinigte Deutſchland vermochte den ihm vom Erbfeinde 
aufgedrungenen Kampf zu einem glücklichen Ende zu führen. 

Unter ihrem erhabenen Führer aus dem glorreichen Hohen⸗ 
zollernſtamme ſchritten die deutſchen Heere von Sieg zu Sieg 
und drangen bis ins Herz des feindlichen Landes. In den 
3 Sälen von Verſailles wurde durch einen feierlichen 

der ſtaunenden Welt verkündet, daß das deutſche Kaiſerthum 
in neuer Herrlichkeit erſtanden ſei. Da ergoß ſich ein Strom 
der Begeiſterung über alle Hütten und Paläſte und mit den 

belrufen aus allen Thälern und von allen Bergen des 
weiten Vaterlandes erflaugen Segenswünſche für den greiſen 
Heldenkaiſer, ſeinen großen Kanzler und das ſiegreiche Heer! 

Durchlauchtigſter Fürſt! Durch die Vereinigung der deutſchen 
Stämme iſt auch die unlösbare Zugehörigkeit der 
Provinz Poſen zu Preußen⸗Deutſchland, deren 
Fortbeſtand in kritiſchen Tagen Preußens wiederholt gefährdet 
erſchien, für ewige Zeiten beſiegelt worden. Euer Durchlaucht 
deutſcher Politik in erſter Linie verdanken wir Bewohner dieſer 
Provinz das Bewußtſein, daß wir in einem deutſchen Landes⸗ 
theile leben; wir hegen die feſte Zuverſicht, daß die in unſerer 
Provinz noch herrſchenden bedauerlichen nationalen Gegenſütze 
mit der Zeit verſchwinden werden, ſobald dieſe unſere Ueber⸗ 
zeugung erſt ein Gemeingut aller Bewohner der Provinz Poſen 
geworden ſein wird. 

Wohl wird die Erreichung jenes Zieles durch mancherlei 


Schwankungen, deren große Gefahren wir hier nicht 
ſchildern wollen, zeitweiſe aufgehalten. Doch tragen gerade 
ſolche Vorgänge dazu bei, den Reichsgedanken unter 


den deutſchen Bewohnern unſerer Provinz zu vertiefen 
und ihnen die ſegensreichen Wirkungen Euer Durchlaucht weit 
vorausblickender, kraftvoller Politik ſtets zu er 
neutem Bewußtſein zu bringen. i 

Sind wir Männer von den Gefühlen größter Verehrung 
und unausſprechlicher Dankbarkeit zu Euer Durchlaucht beſeelt, 
ſo finden dieſe Gefühle den kräftigften Widerhall in den Herzen 
der deutſchen Frauen der Provinz Poſen: damit iſt die Gewähr 
zu ihrem ungeſchwächten Fortleben von Geſchlecht zu Geſchlecht 
zegeben 

Während der Rseilefung der Adreſſe ſetzte ſich der Alt⸗ 
Reichskanzler, welchem das Stehen ſichtlich ſchwer wurde, 
auf die Ecke eines ihm zur Seite ſtehenden Tiſches, Pro⸗ 
feſſor Schweninger, der nicht aus ſeiner Nähe wich, hing 
ihm vorſorglich den Ueberzieher um die Schultern. So 
ſaß der Fürſt, ſeinen großen mausfarbenen Hund zu ſeinen 
Füßen, aufmerkſam zuhörend da, während Herr Kenne⸗ 
mann las. 

Unendlicher Jubel bewies das Einverſtändniß der An⸗ 
weſenden mit dem in der Adreſſe Geſagten und begeiſtert 
wurde das Bismarcklied angeſtimmt. 

Bismarck Heil! Dem einzig einen, 
Unſres Volkes treu'ſtem Mann, 

Ihm, der heldenhaften Geiſtes 

Kaiſer uns und Reich gewann. 

Von den Alpen bis zum Meere 
Brauſend ſtimmt den Hochruf an: 

:: Heil! Dir, Bismarck, einzig einem, 
Unjres Volkes treu'ſtem Mann. : 

Auf ein Zeichen des Fürſten, dem das allzulange Stehen 
wohl ſchwer fiel, wurde nur dieſer erſte Vers geſungen. Dann 
nahm der Fürſt wiederum barhäuptig das Wort zur Er⸗ 
widerung und führte aus“): 

Er bedaure, ſeit zwei Tagen von ſeinem alten Leiden, 
dem Hexenſchuß, befallen zu ſein. Er bitte daher die Ver⸗ 
ſammlung um Nachſicht. Er danke den Herren, daß ſie 
keine Anftrengungen geſcheut hätten, um hier in Varzin 
ihrem Nationalgefühle in der Weiſe, wie es geſchehen 
ſei, Ausdruck zu verleihen. Dieſes Nationalgefühl habe 
die Herren getrieben, gerade hier Zeugniß davon abzulegen. 
Er ſehe darin eine hohe Ehre und eine Anerkennung 
ſeiner Mitarbeiterſchaft bei der Herſtellung des Zu⸗ 
ſtandes, in dem man in Deutſchland jetzt lebe. Man habe 
ſich in der Zeit, da dieſer Zuſtand hergeſtellt worden ſei, 
in Deutſchland nie gefragt, was können wir wünſchen, 
ſondern was müſſen wir haben, um einig zu ſein. 
Man ſei auf dieſem Wege zu dem Ergebniß gekommen, 
daß die deutſchen Stämme ihre Zugehörigkeit zum deutſchen 
Reiche als eine werthvolle Errungenſchaft ſich anzu⸗ 
ſehen gewöhnt hätten. 

Das Verhältniß der Kopfzahl des dentſchen Fundamentes 
unſeres Gebäudes zu dem was, er wolle nicht ſagen loſe, 
aber doch weniger bereitwillig dem deutſchen Reiche 
angehöre, ſei für das deutſche Element weſentlich günſtiger 
als ehedem, denn es ſtänden 48 Millionen Germanen nur 
2 Millionen Nichtdeutſche (Polen) gegenüber. Daß in einem 
ſolchen Verbande die Wünſche dieſer 2 Millionen für die 
übrigen 48 Millionen nicht maßgebend ſein konnten, 
liege auf der Hand. Die Kräfte, welche für die Zuge⸗ 
hörigkeit einträten, ſeien deshalb parlamentariſch wie 
militäriſch genügend, um ſie zu verbürgen. Auch der 
Eutſchluß, dieſe Kräfte rechtzeitig anzuwenden, könne von 
keiner Seite, weder der deutſchen, noch der polniſchen be⸗ 
zweifelt werden. So wenig wie wir nach einem allerhöchſten 
Worte jemals daran denken würden, Elſaß⸗Lothringen auf⸗ 
zugeben, jo wenig werde ſich Deutſchland je das Land im 

ſten, welches bereits ſeit langer Zeit in ſeinem Beſitze 
ſei, jemals nehmen laſſen. (Lauter Beifall.) Deutſch⸗ 
land würde für die Erhaltung der Oſtgrenzen, wie es die⸗ 
ſelben ſeit 80 Jahren beſitze, ebenſo den letzten Mann 
und den letzten Groſchen opfern, wie für ſeine neu ge⸗ 
wonnenen Provinzen im Weſten. (Anhaltender Beifall.) 

Deutſchland habe nie die Forderung erhoben, dasjenige 
in Anſpruch zu nehmen, was in früherer Zeit außerhalb 
der Grenzen deutſch geweſen ſei. Man habe früher im 
Oſten und Südweſten unſeres Vaterlandes mehr Deutſch 
als heutzutage geſprochen, nicht nur am Hofe, ſondern auch 
in der Geſellſchaft. So ſei in Oeſterreich zur Zeit Franz Joſefs 
und Maria Thereſias das Deutſche geläufiger geweſen, als 
heutzutage in Oeſterreich⸗ Ungarn. Wenn man aber gerecht ſein 
wolle, müſſe man zugeben, daß das, was wir an äußer⸗ 
licher Zugehörigkeit aufgegeben hätten, an Mächtigkeit 
des Gefühls unſerer innerlichen Zugehörigkeit gewonnen 
worden ſei. Wenn die Aelteren der hier Verſammelten zurück 
dächten an die Zeit vor Kaiſer Wilhelm L, würden fie ſich 


) Den genauen Wortlaut der Rede nach unſerem Stenogramm 
bringen wir in nächſter Nummer. Red. d. Geſ. 


erinnern, daß damals der Mangel an Siebe unter den 


deutſchen Stämmen ſehr viel größer eſen ſei, als 
2 Deutihland babe in dieser Begehung 


hung unzwei⸗ 
de ee gemacht und man müſſe ſich doch ſagen, 
daß der Entwicklung der nationalen Richtung, die 
alle europäiſchen Völker ſeit dem vorigen Jahrhundert 
durchgemacht haben, Deutſchland mit raſchen Schritten 
eingeholt habe, um was es zurückgeblieben ſei. Das Ge⸗ 
fühl der landsmannſchaftlichen Zuſammengehörigkeit werde 
von unſeren Landsleuten von der Weichſel, vom Bodenſee, 
vom Rhein und von der ſächſiſchen Elbe nicht mehr be⸗ 
ſtritten. Die deutſchen Landsleute ſeien nicht nur im 
Auslande, ſondern auch im eigenen Hauſe einander in 
thatbereiter Liebe zugethan. Möge Gott geben, 
daß dies ſo bleibe. 

In Bezug auf das Feſthalten der Grenzen des Staates 
und des nationalen Verbandes in der Provinz Poſen wolle 
er noch Folgendes bemerken. Man ſinge: Feſt ſteht und 
treu die Wacht am Rhein, aber die Wacht an der Warthe 
und an der Weichſel ſtehe ebenſo feſt. (Lebhaftes Bravo!) 
Nach beiden Seiten hin könne Deutſchland keinen Morgen 
Landes miſſen und die Verſuche, die in dieſer Beziehung 
im Jahre 1848 gemacht worden ſeien, die Wünſche unſerer 
polniſchen Nachbarn zu befriedigen, hätten damit geendet, 
daß die Bevölkerung Poſens dem preußiſchen General 
die Thore der Feſtung abgeſchloſſen habe, und daß ſchließlich 
von preußiſchen Truppen habe eingegriffen werden müſſen, 
um der Bewegung Herr zu werden. Man dürfe ſich nicht 
täuſchen, daß die Zahl der Gegner eines friedlichen Zu⸗ 
ſämmenlebens in Weſtpreußen und Poſen geringer ſei als 
die Statiſtik angebe. Er glaube, viele unter den Anweſenden, 
die in ihrer Heimath poluiſch ſprechende Arbeiter und 
Knechte hätten, würden im Großen und Ganzen doch den 
Eindruck gewonnen haben, daß die Gefährdung des fried⸗ 
lichen Zuſammenlebens der Nationalitäten nicht von dieſen 
unteren Schichten der Bevölkerung ausgehen. Nicht die 
bäuerliche Bevölkerung, ſondern der Adel und die Geiſt⸗ 
lichkeit, die den größten Einfluß auf dieſe Schichten der 
Bevölkerung haben, ſeien der Träger des Widerſtandes gegen 
den beſtehenden Zuſtand. (Großer Beifall.) Die Maſſe 
der unteren Bevölkerung ſei zufrieden, weun ſie mit der⸗ 
jenigen Gerechtigkeit behandelt werde, die von der preußi⸗ 
ſchen Verwaltung unzertrennlich iſt. Dieſe mag ja nicht 
vollkommen ſein, wie ja nichts auf Erden, ſie ſei aber 
jedenfalls eine andere, als fie zur Zeit der polniſchen Re⸗ 
publik geſpendet worden ſei. Bei den Deutſchen ſtehe 
in vielen Fällen die Konfeſſion höher als die 
Nationalität, bei den Polen und Franzoſen ſei es um⸗ 
gekehrt der Fall und darunter leide natürlich der Deutſche. 
(Bravo!) Einen gewiſſen Rückhalt beſitze das Deutſchthum 
an der Staatsregierung, wobei allerdings ſehr in die Wag⸗ 
ſchale falle, ob die Staatsregierung gewillt und feſt 
entſchloſſen ſei, ihren ganzen Einfluß mit unbe⸗ 


zweifelbarer Entſchloſſenheit geltend zu machen. 


In Bezug auf die Anſiedelungskommiſſion führte 
der Fürſt aus, er habe dieſe Maßregel, nach der er von 
einem Beamten in kompetenter Stellung angegangen worden 
ſei, als richtig erkannt. Von ihm ſei dieſe Maßregel da⸗ 
mals wohl angeregt, nicht aber überwacht worden. Wie 
aus ſeinen früheren Bemerkungen über dieſen Punkt bereits 
hervorgehe, habe er die Ausmerzung des polniſchen 
Großgrundbeſitzes für politiſch wichtig gehalten. Den 
Erſatz der polniſchen „Komorniks“ durch deutſche Arbeiter 
halte er für nicht geboten, denn es ſei ziemlich gleich⸗ 
gültig, ob die Arbeiter deutſcher oder polniſcher Nationali⸗ 
tät ſeien. 

Der Fürſt verbreitete ſich hierauf über das Verhältniß 
des polniſchen Adels ſowie der polniſchen Geiſtlichkeit zum 
Bürger⸗ und dem Baueruſtande und wies darauf hin, daß 
faſt alle polniſche Abgeordnete Adelige ſeien, während 
bäuerliche Abgeordnete zu den allergrößten Seltenheiten 
gehörten. 

Der Fürſt faßte ſein Urtheil über die Stellung, welche 
das Deutſchthum im Oſten dem Polenthum gegen⸗ 
iiber einnehme, dahin zuſammen, daß man im Großen und 
Ganzen vorwärts komme und daß, je ſtärker ſich das 
Nationalgefühl in der Grenzmark des Reiches entwickelte, 
deſto feſter die Stellung der Deutſchen in der Diaſpora 
werde. Dann mahnte er zum Zuſammen halten und 
zur Einigkeit unter den Deutſchen. Der deutſche Ein⸗ 
heitsgedanke werde aber am beſten gepflegt, wenn er auch 
unſern Kindern in Fleiſch und Blut übergehe. Das ſei 
Sache der Familie und beſonders der deutſchen Frau. 

„Ich bitte Sie daher, meine Herren“, ſo ſchloß der Fürſt, 
„bringen Sie mit mir ein Hoch aus auf Ihre Frauen 
daheim. Sie leben hoch! hoch! hoch!“ 

Bei Beginn ſeiner Rede hatte der Fürſt unbedeckten 
Hauptes geſprochen, ſeine Zuhörer waren zum größten Theil, 
wenigſtens ſoweit ſie in den erſten Reihen ſtanden, auch unbe⸗ 
deckt. Bei ſeinem Danke für die Huldigung ſagte der Fürſt: 
„Ich bin Ihnen dankbar, daß Sie hierher nach Varzin (der 
Fürſt ſpricht Farzin) gekommen ſind, aber noch dankbarer 
wäre ich Ihnen, wenn wir uns alle miteinander bedecken. 
Ich kann es doch nicht gut, wenn Sie es nicht ebenfalls 
thun wollen.“ 

Während der Rede ſah man es dem Fürſten an, daß 
ihm das Stehen ſchwer wurde. Er lehute ſich, während die 
Linke ſich auf den Stock ſtützte, mit der Rechten anfänglich 
ab und zu an einen eiſernen Träger, die, wie ſchon be⸗ 
merkt, in Lanzenform das Dach der Veranda tragen, und 
an deren einem er Poſto gefaßt hatte, ja, im weiteren 
Verlauf der Anſprache umarmte er den Träger und barg 
den Finger zuweilen in dem Knopfloch ſeines Rockes, ſchob 
auch manchmal die flache Hand zwiſchen die Rockklappe. 
Einmal machte der Altreichskanzler eine längere Pauſe 
und bat um Entſchuldigung; die Schmerzen hatten wahr⸗ 
ſcheinlich zu ſehr überhand genommen. Erſt ſchüchtern, 
dann immer lauter ertönten nun die Rufe: Durchlaucht, 
Platz nehmen! Durchlaucht, ſetzen! Doch der Fürſt 
wehrte ab: „Das hilft nichts“, meinte er trotz 
der Schmerzen jovial lächelnd, „es wird beim Sitzen auch 
nicht beſſer!“ Profeſſor Schweninger, der nicht aus der 
Nähe ſeines Patienten wich, ſondern wie ein treuer Knappe 
zu ſeinen Füßen an der letzten Schwelle der Freitreppe 
Wache hielt, ſchien das zu kennen, denn er nickte vielſagend 
zu jener Aeußerung. 

Der Fürſt hatte lange geſprochen; als die Schloßuhr 
zufällig dreimal (/ auf 2 Uhr) ſchlug, hielt er inne, 
ſchaute mit ſeinem ſtrahlenden Auge erſt in die Höhe, dann 
mit einem Anflug von Schmunzeln auf den Profeſſor zu 
ſeinen Füßen und — ſprach ruhig weiter. Nach Been⸗ 
digung der Rede eilte Schweninger zu ihm hinauf und 


relchte ihm ein ziemlich großes Waſſerglas mit Champagner 
(Moet Chaudon heißt die Sorte, eiche Bismarck auf 
ärztliche Verordnung trinkt.) 

Die Fürſtin hatte während des erſten Theils der 
Rede ihres Gatten mit den andern Damen geſtanden. 
Da die Rede aber länger währte, als urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt war, ſo ſetzten ſich die Damen. Die 5 folgte 
dem Faden der Rede mit ſichtlichem Intereſſe, die Hände 
fe immer gefaltet. Bei den großen Beifalls⸗ 
türmen, von welchen einige Stellen begleitet waren, 
weinte ſie. 

„Das lange Sprechen hal dem Altreichskanzler 
übrigens nichts geſchadet. Im Gegentheil. Die Zur 
hörer konnten das aus ſeinem Munde ſelbſt hören. 


„Es iſt merkwürdig“, ſo lautete eine der beliebten 
Abſchweifungen Bismarcks, „der Nothwendigkeit, mit 


Ihnen, meine Herren, heute verkehren zu müſſen, habe 
ich anfänglich mit Sorge entgegen geſehen; ich finde aber, 
daß je mehr ich mich ausſpreche, mir immer wohler 
wird. Ich fühle mich jetzt ganz wohl.“ Dieſes Wohl⸗ 
befinden geſtattete dem Fürſten denn auch, ſich ſpäter unter 
die Anweſenden im Schloßhofe zu miſchen, manchem die 
Hand drückend und einzelne mit einer Anſprache erfreuend. 

Vorher jedoch ſpielten ſich oben auf der Freitreppe 
mehrere Scenen familiären Charakters ab, die, wer 
ſie mit angeſehen hat, ſo leicht nicht vergeſſen wird. Zu⸗ 
nächſt beſtieg Herr Gymnaſialdirektor Kiehl⸗Bromberg die 
Rednerbühne und richtete warme Worte des Dankes an 
die Frau Fürſtin, daß ſie ihrem Gatten in deſſen ſchwerem 
Beruf, dem ſchwerſten in ganz Europa, ſtets das liebevolle, 
aufopfernde Weib geweſen ſei. Als Redner in ſeiner An⸗ 
ſprache u. a. auch von der Frömmigkeit der Frau Fürſtin 
ſprach, nickte der Fürſt, der wieder auf ſeiner Tiſchecke 
Platz genommen und die ihm inzwiſchen überreichte Feſt⸗ 
ſchleife angelegt hatte, ſeiner Gattin freundlich zu. Am 
Schluſſe forderte Herr Kiehl die Verſammelten zu einem 
dreimaligen begeiſtert ausgebrachten Hoch auf die Fürſtin 
auf und überreichte ihr ein koſtbares, in blau und gelb ge⸗ 
haltenes Bouquet, das der Fürſtin große Freude bereitete. 
Der Geſang des Verſes „Deutſche Frauen, deutſche Treue ꝛc.“ 
ſchloß dieſe Huldigung. 

Nun ſtieg der Kammerherr Herr v. Tiedemann⸗Kranz 
die Stufen zum Kanzler hinauf und überreichte ihm eine 
Flaſche Rothwein. Dieſer Wein iſt aus auf den Wein⸗ 
bergen des verſtorbenen Herrn von Unruhe⸗Bomſt ge⸗ 
zogenen Trauben gekeltert worden. Herr v. Unruhe habe 
den Wein, wie die Aufſchrift beſagt, Bomſter Ausleſe, 
Lacrymae Petri genannt und hinzugefügt: „Wer hiervon 
trank, der ging hinaus und weinte bitterlich.“ Sicherlich 
fuhr Herr v. T. fort, gebe es beſſeren Wein als dieſen in 
der Provinz Poſen gezogenen und gekelterten. Er bringe 
ihn dem Fürſten auch nicht zum Genuſſe. Reiner und un⸗ 
verfälſchter aber als dieſer Wein ſei überhaupt kein 
Wein zu bekommen, das könne der Fürſt glauben, 
ebenſo rein und unverfälſcht ſei die Liebe der Deutſchen 
in der Provinz Poſen zu Deutſchlands großem Kanzler. 
In fröhlichſter Stimmung nahm der Fürſt den Wein und 
verſprach, den Wein ſeines verſtorbenen Freundes mit Er⸗ 
gebenheit zu trinken. 

Herr Jacobi⸗Tzionka überreichte einen anſehnlichen 
geſchmackvoll ausgeſtatteten Sack beſten, in den Zuckerſiedereien 
Kujaviens hergeſtellten Farinzuckers, ein Herr aus Bentſchen 
einen Sack mit Stärke einer dortigen Stärkefabrik, indem 
er dem Fürſten verſicherte, daß die Verſe, welche das Fabrikat 
mit Bismarcks körperlicher Stärke und Friſche in Ver⸗ 
bindung brachte, von einer deutſchen Frau gedichtet 


ſeien. Ein junger Mann überbrachte einen ſchön 
gewundenen Kranz von Hopfenblüthen aus Neu⸗ 
tomiſchel. Das begleitende Gedicht, das der Herr ſehr 


ſchön und ausdrucksvoll ſprach, erzählte dem Fürſten, der 
Lorbeer, den er ja ſo ſehr verdient habe, wachſe in Neu⸗ 
tomiſchel leider nicht an den Stangen, deshalb brächte 
man ihm Hopfen mit dem Wunſche, daß ihm das Bier 
noch lauge munde, der zu deſſen Herſtellung verwandte 
Hopfen jedoch ſtets Neutomiſcheler ſein möge. Die 
fürſtlichen Damen wurden gebeten, graziöſe Hopfen⸗ 
blüthenzweige anzunehmen. Den Schluß der Gaben bildete 
ein Glas ſchäumenden Grätzer Bieres, unter deſſen Vor⸗ 
zügen der Ueberreicher namentlich den hervorhebt, daß es 
dem Studenten den Kater vertreibe. „Das iſt mir nicht 
neu,“ meinte da der Fürſt launig, „ich habe es früher ſehr 
gerne getrunken; namentlich zeichnete es ſich durch ſeine 
Wohlfeilheit aus; ich weiß freilich nicht, ob das heute auch 
noch der Fall iſt.“ Mit einem burſchikoſen „Proſt“ ſetzte 
der Fürſt das Glas an die Lippen, da machte die Fürſtin 
einen Schritt auf ihn zu und rief halblaut, doch der 
nächſten Umgebung genau verſtändlich: „Aber Ottochen, 
Graetzer Bier!“ Doch der Fürſt ſah fie ſchelmiſch von 
der Seite an und nahm einen herzhaften Schluck. Möge 
er ihm wohl bekommen ſein! Auf die Bitte des Herrn, 
welcher das Bier überbracht hatte, ſtiftete der Altreichs⸗ 
kanzler jenem das Glas zum Andenken. 

Auf ſeinem ſchon erwähnten Rundgang war der Fürſt 
auch bis zum Ausgange des Schloßhofes gekommen, dort 
ſtellte er ſich, umgeben von mehreren Forſtbeamten und 
dem Prof. Schweninger, auf und ließ die Tauſende von 
Menſchen, die ihm zu Ehren gekommen waren, an ſich 
vorüberziehen. Mit begeiſtertem Hurrah nahm man 
Abſchied von dem Schloßherrn, dem Altreichskanzler 
Fürſten Bismarck. 

Im Dorfe Varzin entwickelte ſich ein reges Leben. 
Namentlich war die etwas abſeits von der Hauptſtraße 
traulich im Grün liegende Poſtexpedition ſtark in Anſpruch 
genommen. Der Beamte hatte da alle Hände voll zu thun, 
um der Nachfrage nach Poſtkarten zu genügen. In 
allen Winkeln, an allen Wänden ſtanden, auf Baumſtümpfen 
und ähnlichen improviſirten Ruheplätzchen ſaßen eifrig 
Schreibende; mancher hatte nacheinander drei, ja vier Karten 
in der Arbeit, um ſeinen Lieben in der Ferne mitzutheilen, 
er ſei auch in Varzin geweſen und habe mitgewirkt an dem 
Stückchen Weltgeſchichte, das ſich ſoeben abgeſpielt hatte. 

Am neuen Gaſthofe machte eine Bude mit „Bismarck⸗ 
Andenken“ ſehr gute Geſchäfte, Medaillen ꝛc. gingen reißend 
ab und waren ſchon ſehr bald nicht mehr zu haben. 


Um 4½ Uhr ungefähr fuhr der Extrazug von Station 


hbammermühle ab; in Neuſtettin fand gemeinſchaftliche 

peiſung ſtatt, und in Schneidemühl trennten ſich der 
Poſener von dem Bromberger Zuge. So ſchloß die herrliche 
Fahrt der Deutſchen aus Poſen, die erſte Huldigungs⸗ 
fahrt aus einer preußiſchen Provinz zum Alt⸗Reichs⸗ 
kanzler. Die Weſtpreußen rüſten ſich für nächſten Sonntag 


nach Varzin! 
— ——— — 
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0 Berlin, 17. September. | 
— In Gegenwart des Kaiſers fand Sonntag Vor⸗ 
mittag ee Gottesdienſt auf der ollern“ im 
Prohrer Wiek ſtatt, dem Abtheilungen von fämmtlichen 
zum Manövergeſchwader gehörigen Schiffen beiwohnten. 
Nachmittags dampften bereits die öſtlichen Flottentheile auf 
ihre Gefechtsſtellung. 
„Sonnabend Vormittag fand auf hoher See ein großes 
Seegefecht der geſammten Flotte ſtatt. Am Nachmittag 
wurden Bootsmanöver und eine Ruder⸗Regatta im Prohrer 
Wiek veranſtaltet. 
Das Torpedodiviſionsboot „D 7“ hat während der Ma⸗ 
növer eine Maſchinenhavarie erlitten und iſt am Sonnabend 
von dem Torpedoboot „8 28“ in Swinemünde eingeſchleppt 
worden, um zur Reparatur nach Stettin auf die Werft des 
„Vulkan“ übergeführt und außer Dienſt geſtellt zu werden. 
Im Memeler Hafen ſind Sonnabend früh 5 Uhr 
Aviſo „Pfeil“ und Trausportſchiff „Pelikan“ eingekommen. 
Die beiden Kriegsſchiffe ſind Vorläufer der großen 
Manöverflotte, die in den nächſten Tagen ihre Uebungen 
unter dem Oberkommando des Kaiſers bis in die 
Nähe der dortigen Küſte ausdehnen wird. „Pfeil“ und 
„Pelikan“ hatten die Aufgabe, 120 Mann Seeſoldaten 
ei Roſſiten an Land zu ſetzen, die für die heute, Montag, 
tattfindende Beſchießung Wälle, Schanzen und andere Ziele 
errichten ſollten. Die Landung konnte jedoch des ungemein 
hohen Seeganges wegen nicht ausgeführt werden. Die 
Kriegsſchiffe ſind in Folge deſſen im Memeler Hafen ein⸗ 
gelaufen. Die Truppen mit ihrem Handwerkszeug, 
Materialien ꝛe. wurden auf dem fiskaliſchen Dampfer 
„Bleeck“ und den Bugſirdampfern „Hoffnung“ und „Triton“ 
über Haff nach Roſſitten gebracht. 
Die Herbſtübungsflotte ſoll, nach neuerer Meldung, am 
21. September bei Neufahrwaſſer aufgelöſt werden. 


— König Albert von Sachſen, der vor Kurzem 
noch an der Seite des Kaiſers den Manövern in Oſtpreußen 
eiwohnte, feiert heute den 25. Jahrestag ſeiner Zu⸗ 
gehörigkeit zur preußiſchen Armee, die gleich den⸗ 
jenigen Bayerns, Württembergs, Oeſterreich⸗Ungarns und 
Rußlands ſtolz darauf iſt, den Kriegshelden in ihren Reihen, 
in ihrem Waffenkleide zu erblicken. Am 17. September 1869 
ſt es unge u als der verewigte Kaiſer Wilhelm I. dem 
damaligen Kronprinzen von Sachſen das oſtpreußiſche 
Dragonerregiment Nr. 10, errichtet am 30. Oktober 1866 
aus oſtpreußiſchen Kavallerieregimentern, verliehen hat. 
— In Gotha fand am Sonnabend die von dem „Liberalen 

Verein des Herzogthums Gotha“ einberufene Parteikonferenz 
der freiſinnigen Vereinigung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden Programm⸗ und Organiſations fragen. 
Zu den Verhandlungen waren, wie uns von unſerem hg-Bericht- 
erſtatter geſchrieben wird, erſchienen die Abgeordneten Rickert 
und Pachnicke ſowie Hofrath Aldenhoven ⸗Köln, ferner etwa 
100 Vertrauensmänner und Mitglieder der Freiſinnigen Ver⸗ 
einigung aus Gotha und anderen Thäringiſchen Städten. 
Proſeſſor Dr. A. Schulz⸗Gotha legte ausführlich die Aufgaben 
der Parteikonferenz dar. Sodann ſprach Abg. Pachnicke über 
die Beſtrebungen, das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, 
ſowie das Wahlrecht abzuändern 
f — Die großen Mißſtände, welche der Richtermangel in Berlin 
mit ſich bringt, haben das Juſtizminiſterium veranlaßt, an das 
Finanzminiſterium mit dem Erſuchen heranzutreten, für die 
Schaffung von 20—30 neuen Richterſtellen in Berlin die 
erforderlichen Mittel bereit zu ſtellen. 
g — Der General der Infanterie Ludwig Lukas v. Cra uach, 
Chef des Infanterie⸗Regiments Herzog Ferdinand von Braun 
E 8. Weſtfäl. Nr. 57), iſt Sonnabend Vormittag, 76 Jahre 
alt, in Berlin geſtorben. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Der Kaiſer empfing Sonntag 
Mittag die Reichsrathsdelegation und eine Stunde ſpäter 
die ungariſche Delegation. 

Der Kaiſer erwiderte auf dieſe Anſprachen u. A' 
Folgendes: 
Es gereicht mir zur lebhaften Befriedigung, daß die Zu⸗ 
verſicht, die ich, als die Delegationen das letzte Mal verſam⸗ 
melt waren, auf die Erhaltung und Konſolidirung des Friedens 
ausſprach, in der heutigen beruhigteren europäiſchen 
Lage ihre Beſtätigung findet, und daß die ſehr freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen, die wir mit allen Mächten pflegen, zu der 
Hoffnung berechtigen, daß wir auch fernerhin uns ungeſtört 
der Entwickelung und Förderung der Wohlfahrt unſerer Völker 
werden widmen können. Immerhin bleibt es eine Nothwen⸗ 
digkeit, und meine Regierung hält es gleich den anderen Mächten 
für ihre Pflicht, in der Fortentwickelung der Wehrkraft 
der Monarchie keine Unterbrechung eintreten zu laſſen. 
Frankreich. Bei den Manövern bei Artenay iſt der 
General de Verdiere mit ſeinem Pferde geſtürzt, wobei 
— ſich einen ſchwierigen Bruch des Handgelenkes und des 
Schlüſſelbeines zuzog. Der General liegt ſchwer krank dar⸗ 
nieder, doch iſt ſein Zuſtand nicht hoffnungslos. An ſeiner 

telle wird General Vaillod die Führung des zu einem 
Heer vereinigten vierten und elften Armeekorps übernehmen. 
In dem Orte Macon, in der Nähe der Schweizer 
hide fand am Sonnabend und Sonntag eine Konferenz 
zur Berathung wirthſchaftlicher Fragen zwiſchen hervor⸗ 
ragenden franzöſiſchen und Schweizer Wirthſchafts⸗ 
producenten und großen Kaufleuten ſtatt. Beſonders be⸗ 
merkenswerth waren die Reden von Jules Roche und dem 
ehemaligen Schweizer Bundespräſidenten Droz. Der Letztere 
erklärte, die neutrale Stellung zwinge die Schweiz, ſich an 
ihre Nachbarn zu wenden. Deutſchland, Oeſterreich und 
Italien hätten mit der Schweiz Zolltarifverträge abge⸗ 
ſſchloſſen, man müſſe fordern, daß die große Schweſter⸗ 
republik Frankreich das Gleiche thue. 

Rußland. Der Kaiſer iſt von Bjeloweſch nach dem 
Jagdſchloß Spala übergeſiedelt, um dort, wenn die Wit 
terung günſtiger iſt, bis Mitte Oktober zu verbleiben un⸗ 
zu jagen. d 

arokko, Wie aus Tanger (15. Septbr.) gemeldet 

wird, wurden der britiſche und der däniſche Vicekonſul in 
der Nähe von Caſablanca auf offener Straße von Mauren 
überfallen und beraubt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 17. September. 


— Die Weichſel begann am Sonnabend bei Thorn ein 
wenig zu ſteigen; der Waſſerſtand betrug dort 10 Centi⸗ 

meter über Null. 
— Am Freitag Abend wurde an der oſtpreußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze ein Nordlicht beobachtet, das ſich in 
ellen Lichtſtreifen, die ſich bald in dunkelrothen Schein, 
ald wieder in Streifen verwandelten, zeigte. Die Er⸗ 
ene war etwa eine halbe Stunde lang wahrzunehmen. 
— Beim Kaiſer⸗Manöver in Oſtpreußen hat der Kaiſer 


dem Fort VII zu Königsberg den Namen „Fort Herzog 
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welche ie Fürſten und Prinzen Eurer Hoheit Hauſes, von 
den Zeiten Meines erhabenen Ahnherrn des Großen Kur⸗ 
fürſten Friedrich Wilhelm an, ſich um das Vaterland und 
Meine Armee erworben haben.“ 

— Nach den bis jetzt vorliegenden Beſtellungen auf 
Theilnehmerkarten zur Huldigungsfahrt der Weſt⸗ 
preußen nach Varzin werden über 1000 Perſonen an 
der Fahrt mit den beiden Sonderzügen ſich betheiligen. 
Von vielen Seiten iſt das Komitee erſucht worden, doch den 
Anmeldetermin auf wenigſtens einen Tag hinauszuſchieben, 
da gerade am Sonnabend verſchiedene Vereinsſitzungen 
waren und erſt jetzt der neue, günſtigere Fahrplan genügend 
bekannt werden konnte. 

Es iſt daher bei Beſtellung der Sonderzüge Seitens des 
Komitees Fürſorge getroffen worden, daß noch am Montag 
und Dienſtag abgeſandte Beſtellungen auf Theilnehmer⸗ 
karten Berückſichtigung finden können, indem der Anmelde⸗ 
termin für Theilnehmerkarten bis Mittwoch Mittag 
hinausgeſchoben iſt, bis zu welchem Zeitpunkt die An⸗ 
meldungen jedoch bereits der Expedition des „Geſelligen“ 
in Graudenz vorliegen müſſen. 

Da ſich bei der geſtrigen Huldigung der Provinz Poſen 
ergeben hat, daß vier Stunden für den Aufenthalt in 
Varzin ausreichend ſeien, hat das Comitee für die Weſt⸗ 
preußiſche Huldigungsfahrt beſchloſſen, für den Sonderzug 
A den nachſtehenden Fahrplan zu wählen. 

Sonderzug A. 


Hinfahrt a Rückfahrt 
4 früh a Abf. Elbing Auk. | 85 Nchm. 
58 „ „ Marienburg Abf. 472 „ 
547 " A Dirſchau 1. 720 n 
623 Ank. !. i Abf. | 6° 
613 d Abf.) Danzig (Hohe Th.) (Auf 6¹ 8 
7 „ Zoppot Abf. | 68 „ 
W „ Nenſtadt Bor „ 54 „ 
85 = „ Luſin Pr 8 SER 
2 Ant. ä [Abf. 13 
d „ , Abf. Stolp Ark 3 , 


10˙* Ank. Hammermühle Abf. N28 Nchm. 


* 

Für Sonderzug B gilt der in der letzten Nummer des 
Geſelligen mitgetheilte Fahrplan. 

Die Comiteemitglieder und Vertrauensmänner machen 
wir nochmals auf die am Mittwoch, den 19. September, 
Vormittags 101% Uhr, in Laskowitz ſtattfindende letzte 
Beſprechung aufmerkſam. 


— Etwa 20 Regierungsräthe und Aſſeſſoren der Poſe 
ner Regierung hatten beabſichtigt, an der Fahrt der 
Deutſchen aus Poſen nach Varzin theilzunehmen; Re⸗ 
gierungspräſident Himly hat aber das nicht geſtattet; 
er hat auf eine Anfrage erklärt, er würde jedem Mitgliede 
der Regierung, das für die Fahrt um Urlaub einkäme, 
denſelben abſchlagen, und Jeden, der ohne Urlaub führe, 
in die höchſte zuläſſige Ordnungsſtrafe auf Grund 
des Disziplinargeſetzes wegen Dienſtvergehen der Ver⸗ 
waltungsbeamten nehmen. 

Oberpräſident Freiherr v. Wilamowitz hatte 
ſeinen Gutsbeamten (die Güter des Oberpräſidenten 
liegen in den Kreiſen Inowrazlaw und Strelno) die Be⸗ 
theiligung an der Huldigungsfahrt nach Varzin ebenfalls 
unterjagt. 

— Zu der Anerkennung, welche der Kaiſer dem 17. 
Armeekorps beim Kaiſermanöver gezollt hat, hat der 
kommandirende General Lentze dem Armeekorps durch Korps⸗ 
befehl ſeinen Glückwunſch ausgeſprochen. 

— Heute früh ertappte man im Ehmke ſchen Speicher in 
der Speicherſtraße eine Katze, die im Begriff ſtand, eine Taube 
in den Stall zu ſchleppen. Das arme Opfer der Katze iſt 
zweifelsohne eine matt gewordene Brieftaube. Auf den Federn 
des rechten Flügels finden ſich die mittelſt Kautſchukſtempels in 
rother Farbe angebrachten Zahlen bezw. Worte: 216. Kgl. 
Fortifikation Thorn 216. (Junge Taube) 216. In grüner Farbe 
iſt auch zweimal der Buchſtabe O. und die Zahl 85 aufgedruckt. 


— [Cholera] Aus Tiegenhof wird uns von unſerem 
y-Rorrejpondenten geſchrieben: Sonnabend wurden als cholera⸗ 
verdächtig eingebracht eine Frau Behnert und der Steinſetzer 
Kruck. Der letztere hat häufig Tiegewaſſer getrunken. Sonntag 
Nachmittag ſtarb unter choleraverdächtigen Erſcheinungen das 
etwa vierjährige Kind des Arbeiters Löpke. Der Knabe brach 
auf der Straße in Krämpfen zuſammen und verſchied 
nach kur zer Zeit. Am „Schwarzen Wall“, wo dieſer Todesfall 
ſtattgefunden hat, ſind ſchon mehrere Choleraerkrankungen vor⸗ 
gekommen. 

In MI iſt der dreijährige Sohn des Ackerbürgers Sawiunski 
und die Frau des Schmiedemeiſters Skarupa unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen erkrankt; bei Erſterem iſt durch die 
bakteriologiſche Unterſuchung aſiatiſche Cholera nachgewieſen. 

Aus dem Bureau des Staatskommiſſars wird uns mitgetheilt, 
daß bei Franz Kruck und Waldemar Eggert in Tie gen⸗ 
hof, ſowie bei Heinrich Vollert⸗Tolkemit durch die 
bakteriologiſche Unterſuchung aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt iſt. 
Ju Goklub iſt, da kein Kranker mehr im Cholerazelt 
liegt, auch keine Perſonen mehr unter Quarantäne ſtehen, die 
zur Baracke eingerichtete Schule dem Schulbeſuche wieder frei⸗ 
gegeben. Der Aſſiſtenz»⸗Arzt Dr. Hinze, ſowie der Lazareth⸗ 
gehülfe und die beiden Diakoniſſen find wieder nach Danzig 
abgereiſt. 

In Gries lienen, Kreis Allenſtein, find weitere drei 
Cholera ⸗ Erkrankungen (bei Auguſte Langowski, Katharina 
Kaminski und Maria Kuklinski) vorgekommen. Frau Jablonski 
daſelbſt iſt an Cholera eig Die Gefammtzahl der Cholera⸗ 
erkrankungen in Grieslienen beträgt bis jetzt 22, darunter 6 
Todesfälle. Neu aufgetreten iſt die Tholera im Dorfe Thyr au, 
Kreis Oſterode, wo am 13. d. M. die Louiſe Grabowski von 
dieſer Krankheit befallen wurde, ohne daß es bisher gelungen 
iſt, feſtzuſtellen, woher die Anſteckung ſtammt. 

Ferner iſt noch in Wehlau ein Cholerafall vorgekommen. 
Dort erkrankte, wie uns von unſerem 7⸗Berichterſtatter geſchrieben 
wird, am Freitag der 12 jährige Sohn des Arbeiters Grube unter 
verdächtigen Umſtänden an Durchfall und Erbrechen. Die 
bakteriologiſche Unterſuchung hat ergeben, daß der Knabe an 
aſiatiſcher Cholera erkrankt iſt. Der Knabe hatte Pregel⸗ 
waſſer getrunken. Eine Sanitätskommiſſion aus Königsberg hat 
in Wehlau bereits eine Choleraſtation eingerichtet. 


Thorn, 16. September. Nunmehr herrſcht eine fieber- 
hafte Thätigkeit in Thorn und Podgorz, um dem Kaiſer einen 
würdigen Empfang zu bereiten. In beiden Orten iſt mit dem 
Schmuck begonnen worden. Die Halle au der Weſtſeite des 
Rathhanſes, in welcher der Kaiſer den Ehrentrunk entgegen⸗ 
nehmen wird, iſt im Rohbau vollendet. An allen Häuſern der 
Straßen, welche der Kaiſer paſſiren wird, wird emſig geputzt. 
Bemerkt ſei, daß zuletzt Friedrich Wilhelm III. Thorn beſucht 
hat, ſeitdem war kein preußiſcher Herrſcher in unſerem Ort. 
Auf dem Schießplatz werden Baſtionen errichtet, mit deren 
Armirung ſchon begonnen wird. Die eigentliche Idee des 
Kampfes wird der Kaiſer ſelbſt angeben. Das Zelt, in dem dort 


der Kaiſer das Frühſtück einnehmen wird, iſt faſt fertiggeſtellt. 


Der Kaiſer wünſcht wegen der Choleragefahr keine Anſammlung 
größerer Menſchenmengen von auswärts; doch werden ſich viele 
alte Krieger von auswärts dem hieſigen Landwehr⸗ und Krieger⸗ 
verein bei der Spalierbildung anſchließen. — Wegen der Cholera⸗ 
gefahr ſchiebt der hieſige Landwehrverein das Feſt ſeiner Fahnen⸗ 
weihe und des Bezirkstages bis auf den 7. Oktober hinaus. 

Vor dem Ehrentrunke wird Frl. Boethke, Tochter des 
Stadtverordnetenvorſtehers Herrn Profeſſor Böthke, dem Kaiſer 
mit einer poetiſchen Anſprache einen Blumenſtrauß überreichen. 
Den Ehrentrunk wird Frl Herford, Tochter des Herrn 
Profeſſor Herford, in den Pokal gießen. 

W Thorn, 15. September. Zu dem Plane, zwiſchen der 
Warthe und der Weichſel auf ruſſiſchem Gebiet einen 
Kanal zu bauen, erfährt man von unterrichteter Seite, daß die 
ruſſiſche Regierung der Idee freundlich gegenüber ſteht. 
In Betracht kommt die Gegend bei Konin an der Warthe 
und eine Stelle unterhalb Warſchaus an der Weichſel, wo 
ſich beide Flüſſe auf etwa 70 Kilometer nähern. Mehrere 
dazwiſchen liegende Seen würden den Kanalbau erleichtern. un 
eine ſofortige Ausführung iſt aber nicht zu denken, weil zuvor 
die Weichſelregulirung beendet ſein muß. Auch auf der Warthe 
wären wohl Regulirungsarbeiten nothwendig. Die ruſſiſchen 
Induſtriellen und Landwirthe werden jedenfalls für den Kanal⸗ 
bau eintreten. 

Gueſen, 16. September. Die bei dem Hauseinſturz 
verſchütteten Arbeiter haben zwar ſchwere Verletzungen erlitten, 
doch liegt keine Geſahr für ihr Leben vor. Gegen den Erbauer 
des Hauſes hat die Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 


Verſchiedenes. 

— Ein großes Feuer brach Sonntag um Mitternacht in 
Peſt in der Maſchinenwerkſtätte der der Escompte⸗ und 
Wechſelbank gehörigen Schiffs werft aus, durch welches die 
Werkſtätte völlig vernichtet wurde. Die Urſache des Brandes iſt 
noch unbekannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

— In Sevilla wurde am Sonutag in einer Buchhandlung 
eine Blechbüchſe aufgefunden, welche 100 mit Kugeln geladene 
Dyn amitpatronen enthielt. Der Inhaber der Buchhandlung 
behauptet, nicht zu wiſſen, wie die Büchſe in den Laden 
gekommen iſt. 

— Der Agent des Londoner Bankhauſes Rothſchild aus 
Alexandrien wurde auf der Reiſe nach Mailand von zwei Banditen 
um 70000 Lire (56000 Mk.) beſtohlen. 

— [Aus Erfahrung.] Braut (die zum vierten Mal 
heirathet, auf dem Standesamt): „Es iſt wirklich ſchrecklich, wie 
lange man hier jedes Mal warten muß!“ Fl. Bl. 


S Neneſtes. (T. D.) 

Danzig, 17. September. Heute früh lief das Ge⸗ 
rücht durch die Stadt, der Kaiſer ſei auf der Yacht 
„Hohenzollern“ auf der Rhede augekommen. Um 1 Uhr 
Nachmittags kreuzte die „Hohenzollern“ in der Putziger 
Bucht. Ein Regierungsdampfer ging von Neufahrwaffer 
auf die Rhede. 

1 Varzin, 17. September. Fürſt Bismarck und 
feine Gemahlin überftauden den geſtrigen Tag verhältuiß⸗ 
mäßig gut. Das Befinden beider iſt zufriedenſtellend. 

K Berlin, 17. September. Hier fand die kon⸗ 
ſtitnirende Verfammlung Freiland⸗ 
bundes“ ſtatt. 


2 Peſt, 17. September. Der auswärtige Ausſchuß 
der öſterreichiſchen Delegation gab für Kalnoky mit allen 
Stimmen gegen die eines Jungtſchechen ein Vertrauens⸗ 
votum ab. Kaluolky führte aus, der Dreibund fei nicht 
gegen Rußland gerichtet, er bezwecke nur die Erhaltung 
des Friedens. Man fürchte den Dreibund nicht mehr, 
man rechne aber mit ihm. Jufolgedeſſen ſeien die Be: 
ziehungen mit allen Mächten, auch mit England, gut. 
88 Loudon, 17. September. Nach einer aus Söul 
hier eingetroffenen Depeſche griffen die Japaner am 
Sonnabend bei Tagesaubruch die Stellung der Chineſen 


eines „Deutſchen 


bei Pingyhang au. Das Ende der mehrſtündigen 
Schlacht war, daß die Japauer Pingyaung durch 
Augriff von beiden Flanken einnahmen. Von 20000 


Chineſen, welche Pingyaug vertheidigten, wurden ſechs⸗ 
zehntauſend theils getödtet, theils verwundet oder ge⸗ 
fangen genommen. Die Japaner ſollen nur 30 Todte 
und 270 Verwundete zu verzeichnen haben. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 18. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ze mäßig warm, Nachts kalt. Windig. — Mittwoch, den 13.: 
zie 


ielfach heiter, Tags angenehm warm. Nachts kalt. 


| 
N 


Wetter ⸗Depeſchen vom 17. September 1894. 


1425. 
Baro⸗ 5 RE a 
eter-| Wind⸗ 22 Temperatur S 
Stationen nend . 2Wetter nach Celſius] Se 
en richtung az EN.) 2828 
Memel | 769 ND. 3 | heiter | 8 2 
Neufahrwaſſer 770 W. 2 bedeckt 11 1133, 
Swinemünde 770 SSO. | 2 Nebel 10 DE 
Hamburg 270] ED. 1 Nebel 11 2818 
Hannover 770 Windſtille 0 bedeckt 11 33 
Berlin 270 SO. | 2 heiter 12 2 188 
Breslau 129. (1. Dunſt . . 9 8 
Saparanda 768 N. 2 bas bed +1 1.88 
Stockholm 771 NNW. 2 halb bed 9 2 E 
Kopenhagen 771 SW. 1 Nebel -11 2 2 
Wien 768 Windſtille 0] Nebel 11 2E 
Petersburg 261 RW. 2 bedeckt 2 88 
ari 167 | NNO. | 2 wolkenlos 9 18818 
Yarmouth 771 N. 4 wolkig 13 22 


Danziger Viehhof, 17. September. (Tel. Dep.) Aufgstrieben 
waren heute 165 Schweine, welche 36, 37 und 41 Mk. per 


Centner 8 Ferner ſtanden 18 Rinder und 160 Hammel 
zum Verkauf. Der Markt verlief glatt und wurde geräumt. 


Danzig, 17. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark xuſſ.⸗poln. z. Tranfit 72 


Gew.): niedriger. Termin Sept.⸗Okt. 105 
Umſatz: 400 TO. zent A ‘150 
inl. hochbunt u. weiß 125.127] Regulirungspreis z. 

„ hellbunt 123 freien Verkehr. 105 
Tranſit hochb. u. weiß] 9 [Gerſte a 115 

5 ellbunt . 92 „ kl. (625—660 Gr.) 95 

Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 122,50 Ha je inländiſch . 102 
Tranſit x „ 1 91,50 Erbſen „ „„ 


Regulirungspreis z. Traut 


95 
freien Verkehr .. 124 [Nübſen ſuländiſch... 173 
er p. 714 Gr. Qu.⸗ See 
Gew.): feſt. iter /) kontingentirt 53,00 
inländiſcher 105 nichtkontingentirt. 33,00 


Königsberg, 17. September. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
vt ons- Gesche 0j 3 r i — 55 7 5 „Kom- 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter oco kontin 5 
Briet, unkonting. Mk. 34,50 Brief. : 25 m 

Berlin, 17. September. Getreide. und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 124—140, ver Geptenbet 13500 

Oktober 134,00. — Roggen Loco Mk. 112122, per September 


122,00, per Oktober 11 — Hafer loco Mk. 107—1 er 
September 124,25, per Oktober 120,50. — N ri 


Mk. 32,50, per September 36,30, per Oktober 36,30, p 
Weizen feſter, Roggen ſteigen * c: 
1 


36,70. Tendenz: feſter 
er. Spiritus matter. Privatdiskont 13/4 


1 
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von 


Vermanente Jagdausſle 
D Rau vormals Oi 


empfiehft in größter Auswahl: Zwei⸗ und Dreilänfige Jagdgewehre aller 


Syſteme und Caliber, Pürſch⸗ und 


Scheibenbüchſen, Teſchins, Revolver, Piſtolen, Fabrikate der Herren von Dreyse, Teschner & Comp., 


Thieme & Schlegelmilch nud der erſten Waffeufabrikanten Lüttichs. 
diegenſter Ausführung und größter Auswahl. 


zu Ceutral⸗, 


— Jagdgeräthſchaften == 
Verſchiedene Sorten Schwarzpulver, rauchloſes Palver für Flinte 


und Büchſe u. zwar: Güttler's Plastomenit ſowie v. Förster-Pulver. 2 Fertige Patronen 22 
5 Lefaucheux⸗ und Teſchner⸗Gewehren, ebenſo Plastomenit- und v. Förster- Pulver. 


aller Art in ge⸗ 


in allen Calibern 


Täglich Eingang von Neuheiten. — Billigſte Original⸗Fabrikpreiſe. — Theilzahlungen 


geſtattet. — Beſichtigung verpflichtet nicht zum Kauf. 


Die der Formerfrau Frost zuge⸗ 
fügte Beleidigung nehmen wir 6000 


zurück. 
er 2 Gottmeier. „A. Buse 


Die Beleidigung, die wi wir Hrn. Hild e⸗ 
brandt⸗Kl. Summe zugefügt — 
ers wir hierdurch reuevoll zurück 

Summe, 16. September 1894. 
8028 Ferd. Schaar u. Frau. Schaar u. Frau. 


Of zier- 


Aas ino. 


Vom 1. Oktober d. Is. übernimmt 
Frau Ignée die Wirthſchaft des 


Große Ausſtellung 


von Geflügel und Vögeln aller Art 


verbunden mit Verlooſung vom 5.—8. Oktober 1894 
in Patzer's Etabliſſement zu Bromberg. 
Programme und . ſowie Looſe à 50 Pf. (11 Looſe 5 Mk.) find 


von un erem Schatzmeiſter, Herrn Bauunternehmer Hixt in Aenne Töpfer⸗ 


ſtraße 16, zu beziehen. 
Eintritt für Crivachjene, an dem Eröffnungstage 1 Mark, an den anderen 


N 50 Pf., Kinder die Hälfte. 


Verein für Geflügel- und Vogelzucht in rede a 


D e e eee 3 

Jeden Monat 1 sicherer Treffer 
Grössere Chancen als andere Lotterien bieten 
die 12 grossen 


Geldverloosungen 


wo jedes Loos mit 1 Treffer er werden 
Soviel Loose, soviel Treffer 


120000 
60000 


48009 
5 9800 


muss. 
Nächste Ziehung 1. Oktober. 
Jeden Monat 1 Ziehung, und hat jeder 


zu. 
2 
= 
8 
® 


1 
1 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
2 
1 
1 
1 
2 
2 


— 
2 
Offiszier⸗Kaſinos Infanterie⸗Regiments 5 24000 Spieler an 12 Ziehungen theilzunehmen, 
Nr. 141 auf eigene Rechnung. [7926] | = 410009 | muss demnach auch 12 Treffer 
Die Kaſiuno⸗ * 85 13000 | machen. 
„FFF re 2 12000 Antheile an 12 Or igimalloosen: 
ES Nochſchule Ti 10000 | __.3__ ... Ya _ "1 pro 
00 M.350 + 425 1 16,— 20,— 38,— Mon. 


Mark baar u. s. w. Gefl. Aufträge erbitte bald. 


Bankhaus J. Scholl, Berlin-Niederschönhansen, 


Keine verbotene Ratenloose, sondern börsengängige on 


=, Gesetzlich erlaubt FR er 
+ u at Ma a er 


a des Vereins Franeuwohl = 13 
in Danzig SE 


62 Vorſt. Graben 62. 
= Die neuen Unterrichtskurſe 55 
beginnen zum 1. ktober. 7 
NMNaäheres daſelbſt. [80101 


Lohndruſch. 


Suche noch men für meine 
4 Wee e ätze. 17913 
E. Hahn, Schöneck Wpr. 

Gänselebertrüffelwurst, 
Sardelilenlekerwurst, 
Corvelaiwur st, 
Frankfurter w ürstchen, 
Pommersche Sp» jickzans 

empfiehlt Grstav Schulz. 


Garnirte 
Rinder-Filzhüte 
von 50 Pf. bis 1 Mk. empfiehlt 
[8084] 2 u 


Wiederverkäufer gesucht, 


— — 


er 112 8: * Se 
a4 2 
Selma 


Ber 
Hönyıayaaag 
3önrpluunshog 


ift der zweckmäßigſte und haltbarſte Fußbodenbelag. Linoleum iſt Tür, 18 9 
nungen und Geſchäftslokale praktiſch zu verwenden. 221 
Man verlange gratis und franko unſere Broſchüre über A 


d' Arragon & Cornicelius. Danzig, 
— © 53, er Beutlergaſſe. 


e az 3 
gr we . — . — ER 


r —— & 


75 RR 


38 . 
RE 7 en 2 85 


8 1 3 


ſparſa lle 5 Fabrikant Schäffer & Budenberg) ; 
falle Sorten Ventile u. Mähne bis 150 mm. 


Sansfrand 


2 5 verabſäume nicht, ſich davon zu 85 


Wasserstände, Probirhähne, Injecteure, 
5 dae 1 abelloſe 28 äſche 8 85 Manometer, 3 am u ng 8 


nur erlangen kann mit 9 Fr 
72 > ‘ 5 ft 1 5 N 
His F b 6 | 5 455 
9 80 5 Se 


Terpentinſeiſe 


85 in Poſtpacketen von 9 Pfund 
5 Mk. 2,25. 9 
VVerſandt franko gegen Nach⸗⸗ 
nahme. [6389] SE 
Theodor Wagner, 


vorm. Wil. Falk, 55 
un. 18: N 


ih 12 . 4 es 
— ur 7 ur FR * 
e BER N 25 


* ettfedern 


das Pfund 50, 60, 75, 1,00 
Halbdaunen 1,60 25, 1, 40, 1,80 
dieſelben zarter 1 75, 2, 2,25, 25 50,2 75, 3 
Daunen 2,75, 3, 3,50, 4,50, 58 
Poſtſendungen gegen Nachnahme. 


Fertige Bettinletts 
2,45, 2,90, 3,35, 3,80, 4,40, 5,45, 6,20 


BT ae or TEE I ER SER 5 5 SE 52 5 
e 


n 
r e 


Kleine Anzeigen 


(Chiffre⸗Annoncen) 
betr. „Stellengesuche“ 


Dom. Niemenit ı bei Wroglawken 
offerirt zur Saat: 


f „Vakanzen“ ertige Bettbezüge 
Kuüppel⸗ und „Betheiligungen“ Jer 4 2,80, 3,10, 3,60, 4 
) ) „Ankäufe Betttücher, geſäumt 
gelben boröſtran Weizen nn 1,30, 1,50, 1,65, 1,90, DB, 245, 2,90 
‚verpachtungen eyy ecken, en, 
Mroglawken e 980158 „Kapitalien“ Wiang Servietten, Leinwand, 
Auktionen“ Handtücher u. Taſchentücher 
Eine gut erhaltene, geräuſchloſe 8 Bae in großer Auswahl. 
Handeentrifuge besorg für ade Zeitungen und geit: H. Czwiklinski. 
iſt wegen Milchlieferung nach der 6 ger 1 39 1 Markt Nr. 9. 16190 
te Zeitungen je 2 
Molkerei preiswerth abzugeben. lens7]] Exved⸗Nudolf Moſſe, Berlin S. 10. Viel Geld 


Thimm, Okonin. 


verliert, — 5 . — Bedarf in 17984 


NB. Die auf Chiffre-Annoncen 
Eine neue, nur 3 Monate im Betrieb || einlaufenden Offert-Briefe werden || s Muff Jnſtrumeuten "ER 
9 8 ne [80 uneröffnet und unter strengster BE Brett E en st Sim on 


Verschwiegenheit den Inserenten 
[7985] 


zugesandt, eee 1. S., No. 127 J. 


Cataloge koſtenfrei. 


Dampf⸗ Meierei 


t Umſtände halber zum ſofortigen 

Aborn 185 billig zu verkaufen 0 Ein gut erhaltener Flügel (Eiſen⸗ 

ei dieſelbe auch hier in 33 1105 iſt wegen Mangels an 
t werden. Offerten werden 1105 Raum billig zu verkaufen | 

it ufſchr. Nr. 8061 a. d. Exp. d. Geſ. e. Gra enſtr. 7/8, part., links. 


1Mikrostop f. Trich. 


a v. Z. erf. u. Nr. 7996i. d. E. d. Geſ. 


1 Beffkaflen, Blası,vecku 


fi Barth, . 13. we 


a Keine Lotterie bietet ſolche Chancen. & 


Zu. ſ. w. ſind zu gewinnen mit 12 


Jedes Loos muß mit 1 Treſſer $ 
gezogen werden. 


Treffer. 


Ein Paar blaue Römertauben 


mit einer jungen von 6 Wochen, rg 
thiere, verkaufe für Mark 12. 


räncherten 


zu ice⸗, Vauchſpef 


verſendet billigſt, Jul) genen 
Nachnahme in kleinen u. großen Poſten 
das Speck⸗ u. Räucherwaaren⸗Geſchäft v. 


bei 17726] 


[8043] 


Wohnung v. 2 Zimm. u. Zubehd 
Ob erbergſtr. 36 zu vermiethen. [7715 
E. gut möbl. Zim m. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß ſogl. z. verm. Schuhmacherſtr. 13. 
Vom 1. Skt. möbl. pimmer 3095 
vermiethen Blumenſtr. 8, I. 809 8 
Möbl. Vorderzept. z. vrm. Sberkßörnerſt! 
2g. möbl. Zimmer ev. m. Burſchenge 
v. ſof. z. verm. Tabakſtr. 19, 2 Tr. 


1Bierapt.f. . 1 Fahrrad, 
Bſch. 1Conzert⸗ zither 


[Ein Knabe von 7 und ein Mädchen 
von 9 Jahren finden gegen mäßige 
Penſion in vornehmer Familie zum 

Mitunterricht und zur Miterziehung 

zweier ebenſo alten Kinder liebevolle 

Aufnahme. Diesbezügliche Meldungen 

85 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7724 

d. Exped. d. Geſelligen erb. 


300 060, 150000 


120000, 60000, 48000 Mk. 
geſetzlich erlaubten Serienivofen. = 
Ziehung unter 


ufſi 5 
Soviel Looſe, ſoviel 5 gr 


Nächſte Ziehung 1. Oktober. a? 

. 182 1108 a allen 12 50 Mk. Danzig. 

koſtet pro Ziehung nur 3, 

% Anteil „ 25 5 Penfion 
er 


7, Frl. Orlovius, 
zeaufſicht. j. Mädchen 
d. Lehrauſtalten beſuche 


Danzig, Pfefferſt 
Treue 3 
d. Schule od. an! 


Danzig, 2. Bann No 19 


Bürgerliches Gasthaus 


3 Jeder zahlt 12 er ud macht as 
Gefl. Aufträge erb. bald“ 
H. Weiss, Bankagentur, 
Berlin, Lothringerſtraße 26. 
Keine verbotenen Ratenlooſe. 
Wiederverkäufer geſucht. 


ſind Fre an vergeben. 


Preis à 1 Mk. und 0,75 Mk. Gute 
8035) Beköſtigung u. solide Berechnung. 
Liepelt, belt, Bromberg. 


185% 


Hugo — 14 
Strasburg Wpr. 
Bon. DEREN ab iſt eine möblirte 
Wohnung von zwei Zimmern, au 
Wunſch auch Bur Hengel und 5 
ſtall, zu Ae ber 179784 
Leiſer, Strasburg War. _ 
welche ihre Riebertuuft 
erwarten, finden Rath u 
freundliche ng bei 
e Frau Ludevski 
\ | Königsberg i. Br., Oberhaberbern 26, 


Hebamme Ww. Miersen 


Berlin, Dranienſtr. 119 
empfiehlt ihre ſtreng discrete Ent 
5 Solide au 52581 


Prima geräucherten ſowie 


St. Walendowski, 
Podgorz bei Thorn. 


Futtermittel! ! 


Roggen⸗ und Weizenkleie, eng⸗ 
liſche und hieſige Rübkuchen, Lein⸗ 
kuchen, E Erdnußmehl, 
ſowie alle ſonſtigen Futterartitel 
offerirt auf ſofortige ſowie auf Herbſt⸗ 
und Winterlieferung [776] 


Emil Salomon, Danzig. 


Superphosphat 
Lale Tomasuchl 


in allen Proceutſätzen, 


. 
Rolhſalz 


ſowie a andere Düngemittel 
offerirt fraufo jeder Bahuſtation auch 
in kleineren Quantitäten [8046] 


I. liebert Grandenz. 


Pe 2 ; 
6 0 FE 


Ve er eine 


FA. 
vor samm REN en 
2 . 


IF 


eg vr 20 Seh lor. 


Abends 8 Uhr 


im Sanle des „Ciuoli“: 
Vortrag 


der (8010) 
Frau Clara Muches 
„Was trägt die Fran 
zur Gefunderhaltung der 
Familie bei“. 


Nur für Damen. 


Eintrittskarten a 30 Pf. und für 
reſervirten Platz A 50 Pf. ſind in der 
Conditorei des Herrn Güſſow und bei 

Herrn P. Meißner, Markt 10, arkt 10, zu haben. 


, Lundwehr⸗ V4 Verein 


Mittwoch, den 19. September, 8½ Uhr 
Abends. im Tivoli: 
Kameradſchaftliche Verſammlung. 

Anfnahme von Mitgliedern. 
Die Militärpapiere ſind zur Auf⸗ 
nahme der Stammrolle des Vereins 


Verloren gefunden 3 
eu . 


N Kleiner en 3025 a 
auf den Namen „Dolli“ hörend, mit 
| Nantkord und Lederhalsband verfehen, 
iſt Sonntag Abend abhanden gekommen. 
3 erhält gute Belohnung. 
Abzugeben bei Zahlmeiſter Gieſe, 


Graudenz, Oberbergſtr. 28. 181093 


— N die „ ie Kuren für 
Ver ein en ie Bundesſterbekaſſe mitzubringen 
I 18107] Der Vorſtand. 


Pensionsan 3 


Theater in Mewe. 


In ken end e dicht 5 


Mittwoch, 19. September. Die Elſe 
Tivoli u. Art.⸗Kaſerne, ſind noch 2 
herrſchaftl. Wohn., 6 "Bimuner - ht al Volksſtück 17884 


ſämmtl. Zubehör, vom Oktober 
beziehen. Pferdeſtall 5 Wagenremiſe 
iſt vorhanden, zum Garten var 


Zutritt, 
Kaws ki, ename 5 7 
Herrenſtr. 2, III Treppen, 2 Zimm. 


Schachtmeiſter⸗Lohubücher 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
8 7 ey weiß ig. 
an anſtändige ruhige Einwohner et in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
zu vermiethen durch L. Mey, Markt 4. a A . Preis 1 Mk., 
Eine Keller⸗Wohn.,2 Zimm, Küche Gustav Röthe's Buchdruckerei 

u. 2 vom 1. Oktober zu beziehen. in Graudenz a 
/ 


Feſtungsſtr. 14a. 


d tr. Dis A 
Sus Pie Anden u, fr Den Mım| Pianinos 


Gr. Frankfurterſtr. 115. [6417] zu Original- Fabrikpreisen, 
Eine Ge 1. Dtioh Wohnung, 4lauch auf Abzahlung, empfiehlt 
Zimmer 2, vom ftober zu ver⸗ 18780] Oscar Kau mann, 


miethen Getreidemarkt 12. Pianofortemagazin. 
Heute 4 Blätter. 


4 Zimmer u. Zubehör, auf Wunſch 
an tall und Remise, zu 1 
Boesler, Lehmſtr. 4 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dieustan] 
Aus der Provinz. 


Graudenz, den 17. September. 
— Aus Aulaß der aus landwirthſchaftlichen Kreiſen beim 


Reiche eingegangenen Klagen über erhebliche Schädigungen 


durch unlauteren Wettbewerb der Margarinefabrikanten 
wird jetzt in landwirthſchaftlichen und Handelskreiſen einiger 
Landestheile folgende Umfrage veranſtaltet: 
1) Welche Erfahrungen ſind im allgemeinen bei der Hand⸗ 
habung des Geſetzes gemacht und nach welcher Richtung iſt das 
Geſetz als abänderungsfähig befunden worden? 2; Iſt eine regel⸗ 
mäßige Kontrole des Handels mit Butter und Margarine, nament⸗ 
lich auf den Wochenmärkten, eingeführt? 3) Sind Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen das Geſetz bekannt geworden und mit welchem Er⸗ 
folg iſt dagegen eingeſchritten? 4) Welchen Umfang hat die 
Jahresproduktion von Anſtalten zur Herſtellung von Margarine 
und Margarinekäſe? 5) Iſt im allgemeinen ein Sinken oder ein 
Steigen des Preiſes für Naturbutter ſeit dem Erſcheinen der 
Margarineerzeugniſſe wahrgenommen? 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht folgenden Erlaß des 
Kultusminiſters über die Apothekengerechtigkeiten an 
die Oberpräſidenten: 


Im Anſchluß an den Erlaß vom 5. Juli d. J., betreffend die 
Einführung der Perſonalkonzeſſion für Apothekengerechtigkeiten, 
weiſe ich zur Beſeitigung von Zweifeln, die inzwiſchen in der 
Fachpreſſe laut geworden find, ganz ergebenſt darauf hin, daß 
auch die von dem bisherigen Inhaber an den Staat zurück⸗ 
gegebenen Gerechtigkeiten und ſolche Konzeſſionen, die während 
der zehnjährigen Unverkäuflichkeit an den Staat zurückfallen, in 
Gemäßheit der allerhöchſten Ordre vom 30. Juni d. J. und des 
Eingangs bezeichneten Erlaſſes zu behandeln ſind. Solche Apo⸗ 
thekengerechtigkeiten ſind daher jederzeit in der bei Apotheken⸗ 
neuaulagen üblichen Weiſe auszuſchreiben und zu verleihen; dem 
neuen Konzeſſionar darf in Anwendung der allerhöchſten Ordre 
vom 8. März 1842 und des dazu ergangenen Erlaſſes vom 
13. Auguſt 1842 nur die Verpflichtung auferlegt werden, die 
Apothekeneinrichtung und die bei der Geſchäftsübernahme vor⸗ 
handenen Waarenbeſtände gegen einen dem wahren zeitigen 
Werth entſprechenden Preis zu übernehmen, der wenn nöthig 
durch Sachverſtändige feſtzuſetzen iſt. Die Abſchätzungskoſten 
tragen Käufer und Verkäufer zu gleichen Theilen. Zur Ueber⸗ 
nahme des Apothekengrundſtücks iſt der Geſchäftsnachfolger nicht 
verpflichtet; will er dieſes jedoch erwerben, ſo iſt zur Vermei⸗ 
dung der Entſtehung neuer Idealwerthe darauf zu halten, daß es 
nicht zu einem höheren Preiſe, als ſein zeitiger Werth beträgt, 
in Rechnung geſtellt werde. Bei der Verlegung von Apotheken 
iſt nach Maßgabe meines Eingangs angezogenen Erlaſſes zu ver⸗ 
fahren, wenn durch die Verlegung dem Inhaber der Gerechtigkeit 
finanzielle Vortheile erwachſen oder wenn durch die Verlegung 
die Errichtung einer neuen Apotheke verhindert oder verzögert 
wird. 

— Der preußiſche botaniſche Verein hält am 
5. und 6. Oktober in Marienwerder feine 33. Jahres ver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: Jahresbericht, 
Bericht über die Vereinsverſammlungen und die Ergebniſſe der 
Ausflüge, Beſprechung über phäyuologiſche Beobachtungen, 
wiſſenſchaftliche Vorträge, Rechnungslegung, Bericht über die 
Verwaltung der Caspary⸗Stiftung, Ergänzungswahlen zum 
Vorſtande, Beſchlußfaſſung über einen Antrag, betreffend die 
Verleihung von Korporationsrechten für den Verein, 
Feſtſtellung des Arbeitsplanes, vorgeſchlagen werden ergänzende 
Unterſuchung der Kreiſe Stallupönen, Goldap und Oletzko ſowie 
der Umgegend von Thorn. Zuſammenſtellung der bisherigen 
Unterſuchungsergebniſſe, Fortſetzung der phänologiſchen 
Beobachtungen, Feſtſtellung des Wirthſchaftsplanes, Wahl der 
Rechnungsreviſoren, Wahl des nächſten Verſammlungsortes, 
Pflanzenvertheilung. 7. Oktober Ausflug nach Fidlitz und der 
Münſterwalder Forſt. 


— Der bekannte Philoſoph Prof. Dr. M. Lazarus in 
Berlin hat am Sonnabend feinen 70. Geburt staggefeiert. Die 
Univerſität Bern, an der Prof. Lazarus einſt das Amt des 
Rektors bekleidete, hat ihm zur Feier des Tages das Ehren- 
doktorat verliehen. Lazarus iſt als Sohn eines Rabbiners in 
Filehne geboren. Als junger Privatgelehrter veröffentlichte er 
1850 ſeine Erſtlingsſchrift: „Die ſittliche Berechtigung Preußens 
in Deutſchland“. Die bleibende wiſſenſchaftliche, große That von 
Lazarus iſt die Begründung der Völkerpſychologie. Er 
vollzog fie gemeinſam mit Steinthal durch Herausgabe der Zeit- 
ſchrift für Völkerpſychologie und Sprachwiſſenſchaft (1859). In 
demſelben Jahr wurde Lazarus als Profeſſor nach Bern berufen. 
Seit 1868 wirkt er als Lehrer an der Kriegsakademie zu 
Berlin und ſeit 1873 gleichzeitig als ordentlicher Honorar-Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität. Zahlreiche Freunde des Philoſophen 
erſchienen perſönlich in ſeiner Wohnung am Königsplatz, ohne 
indeſſen ihre Glückwünſche anbringen zu können, da Lazarus ſich 
ade einiger Zeit auf ſeiner Beſitzung in Schönefeld bei Leipzig 
aufhält. a 

— [Militäriſches.] Graf v. Geldern Egmond 
zu Arcen, Oberſt a la suite des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
Nr. 1 und Kommandeur der 34. Kavall. Brigade, zum General- 
Major befördert. Frels, Oberſtlt. und Komm. des Feldart. 
Regts. Nr. 35, zum Oberſt befördert. v. Stuckrad, Major 
und Platzmajor in Danzig, die Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des 2. Garde⸗Regiments z. F. ertheilt; iſt bei dieſem 
Regiment a la suite zu führen. Klopſch, Major a la suite des 
Grenadier Regts. Nr. 4 und Direktor der Gewehrfabrik in Danzig, 
ein Patent ſeiner Charge verliehen. Graf von Schmettow, 
Sek. Lt. vom 1. Leibhuſaren⸗Regt. Nr. 1, zum Prem. Lieut. 
v. Lewinski, Sek. Lt. von demſelben Regt., zum überzähligen 
Prem. Lt., befördert. Prem. Lieut. Röppel vom Inf. Regt. 
Nr. 128 ein Patent ſeiner Charge verliehen. v. Mellenthin, 
Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 128, in das Inf. Regt. Nr. 16 
verſetzt. Bugiſch, Pr. Lt. vom Feldart. Regt, Nr. 35, in das 
Feldart. Regt. Nr. 6 verſetzt. Thewalt, Sek. Lt. vom Feldart. 


Regt. Nr. 35, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. 


Münſter, Hauptmann vom Inf. Regt. Nr. 44, dem Regiment 
unter Beförderung zum überzähligen Major aggregirt. Tegt⸗ 
meyer, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 141, zum Pr. Lt. befördert. 
d'Orville, Premier⸗Lieutenant vom 1. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ment, Nr. 1 à la suite des Regiments geſtellt. v. Dam browki, 
Major vom Infanterie-Regiment Nr. 61, zum Oberſtlieutenant 
befördert. Naatz, Hauptmann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 
61, dem Regiment unter Beförderung zum überzähligen Major 
aggregirt. v. Fiedler, Hauptmann vou demſelben Regiment, 
zum Compagnie⸗Chef ernannt. Bötterling, von demſelben 
Regiment, zum Premier⸗Lieutenant befördert, Hantelmann, 
Hauptmann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 18, dem Regiment 
unter Beförderung zum überzähligen Major aggregirt. 
v. Laue J., Premier⸗Lieutenant vom Infanterie⸗Regiment Nr. 
96, unter Belaſſung in dem Kommando bei der Unteroffizier⸗ 
Schule in Marienwerder, à la suite des Regiments geſtellt. 
Brieſe, Premier⸗Lieutenant vom Infanterie⸗Regiment Nr. 21, 
und Raven, Premier⸗Lieutenant vom Grenadier⸗Regiment Nr. 5, 
u überzähligen Hauptleuten befördert. v. Keiſer, Sekond⸗ 
ieutenant vom Infanterie⸗Regiment Nr. 21, Dittrich, Se⸗ 
kond⸗Lieutenant vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61, zu überzäh⸗ 
ligen Premier⸗Lieutenants befördert. Heck, Premier⸗Lieutenant 
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Nr. 18 verſetzt. Nahgel, Sekond⸗Lieutenant vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 21, zum Premier⸗Lieutenant befördert. v. Nor⸗ 
mann, Premier⸗Lieutenant vom Infanterie⸗Regiment Nr. 18, 
unter Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei dem 
Kadettenhauſe in Potsdam, à la suite des Regiments geſtellt. 
v. Normann, Hauptmann z. D. und Bezirks⸗Offizier bei dem 
Landwehr⸗Bezirk Schlawe, und Friedrich, Rittmeiſter z. D. 
und Bezirks⸗Offizier bei dem Landwehr⸗Bezirk Neuſtadt ein 
Patent ihrer Charge verliehen. Heidborn, Major vom 
Ulanen-Regiment Nr. 4, dem Regiment aggregirt. v. Raven⸗ 
ſtein, Rittmeiſter vom Dragoner⸗Regiment Nr. 6, als Eskadron⸗ 
Chef in das Ulanen⸗Regiment Nr. 4 verſetzt. v. Hugo, Haupt⸗ 
mann vom großen Generalſtabe und kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Ulanen⸗Regiment Nr. 4, als Rittmeiſter und 
Eskadron⸗Chef in dieſes Regiment verſetzt. Güſſefeld, Haupt⸗ 
mann vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 2, zur Fußartillerie⸗ 
Schießſchule, Müller I, Hauptmann vom Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 4, in das Fußartillerie-Regiment Nr. 2 verſetzt. 
Auſt, Sekond⸗Lieutenant vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, 
zur Fus artillerie⸗Schisßſchule verſetzt. Den Premier⸗Lieutenants 
Teske, Stützke, vom Fußartillerie-Regiment Nr. 2, 
Seeger, Martini, vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, 
ein Patent ihrer Charge verliehen. Leonhardt, Premier⸗ 
Lieutenant vom Pionier-⸗Bataillon Nr. 2, in das Pionier⸗Ba⸗ 
taillon Nr. 1 verſetzt. Meinshauſen, Hauptmann vom 
Garde⸗Pionier-Bataillon als Adjutant zur 1. Pionier⸗Inſpektion 
commandirt. Marſchner, Hillmann, vom Pionier⸗Bataillon 
N. 2, zur etatsmäßigen Lieutenauts befördert. 


— Der Predigtamts⸗Kandidat Küßner in Marienwerder iſt 
vom Konſiſtorium zum 1. Oktober d. Is. dem Pfarrer Stengel 
an der Bartholomäus⸗Kirche in Danzig als Vikar überwieſen 
worden. — Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Loſendorf, Diözeſe 
Marienwerder⸗Stuhm, iſt mit dem Pfarr⸗Vikar Specowius 
zu Liſſewo, und die evangeliſche Pfarrſtelle zu Tuetz⸗Preußen⸗ 
dorf, Diözeſe Deutſch Krone, mit dem Hilfsprediger Siegmeyer 
beſetzt worden. 

2 Danzig, 16. September. Bisher war die Auſicht ver⸗ 
breitet, daß der Student Baron v. Rummel, der bekauntlich 
aus der Feſtung Weichſelmünde entflohen iſt, ſein Flucht auf 
dem Landwege bewerkſtelligt hat, da er von Königsberg aus 
Nachricht hierher hat gelangen laſſen. Dieſe Anſicht iſt falſch, 
v. Rummel iſt zur See entflohen. Er hatte ſofort nach ſeiner 
Einlieferung freundſchaftliche Beziehungen nach außen hin an⸗ 
geknüpft, wozu er, da er ſich nach Verpfändung ſeines Ehren⸗ 
worts, nicht zu entfliehen, ziemlich frei bewegen konnte. 
hinlänglich Gelegenheit hatte. Längere Zeit vor ſeiner Flucht 
trafen hier Verwandte aus Rußland ein, welche jedenfalls, mit 
den nöthigen Geldmitteln ausgerüſtet, die Flucht ins Werk geſetzt 
haben. Es wurde ein gerade zu jener Zeit nach Libau fahrender 
Dampfer zur Flucht benutzt; R. hatte kurzen Urlaub bis 9 Uhr 
Abends genommen, und in dem Augenblick, als der Dampfer 
den Hafen verließ, ließ er ſich vom Seeſtege der Weſterplatte 
auf einem Vergnügungsboot dem Dampfer entgegenrudern, der 
ihn aufnahm, nachdem der Lootſe das Schiff verlaſſen hatte. 
In Pillau ging R. alsdann an Land und hat dann von Königs⸗ 
berg, wo er die Zahn beſtieg, die Nachricht feiner Entweichung 
hierher gelangen laſſen. 


Nachdem auf dem Dominikanerplatz in monatelanger Arbeit 
endlich das in Folge des feſten Steingefüges des Bodens äußerſt 
ſchwierige Werk des Ausſchachtens für den Bau der neuen Markt⸗ 
halle vollendet iſt, hat man ſeit Kurzem mit dem Aufmauern 
der Fundamente begonnen. Die Tiefe der Ausſchachtung beträgt 
3 Meter, gleichzeitig die Höhe der neuen Kellergewölbe. Die 
Höhe der maſſiv aufgemauerten Halleuwände wird 7 Meter be— 
tragen, Dach und Träger ſind Eiſenkonſtruktion. Bis zum Be— 
ginn des Winters gedenkt man noch zwei Meter über der Erde 
bis zur erſten Fenſterbrüſtung aufzumauern, die Kellergewölbe 
aber nicht einzudecken. Die Halle ſelbſt nimmt bei 30 Meter 
Breite und 70 Meter Länge etwa die Hälfte des großen Platzes 
ein und wird von allen Seiten zugängig ſein. Auf der anderen 
Hälfte des Platzes ſoll vorläufig noch offener Markt gehalten 
werden, bis ſich Publikum und Händler ganz an den Verkehr 
in der Halle gewöhnt haben. Fällt dies ſpäter fort, ſo wird 
der Platz mit Anlagen geſchmückt werden. Die Vollendung iſt 
für Oktober n. J. feſtgeſetzt. 

Bald wäre eins der alten Baudenkmäler Danzigs, ein 
echtes Wahrzeichen ſtolzen Bürgerſinns, ins Wanken gerathen, 
nämlich das altehrwürdige Krahnthor, welches durch zahlloſe 
bildliche Darſtellungen und Beſchreibungen weithin bekannt und 
berühmt iſt. Es zeigten ſich Riſſe in dem alten Bau, und es 
ergab ſich die Nothwendigkeit neuer ſtützender Fundamente, die 
gegenwärtig mit größter Mühe und großen Koſten gelegt werden. 
Der Geburtstag dieſes Thores hängt mit einem der bedeutungs⸗ 
vollſten Momente der Danziger Geſchichte zuſammen. Der Rath 
der Stadt, an deſſen Spitze damals der edle, unglückliche Konrad 
Lezkau ſtand, ließ 1411 an dieſer Stelle ſtatt des abgebrannten 
Krahns einen neuen erbauen. Hiergegen widerſetzte ſich mit 
aller Gewalt der deutſche Orden, welcher den Krahn der damit 
verbundenen hohen Einkünfte wegen durchaus auf ſein an⸗ 
grenzendes Gebiet haben wollte. Lezkau's Entſchloſſenheit ver⸗ 
hinderte dies glücklich und der Bau wurde vollendet. Doch damit 
ſollte auch Lezkau's Schickſal beſiegelt ſein; noch in demſelben 
Jahre ließ der gewaltthätige Komthur ihn nebſt zwei Rathsherren 
hinterliſtig auf ſein Gebiet locken und im Gefängniß ermorden. 

2 Danzig, 16. September. Ein verdienſtliches Werk könnte 
die Stadt durch Aufhebung des Bürgerrechts⸗ Geldes 
thun. Dieſes beſteht noch in der Weiſe, daß ein Jeder, welcher 
1 Jahr hier wohnt, bei einem Einkommen von 900 — 1500 Mark 
30 Mk, von 1500 — 3000 Mk. 60 Mk., von mehr als 3000 Mark 
90 Mk. zu zahlen hat. Ausgenommen ſind nur die Standes⸗ 
beamten, Lehrer und Geiſtliche und einige andere Kategorien. 
Die Berechtigung zur Erhebung des Bürgerrechtsgeldes ſtützt 
ſich auf das Geſetz vom 14. Mai 1860, welches das Einzugs⸗ 
und Hausſtandsgeld aufhob und dafür u. a. das Bürgerrechts⸗ 
geld einführte. Beſonders hart betroffen ſind die Arbeiter, 
welche aus der 2. Stufe der Einkommenſteuer (600 — 900 Mk.) 
jetzt in die 3. Stufe (900 — 1050) Mk. verſetzt werden und in 
Folge deſſen nach $ 5 der Städteordnung Bürgerrechtsgeld zahlen 
müſſen. Die ſtädtiſche Soll⸗Einnahme daraus beziffert ſich auf 
rund 20500 Mk. für das 1. Quartal 1895. Wie ſchwer es den 
Meiſten fällt, dies Geld aufzubringen, liegt auf der Hand. 


2. Neufahrwaſſer, 16. September. Bei dem vorgeſtrigen 
Sturm gerieth in der Bucht ein ſchwediſcher Schooner in 
große Gefahr. Glücklicherweiſe wurde von der Lootſenſtation 
aus noch rechtzeitig die Nothlage des Schiffes erkannt und der 
Regierungsdampſer „Dowe“ entſandt, welcher den Schooner auch 
glücklich in den Hafen bugſirte. Leider hat ſich noch kurz vor 
der Bergung ein ſchwerer Unfall ereignet; eine mächtige Sturzſee 
riß den ſchwediſchen Koch über Bord, welcher in den Wellen ſein 
Grab fand, da bei dem hohen Seegange eine Rettung unmöglich 
war. Seine für die Kaiſerliche Werft beſtimmte Ladung iſt 
glücklich eingebracht. — Der von der Bahnbehörde für Lager⸗ 
güter der Kaufmannſchaft zwiſchen dem Hafenbaſſin und dem 
Bahnhof errichtete Lagerſchuppen gewährt bei einer Länge von 
97 und einer Breite von 48 Meter außerordentlich große Ber⸗ 
gungsräume, die ſich beſonders bei der beginnenden Zuckerkam⸗ 
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pagne als ſegensreich erweiſen werden. Für die Trockenlagerung 
der Gäter iſt die größte Fürſorge getroffen. Zum 1. Oktober 
wird der Bau vollendet ſein. ; 
* Zoppot, 16. September. Der Zoppot » Dlivaer 
Lehrerverein machte geſtern einen Ausflug nach der Wilhelm⸗ 
Herr Direktor Krüger 
hatte dafür geſorgt, daß den Anweſenden durch Vorführung von 
Lehrproben ein klares Bild von der Handhabung des Unterrichts 
gegeben wurde. Die Anſtalt iſt zur Zeit von 84 Zöglingen 
beſucht. Zum Schluß wurde das Waarenlager in Augenſchein 
genommen, wo die Damen gleich die Gelegenheit benutzten, um 
ihren Bedarf an Bürſten u. ſ. w. durch Einkäufe zu decken. 


* Leſſen. 15. September. Heute brannte in Schönau 
das Wohnhaus des Beſitzers Mieſikowski ab. Es wird ver⸗ 
muthet, daß das Feuer durch Unvorſichtigkeit entſtanden iſt; es 
wurde Brod gebacken, und nachdem dieſes eingeſetzt war, begab 
ſich die Familie auf's Feld zum Kartoffelgraben. Bald darauf drang 
Rauch durch die Fenſter der Küche, in der ſich der Lackofen be⸗ 
fand. Vermuthlich ſind glühende Kohlen auf dem Fußboden 
liegen geblieben, die dann das Feuer verurſachten. 


O Aus dem Kreiſe Culm, 16. September. Im Laufe des 
vergangenen Jahres wurden auf dem Landrathsamte 334 
Jagdſcheine gelöſt, ein Beweis, daß die Jagdliebhaberei immer 
mehr zunimmt. Die Jagdpachten werden alljährlich höher; 
Feldmarken, die vor 10 Jahren nur einige 20 Mk. brachten, 
werden jetzt für einige hundert Mk. gepachtet. Dieſe Preisſtei⸗ 
gerungen haben meiſtens darin ihren Grund, daß beſonders die 
ſtädtiſchen Nimrode hohe Summen zahlen. So ziehen es denn 
viele Gemeinden vor, ihre Feldmarten an auswärtige Schützen 
zu verpachten. 


= Gollub, 16. September. Die Schweineſperre wegen 
der Rothlaufſeuche iſt hier und in Lipnitza aufgehoben. — Der 
Kaufmann S. W. Hirſch, welcher bereits 12 Jahre das Ehren⸗ 
amt eines unbeſoldeten Stadtraths inne hatte, iſt wieder auf 
6 Jahre gewählt und beſtätigt worden. 

Mewe, 16. September. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurden in die Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion gewählt die Herren: Holzhändler J. Klein, Kauf⸗ 
mann Benski, Kaufmann Löwenſtein, Kaufmann J. A. Klein 
und Friſeur Reiß. Zur Ausführung des Kommugalabgabengeſetzes, 
wurde beſchloſſen, Biere, namentlich nicht einheimiſche, Tanz⸗ 
beluſtigungen, Schaubuden, Seiltänzervorſtellungen, Karuſſels 
und Hunde höher zu beſteuern; ausgenommen von der Steuer 
ſind Theater und Konzerte. Die Anleihe zum Schlachthausbau 
in Höhe von 39 000 Mk. ſoll aus der Alters- und Invaliditäts⸗ 
Verſicherungs-Anſtalt für Weſtpreußen mit 4 Prozent Zinſen 
und 1 Prozent Tilgung aufgenommen werden. Ferner wurde 
der Tarif für zu ſchlachtendes Groß⸗ und Kleinvieh und das 
Gehalt für den anzuſtellenden Thierarzt feſtgeſetzt. Dieſer ſoll 
außer 1200 Mk. baar freie Wohnung und Brennung erhalten. 
Das Gehalt des Schlachthausdieners wurde auf 400 Mk., freie 
Wohnung, Brennung und ein Stückchen Gemüſeland feſtgeſetzt. 
Das Schlachthaus ſoll am 1. Oktober dem Verkehr übergeben 
werden. 


(Flatow, 16. September. Die Wahlperiode der 
Kreistagsmitglieder v. Pokrzywnicki⸗Kl. Zirkwitz, Bracka⸗ 
Plötzig, Bromund⸗Kl. Wöllwitz, Henke⸗Grunau, Kaun⸗Kappe, 
Krüger⸗Oſſowke und Pohl⸗Radawnitz läuft in dieſem Jahre ab, 
es muß daher eine Neuwahl ſtattfinden. Sämmtliche Abgeordnete 
gehören dem Wahlverbande der Landgemeinden an. Für die⸗ 
jenigen Gemeinden, in welchen keine Einwendungen gegen die 
Wählerliſte erhoben werden, iſt der Termin zur Wahl der Wahl⸗ 
männer auf den 15. Oktober feſtgeſetzt worden; für die Gemeinden, in 
welchen Einwendungen erhoben werden, muß die Anberaumung 
des Wahltermins bis zur Entſcheidung ausgeſetzt werden. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 15. September. In der heu⸗ 
tigen Sitzung des land wirthſchaftlichen Vereins Laufen 
hielt der Wanderlehrer des Centralvereins Herr v. Bethe einen 
Vortrag über Kuhfütterung und Milchverwerthung. Dann wurde 
auch die Frage betreffs geſetzlicher Entſchädigung für das an der 
Maul⸗ und Klauenſeuche gefallene Vieh erörtert. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach ſich dagegen aus. Vom Centralverein iſt dem 
Verein eine Viehwaage überwieſen worden. 


TKrojanke, 16. September. Ein bewegtes Leben herrſcht 
ſeit Freitag in unſerem Städtchen. Eine große Truppenmaſſe, 
etwa 2000 Mann, hatten hier Quartier genommen. Heute 
Nachmittag fand in der Bahnhofswirthſchaft ein Militär⸗Konzert 
ſtatt. Morgen rücken die Truppen ins Manövergelände. 

% Pr. Stargard, 16. September. Zu der Gauvorturner⸗ 
ſtunde des Unterweichſelgaues waren heute 24 Turner 
erſchienen und zwar aus Danzig (2 Vereine), Dirſchau, Elbing, 
Neufahrwaſſer, Pr. Stargard und Zoppot. In der Turnhalle 
des Turnvereins wurden unter der Leitung des Gauturnwarts 
Herrn Fentzloff⸗Danzig Uebungen am Barren und Freiübungen 
ausgeführt. Abends feierte der hieſige Turnverein ſein 34. 
Stiftungsfeſt durch ein Schauturnen. Theateraufführungen und 
Tanz bildeten den Schluß. 

* Dirſchau, 16. September. Die hieſige katholiſche 
Kirchengemeinde hat in dieſem Jahre ein Pfarr⸗ und 
ein Kirchendienerhaus gebaut, wozu die Regierung das übliche 
Drittel des Baupreiſes beigeſteuert hat Außerdem iſt ein 
großes Krankenhaus im Rohbau fertig geſtellt. — Ein heute im 
Schützengarten abgehaltener Bazar ſoll der Unterſtützung der 
hier angeſiedelten Vinzentinerinnen gelten. 

Elbing, 15. September. Die militäriſchen Durchzüge 
haben nunmehr aufgehört. Auch das ſeit 14 Tagen hier ein⸗ 
gerichtete Militärlazareth iſt heute aufgelöſt worden. Die 
Schwerkranken ſind nach dem Diakoniſſenhauſe, die transport⸗ 
fähigen Kranken nach ihren Garniſonlazarethen gebracht worden. 


* Hammerſtein, 15. September. Geſtern wurde ein auf 
ſeinem Beſtellgange begriffener Land briefträger in der 
N he der Schloßmühle in einer dichten Schonung von zwei 
S olchen überfallen, wobei der eine ihm die Kehle zudrückte 
u der andere die Brieftaſche durchwühlte. Den Räubern fielen 
3 Mk. 50 Pf. in die Hände, da der Briefträger zufälligerweiſe 
nicht mehr Geld bei ſich führte, und außerdem für 10 Mk. Brief⸗ 
marken. Die Briefſchaften wurden zerſtreut, worauf die Strolche 
das Weite ſuchten. Als der arg zerſchundene Briefträger aus 
der nahe gelegenen Schloßmühle Hilfe geholt hatte, war von den 
Räubern keine Spur mehr zu entdecken. 


r Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. September. Herr 
Meiereibeſitzer Hallier aus Dt. Eylau beabſichtigt in Berg⸗ 
friede eine Molkerei mit Dampfbetrieb zu bauen. Das 
Unternehmen des Herrn H. iſt als geſichert zu betrachten. — 
In der rühmlichſt bekannten Ackerbauſchule Altſtadt bei 
Gilgenburg beginnt der neue Lehrkurſus am 1. Oktober; die 
Ackerbauſchüler erhalten theoretiſchen und praktiſchen Unterricht 
und finden meiſt gleich von der Schule aus Stellungen als 
Inſpektoren ꝛc. 


+ Röſſel, 14. September. Falls der Kreis eine Beihilfe. 
von 800 Mk. gewährt, ſoll hier eine Baracke zur Unterbringung 
eines Desinfektionsapparates gebaut werden. — Die 
Fundamentirungsarbeiten am Schlachthauſe und den beiden 
Nebengebäuden find beendet. Der Bau ſoll derart gefördert 


we: 


genommen werden kann. 


[I Heilsberg, 16. Septemder. Für die durch den Tod des 


| Sandraths Geheimrath von Saß erledigte Landrathsſtelle des 


Kreiſes Heilsberg wurde auf dem geſtrigen Kreistage in Guttſtadt 
durch die Kreisvertretung der bisherige Vertreter Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Schröter der Regierung zur Beſtätigung präſentirt. 
B Rilifallen, 16. September. Am 21. d. M. wird hier 
die Kreislehrerkonferenz tagen. Aus der Tagesordnung find be⸗ 
ſſonders hervorzuheben eine Lektion „über das menſchliche Auge“ 
und ein Vortrag des Herrn Kreisphyſikus Dr. Schmidt 
über: „Was kann der Lehrer unter ärztlicher Anleitung zur 
Bekämpfung der Granuloſe thun?“ Letzteres Thema iſt mit 
Rückſicht darauf gewählt, daß bei der auffallend großen Ver⸗ 
breitung der Granuloſe infolge höherer Anordnung die Lehrer 
zur Unterdrückung der Krankheit mitwirken ſollen. 

K Aus der Nominter Heide, 16. September. In Folge 
der ſorgfältigen Pflege, welche man dem Hochwilde ſeit dem 
Beſuche des Kaiſers in der Heide angedeihen läßt, hat ſich 
der Beſtand ganz bedeutend vermehrt. Nach Anordnung des 
Kaiſers ſoll der Beſtand jedoch über 300 Stück Hirſche und 
600 Stück Hirſchkühe nicht hinausgehen. Die Regulirung er⸗ 
folgt durch den ſogenannten Adminiſtrationsſchuß. 

6 Heiligenbeil, 16. September. Die Baptiſtengemeinde 
feierte heute die Einweihung ihrer neu erbauten Kirche. — 
Die hieſige Obſtverwerthungs⸗Anſtalt erhielt auf der 
Gartenbau⸗Ausſtellung in Königsberg für ihre Weinprodukte die 
Staatsmedaille und eine ſilberne Medaille. — In der Nacht zum 
Freitag brannte in Bladiau die Windmühle nieder, da bei dem 
furchtbaren Sturm die Preſſe nicht hielt und durch die Reibung 
das Holz ſich entzündete. 

Bromberg, 16. September. In der Monats⸗Sitzung des 
Vereins für Geflügel⸗ und Vogelzucht wurde die Tages⸗ 
ordnung der am 7. Oktober ſtattfindenden Delegirten⸗Verſammlung 
des Poſener Verbandes beſprochen. Die Thätigkeit des Vor⸗ 
ſtandes richtet ſich jetzt beſonders auf die bevorſtehende Aus⸗ 
ſtellung, weshalb in der nächſten Zeit die Sitzungen ſchnell 
auf einander folgen werden. Aus der Mitte des Vereins werden 
drei Ehrenpreiſe geſtiftet, darunter einer für kurzſchnäblige blaue 
Tümmler, die in Altſtämmerqualität zu züchten bis jetzt noch 
nicht gelungen iſt. Die Vergebung der andern Ehrenpreiſe wird 
noch vorbehalten. Die Vereinsmitglieder und deren Familien 
erhalten freien Eintritt zur Ausſtellung. Das Probefliegen 
der Brieftauben ſoll bis Gneſen fortgeſetzt werden. Die harten 
Verluſte, die mehrere Vereinsmitglieder bei den bisherigen Flügen 
erlitten haben, laſſen es rathſam erſcheinen, für dieſes Jahr 
micht weiter zu gehen. Durch wohlüberlegtes Weiterzüchten mit 
dem bis jetzt erprobten Material muß erſt ein tüchtiger Stamm 

uger und flugkräftiger Tauben erzogen werden, die weiten 
Entfernungen gewachſen ſind. — Die bisher dem Rentier Dietz 
gehörigen drei Grundſtücke am Fiſchmarkt, an der Schloßſtraße und 
Wallſtraße hat der Reſtaurateur Wichert für 72000 Mark gekauft. 
In einem dieſer Grundſtücke befindet ſich die ſchwunghaft be⸗ 
triebene Reſtauration des Herrn Wichert; dieſer wird nunmehr einen 
großen Konzertſaal auf dem Grundſtücke an der Wallſtraße 
erbauen. Bei der Ankunft des Kaiſers in Oſtrometzko 
beabſichtigt das hieſige königliche Gymnaſium ſich dort auf⸗ 


zuſtellen und den Kaiſer zu begrüßen. — In der Gemeinde 
Prinzenthal wurde geſtern der Kreistaxator zur Nedden zum 


Ortsvorſteher gewählt. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 16. September. Die 
Chauſſee Goſtocyn⸗Zempelburg wird in nächſter Zeit 
gebaut werden. Die neue Chauſſee, die direkt nur die Kreiſe 
Tuchel und Flatow berührt, intereſſirt einen Theil unſeres 
Kreiſes inſofern, als ſie den dortigen Verkehr beſchränken dürfte. 
Dafür erhält aber dieſer Theil des Kreiſes die Kleinbahnen. — 
Die Nachricht eines Bromberger Blattes, es werde in Zukunft 
in der katholiſchen Kirche zu Krone an der Brahe 
auch in deutſcher Sprache gepredigt werden, iſt unrichtig. 
Es wird dort in der Kirche nach wie vor während des Haupt⸗ 
gottesdienſtes nur polnisch und bei dem Gottesdienſt für die 
Kronthaler Strafgefangenen abwechſelnd deutſch und polnisch 
gepredigt. Zu dem Strafanſtalts⸗Gottesdienſt haben auch die 
Gemeindemitglieder Zutritt. 

X Juowrazlaw, 16. September. Geſtern wurde hier ein 
katholiſcher Lehrerverein gegründet. Aus Inowrazlaw 
waren ſehr wenige, aus der Umgegend deſto mehr Lehrer er⸗ 
ſchienen. Die Verſammlung wurde von dem hieſigen Lehrer 
Mankowski eröffnet. In der Rede wurde betont, daß die 
katholiſchen Lehrervereine eine Nothwendigkeit ſeien, da eine 
chriſtliche Erziehung auf konfeſſionellem Boden der Jugend ganz 
beſonders noth thue, darum müſſe ſich die katholiſche Lehrerwelt 
zu pädagogiſch⸗religiöſen Beſprechungen, die in den freien Lehrer⸗ 
Vereinen ausgeſchloſſen find, zuſammenthun, um dem Geiſte des 
Umſturzes entgegenarbeiten zu können. Mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß die Rede. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden 
gewählt die Lehrer: Mankowski⸗Inowrazlaw zum Vor⸗ 
Abenden, Stürmer-foscielec als Stellvertreter, Maronski 
Inowrazlaw als Schriftführer, Dambrowski⸗Argenau zum 
Stellvertreter; Nowak⸗Inowrazlaw zum Rendanten und 
Koslowiez und Knuth als Beiſitzer. Beſchloſſen wurde, 
Ergebenheitstelegramme an die Herren Kultusminiſter Boſſe 
und Erzbiſchof Stablewski zu ſenden. Auf die Depeſche an 
den Erzbiſchof lief eine telegraphiſche Rückantwort mit dem ober⸗ 
hirtlichen Segen ein. 

* Argenau, 15. September. Heute Nachmittag fand das 
Richtfest der evangeliſchen Kirche ſtatt. Darauf verauſtalteten 
die Herren Zimmermeiſter Fiſcher und Maurermeiſter Lentz, 
welche die Kirche und die neue Schule bauen, den Handwerkern 

und Arbeitern ein Tanzkränzchen. Die neue Kirche muß am 
1. September 1895 zur Einweihung fertig geſtellt ſein; die Schule 
wird ſchon am 15. Oktober d. Is. bezogen. — Heute hielt der 
Lehrerverein eine Sitzung ab, in welcher Herr Eich einen 
intereſſanten Vortrag: „Ueber die Volkswirthſchaftslehre in der 
Volksſchule“ hielt. 

Poſen, 15. Sept. In der heutigen Aufſichtsrathsſitzung 
der „Poſener Sprit⸗Aktien⸗Geſellſchaft““ wurde be 
ſchloſſen, nach reichlichen Abſchreibungen und den ſtatutenmäßigen 
Dotirungen der Generalverſammlung eine Dividende von 7 pCt. 
vorzuſchlagen. 

R Oſtrowo, 16. September. Im abgelaufenen Rechnungs⸗ 
jahre der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen die Spar⸗ 
einlagen mit Einſchluß der hinzugeſchriebenen Zinſen 991383 Mk. 
Der Reſervefonds iſt um 9071 Mk. auf 75 431 Mark geſtiegen. 
— Am 1. Oktober d. Is. wird in Schild berg eine von dem 
„Verein zur Förderung des Knaben⸗Handfertigkeitsunterrichts“ 
in das Leben gerufene Knaben⸗Handfertigkeitsſchule 
eingerichtet werden. 


O Stolp, 16. September. Geſtern wurde die vom Garten⸗ 
bauverein veranſtaltete Gemüſeausſtellung eröffnet. Von 
der urſprünglichen Abſicht, eine Gartenbauausſtellung für den 
ganzen Regierungsbezirk ins Werk zu ſetzen, mußte Abſtand ge⸗ 
nommen werden, da die Maifröſte unſere geſammte diesjährige 
Obſternte vernichtet haben. Infolgedeſſen veranſtaltete auch 
Köslin geſtern und heute ſeine eigene Ausſtellung, auf welcher 
allerdings auch Blumen und Obſt vertreten ſind. In unſerem 
öſtlich gelegenen Theile Hinterpommerns iſt dagegen nur das 
Obſt gediehen, welches auf hoch gelegenen Stellen gezüchtet war, 
weshalb in der ganzen Ausſtellung nur ein einziger Ausſteller 
mit Obft, und zwar recht ſchönem, vertreten iſt. Der Jahreszeit 
entſprechend, feſſelt beſonders die Fülle von verſchiedenen Gurken⸗ 
arten die Aufmerkſamkeit, unter denen ſich ſehr ſchöne Exemplare, 
bis zu 6 Pfund ſchwer, befinden. Auch die verſchiedenen Kohl⸗ 
und Rübenarten find gut vertreten; wenn auch nur in geringer 


Zahl, ſo doch durch Güte und überraſchende Großköpfigkeit 


ſtraße 23, zu richten. 


Werden, daß das Schlachthaus am 1. Nobember im Gebrauch hervorrngend ist der ausgestellte Blumenkohl. Die Austellung 


erfreut ſich reger Theilnahme. os 

Heute fand hier der Delegirtentag ſämmtlicher 
23 Kriegervereine des Hinterpommerſchen Bezirks, 
verbunden mit der Sedanfeier des hieſigen Kriegervereins, ſtatt. 
Zu Ehren des Tages hat die Stadt ein feſtliches Gewand an⸗ 
gelegt. Der hieſige Kriegerverein in ſeiner ſtattlichen Zahl von 
mehr als 200 Mitglieder ordnete ſich um 11 Uhr zu einem 
Empfang des Haupttheils der Delegirten auf dem Bahnhofe. 
Nach dem Rückmarſche wurde auf dem Stephanplatz Parade⸗ 
aufſtellung genommen, wo Herr Major v. Trotha eine zündende 
Begrüßungsrede hielt, die in ein Hoch auf den Kaiſer ausklang. 
Um 1 Uhr fand die Bezirksſitzung ſtatt, an welche ſich ein ge⸗ 
meinſchaftliches Mittagseſſen ſchloß. Den Schluß des Feſtes 
bildete Konzert, Feuerwerk und ein großer Ball. 


* Swinemünde, 15. September. Ein unliebſames Vor⸗ 
kommniß hat kürzlich auf einem Balle im Kurhauſe zu 
Swinemünde Veranlaſſung zur offenen Fehde zwiſchen der 
Garniſon und der Badeverwaltung gegeben. Bei dem Ball 
waren auch zwei verheirathete Hauptleute mit ihren Damen und 
drei unverheirathete Lieutenants anweſend. Während einer 
Tanzpauſe kam ein älterer Lieutenant mit dem Säbel durch 
den Saal. Ein Mitglied der Badedirektion forderte ihn zwei 
Mal auf, den Säbel abzulegen. Der Offizier weigerte ſich 
aber, dies zu thun. Hierauf wurde der Tanz (Contre) ab⸗ 
gebrochen und die Muſik hörte auf zu ſpielen. Nunmehr verließ 
der Lieutenant den Saal, worauf der Tanz fortgeſetzt wurde. 
Nach Beendigung des Tauzes verließen auch die übrigen Offiziere 
mit ihren Damen das Lokal. Am nächſten Tage ging der 
Regiments⸗Kommandeur zum Bürgermeiſter, dem Vorſitzenden 
der Badedirektion, und forderte im Namen des Offizierkorps 
Genugthuung. Die Badedirektion erklärte jedoch in einem mit 
ſechs Unterſchriften verſehenen Briefe, das Benehmen des Säbel 
tragenden Lieutenants nicht entſchuldigen zu können. Der 
Kommandeur verbot darauf ſämmtlichen Offizieren, Unteroffizieren 
und Soldaten die Theilnahme an allen von der Badedirektion 
veranstalteten Vergnügungen, und auch die Regimentsmaſik durfte 
bei den Veranſtaltungen der Badedirektion nicht mehr ſpielen. 
Ueber dieſe Angelegenheit iſt nunmehr von der Swinemünder 
Bürgerſchaft dem Kaiſer Vortrag gehalten. Als dem Kaiſer 
an der zur „Hohenzollern“ hinaufführenden Brücke de dort 
anweſenden Herren vorgeſtellt waren, trat aus der Reihe der⸗ 
ſelben der zum Vorſtande des Marinevereins gehörende 
ehemalige Obermaſchiniſt Brunk an den Kaiſer heran mit der 
Bitte, ihm ein Geſuch vortragen zu dürfen. Der Kaiſer verſprach 
dem Bitifteller zu willfahren und ihn nach dem Frühſtück zu 
empfangen. Ungefähr nach einer Stunde wurde Herr Brunk 
durch den Chef des Marinekabinets, Freiherr v. Senden⸗Bibran, 
an Bord gerufen und von dieſem, der früher Herrn Brunks 
direkter Vorgeſetzter geweſen, zum Monarchen geführt, der ſich 
die Ballaffaire in allen Einzelheiten erzählen ließ, und dann 
Herrn Brunk mit dem Beſcheide entließ, daß er, wenn das 
Ergebniß der Unterſuchung mit dem Inhalt der Beſchwerde über⸗ 
einſtimme, die gebührende Strafe über die Schuldigen ver⸗ 
hängen werde, 


Verſchiedenes. 


— Der Brand in dem großen Sosnowicer Kohleuberg⸗ 
werk Paris hat zur Folge, daß in Ruffiſch⸗Polen die 
Kohlenpreiſe erheblich geſtiegen ſind. Die Gruben, 
der Konkurrenz ledig, fordern nahezu ein Drittel mehr, 
3. B. für einen Waggon ſtatt 38 45 Rubel. Die Ver⸗ 
theuerung der Kohlen macht ſich vorerſt bei den Groß⸗ 
händlern bemerkbar, welche zu niedrigeren Preiſen an die 
Fabriken liefern müſſen. Sie wird aber auch die ärmeren 
Volksklaſſen im Winter weſentlich belaſten. 

— Von einem eigenartigen Brandunglück wird aus 
Hamburg berichtet. Einer in der Neuen Roſenſtraße in 
St. Pauli wohnender Kaufmann hatte mit ſeiner Frau ein 
Theater beſucht und kehrte gegen 11 Uhr in ſeine Wohnung 
zurück. Auf der dunklen Treppe rieb er ein Streichholz an, kam 
aber unglücklicher Weiſe mit demſelben dem Spitzenumhange 
ſeiner Frau zu nahe, was zur Folge hatte, daß nicht nur 
der Umhang, ſondern auch das Kleid der Dame ſogleich in 
hellen Flammen ſtanden. Der Mann verſuchte vergebens, 
die Flammen zu erſticken. Erſt als in Folge der furchtbaren 
Hilferufe der Unglücklichen einige Nachbarn herbeieilten, gelang 
es, durch Vegießen mit Waſſer und Einhüllen in Decken die 
Flammen zu erſticken. Die Bedaueruswerthe hat jo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß ihr Zuſtand äußerſt bedenklich iſt. 
Der Chemann hat beim Abreißen der brennenden Kleiderſtücke 
gleichfalls Brandwunden erlitten. 

— Die auf eine Dauer von 2— 4 Jahren berechneten 
Gym naſialkurſe für Frauen in Berlin eröffnen in 
dieſem Herbſt ihre zweite Klaſſe. Da die in den Gymnaſial⸗ 
kurſen befolgten Methoden auf völlig Erwachſene berechnet ſind, 
ſo wird der Eintritt etwa mit dem 18. Lebensjahre rathſam 
erſcheinen. Das Minimal⸗Eintrittsalter iſt das vollendete 16. 
Lebensjahr. Die Aufnahme iſt abhängig von dem Beſtehen 
einer Prüfung, in welcher diejenigen Kenntniſſe nachzuweiſen ſind, 
die programmmäßig in einer vollausgeſtalteten höheren Mädchen⸗ 
ſchule zu erwerben find. Meldungen ſowohl für die untere wie 
für die zweite Klaſſe ſind bis zum 4. Oktober an die Leiterin 
der Kurſe, Fräulein Helene Lange, Berlin W., Derfflinger⸗ 
Die Aufnahmeprüfung findet am 5. und 
6. Oktober ſtatt. Die Aufnahme in die zweite Klaſſe kann nur 
ſtattfinden, wenn nachgewieſen wird, daß das Penſum der unteren 
(insbeſondere in Latein, Griechiſch und Mathematik) erledigt iſt. 
Das Winterſemeſter beginnt am 11. Oktober; die Kurſe finden 
in der Charlottenſchule, Berlin W., in den Nachmittagsſtunden 
ſtatt. Das Honorar beträgt 125 Mark für das Semeſter. 

— In Köln wurde Sonnabend früh 6 Uhr auf dem Gefängniß⸗ 
bofe der Maurer Hoeck, welcher am 20. Januar den Goldſticker 
Beckers ermordet und beraubt hat, mittelſt des Fallbeils hin⸗ 
gerichtet. Der Mörder war vollſtändig gebrochen. Die 
Wittwe Beckers nebſt ihren Kindern iſt vor einiger Zeit, weil 
fie völlig mittells war, von der Stadt Köln nach Holland 
geſchafft worden. 

— Eine große öffentliche Verſammlung der Militär⸗ 
Invaliden Berlins und Umgegend, die von etwa 1000 ehe⸗ 
maligen Kriegern beſucht war, beſchloß die Einreichung einer 
Eingabe, in welcher gebeten wird: 1) um eine allgemeine 
Aufbeſſerung der Penſion und Penſionszulagen für ſämmtliche 
Militär⸗Invaliden; 2) um gleichmäßige Entſchädigung für Nicht⸗ 
benutzung des Civilverſorgungsſcheins, im Betrage von 12 Mk. 
monatlich, auch denjenigen Invaliden, welche keinen Gebrauch 
von dem Civilverſorgungsſchein machen können, Gelegenheit zu 
geben, denſelben gegen Vergütung abzugeben; 3) um eine noch⸗ 
malige Unterſuchung derjenigen Invaliden, welche durch Ver⸗ 
wundung oder Erkrankung vor dem Feinde ſich ein Leiden ſchſtelung 
haben, eine Penſion jedoch nicht beziehen; 4) um Gleichſtellung 
derjenigen Invaliden, die auf den Allerhöchſten Gnadenfonds 
angewieſen ſind, mit den rechtlich Anerkannten; 5) um Verſorgung 
der Wittwen und Waiſen der Invaliden ohne Rückſicht darauf, 
ob der Mann vor dem Feinde gefallen oder ſpäter geſtorben iſt 
und auch ohne Rückſicht auf den Umſtand, ob die Frau den 
Mann vor oder nach der Verwundung geheirathet hat, ſowie um 
Verſorgung der Wittwen und Waiſen derjenigen Friedens⸗ 
invaliden, deren Tod nachträglich durch ihre Invalidität herbei⸗ 
geführt worden iſt; 6) um Belaſſung der Militär⸗Penſion an 
ſämmtliche im Reichs⸗, Staats⸗ oder Kommunaldienſt penſionirten 
Invaliden, unabhängig von ihrem Einkommen aus Staats⸗ oder 
Kommunalkaſſen, ſowie in allen Lebenslagen. — Die Eingabe 


ſoll bereits 30000 Unterſchriften gefunden haben, 


= wei Teppiche.] Ein bedeutender Auftrag für bas 
neue Reichstagsgebände iſt ſoeben von einer Smyrna⸗ 
Teppichfabrik in Schmiedeberg vollendet worden. Es ſind zwei 
Teppiche von koloſſaler Größe, deren einer, und zwar der 
größere von beiden, ſeinen Platz im Leſezimmer des Reichstags⸗ 
gebäudes erhalten wird. Seine Maaße betragen 9.93 und 23.27 
Meter. Da der Teppich nach Plan gearbeitet, nämlich an den 
Stellen, wo Schränke zu ſtehen kommen, ausgearbeitet iſt, ſo 
beträgt ſein Flächeninhalt 203.37 Quadratmeter. Sein Gewicht 
beträgt nicht weniger als 15½ Ctr. An ihm haben 9 Arbeiterinnen 
55½ Tage oder 9 Wochen und 1½ Tage gearbeitet. Sein 
Werth beträgt 5400 Mark. Der kleinere Teppich hat die Form 
eines Achtecks; er hat einen Flächeninhalt von 131 Quadrat⸗ 
meter, ein Gewicht von 9 Centner 82 Pfd. und einen Werth 
von 3500 Mark. An ihm haben 12 Arbeiterinnen 35 Tage 
gearbeitet. 


— Einen neuen „Geſchäftskniff“ wenden jetzt die 
Abzahlungsgeſchäfte an. Die bisher üblichen Kaufverträge 
werden in Miethsverträge umgeändert, die der Verkäufer 
behält; außerdem erhält der Käufer ein Quittungsbuch, in welchem 
ihm die geleiſteten Miethszahlungen als Abzahlung für den 
Kauf beſcheinigt werden. Da nun aber das neue Geſetz es nicht 
geſtattet, daß bei Nichtiunehaltung der Abzahlungsfriſten die 
durch die geleiſteten Zahlungen vom Käufer erworbenen Gegen⸗ 
ſtände wieder in den Beſitz des Verkäufers gebracht werden, ſo 
iſt folgender Ausweg gewählt worden: Gleich bei dem Abſchluß 
der Geſchäfte muß ſich der Käufer damit einverſtanden erklären, 
daß der Verkäufer ſofort einen Zahlungs befehl über die 
ganze Kaufſumme erwirkt, der nach 14 Tagen vollſtreckbar 
wird, da der Schuldner (dem Abkommen gemäß) keinen Wider⸗ 
ſpruch erheben darf, wohl aber noch die Koſten des Verfahrens 
tragen muß. Bleiben nun Abzahlungen aus, ſo wird, ſelbſt 
wenn die Gegenſtände bis auf einen kleinen Bruchtheil abgezahlt 
ſidd, der vollſtreckbare Zahlungsbefehl dem Gerichtsvollzieher 
übergeben und die Sachen werden einfach abgeholt und ſchließlich 
auf der Pfandkammer verſteigert. Da nun der Verkäufer, dem 
ja trotz der geleiſteten Abzahlungen auf Grund jenes Zahlungs⸗ 
befehls noch die ganze Kaufſumme zuſteht, aus dem Erlös 
der verſteigerten Sachen niemals befriedigt werden wird, To 
behält er den Käuſer in Höhe der Reſtforderung, obgleich dieſe 
durch die Abzahlungen längſt gedeckt iſt, in der Hand. Sonach 
verliert der Käufer trotz des ihn ſchützenden Geſetzes die Ab⸗ 
zahlungen und die Möbel, hat noch die Koſten des Zahlungs⸗ 
befehls und der Verſteigerung zu tragen und bleibt außerdem 
noch Schuldner des Verkäufers in Höhe des Unterſchiedes 
zwiſchen Kaufſumme und dem Verſteigerungserlös. 

— In Folge des Streiks in der Güſtrower Waggon⸗ 
fabrik ſind ſo viele beſchäftigungsloſe Berliner Arbeiter 
nach Güſtrow geſtrömt, ſo daß alle Plätze der Waggonfabrik voll⸗ 
auf beſetzt ſind. Von den ausſtändigen Arbeitern ſind 123, welche 
verheirathet und jetzt ohne Verdienſt ſind, der Armenkaſſe anheim⸗ 
gefallen. Zahlreiche Andere haben Güſtrow verlaſſen. 

— [Manöverpoeſie.] Gar Maucher empfindet die Eins 
quartierung als eine Plage und läßt unwillkürlich den ein⸗ 
quartierten Störenfried ſeinen Groll durch nichts weniger als 
freundliche Behandlung entgelten. Leicht entſtehen dann Miß⸗ 
helligkeiten und Streit, die beiden Theilen nur Unerquicklichkeiten 
bringen. Dann iſt es ordentlich wohlthuend, wenn der Humor 
nicht verſiegt, und es dürfte wohl keine Manöverquartierwirthin 
geben, welche dem Verfaſſer folgender hübſchen Verslein nicht 
gern ſeinen zwangsweiſen Logirbeſuch verzeihen möchte. Das 
Gedichtchen lautet: „Liebe Wirthin, ſchilt doch nicht, Iſt mir kein 
Vergnügen, Thu’ nichts weiter als die Pflicht, Wenn ich hier 
muß liegen. Habe auch ein Vaterhaus, So wie Deine 
Kleinen, Ging' dort lieber ein und aus, Bei den lieben Meinen. 
Wenig noch der Jahre ſind, Schnell die Zeiten gehen, Dann von 
Dir vielleicht ein Kind Muß zur Fahne ſtehen ... Drum be- 
denk' Dich in der Zeit Und ſei nicht ſo bitter: Auch wir Deutſchen 
Kriegersleut' Haben unſ're Mütter; Unſ're Lieben ſind zu Haus, 
die Dich gerne ſegnen, Wenn Du ihren Söhnen drauß' Freundlich 
wirſt begegnen!“ 

— Das Bicyele⸗Bookt iſt eine der neueſten Erfindungen 
auf dem Gebiete des Waſſerſports. Nachdem ſchon Boote mit 
Fußbetrieb vorgeſchlagen worden ſind, ohne Anklang gefunden 
zu haben, ſcheint (nach einer Mittheilung des Patentbureaus von 
Otto Wolff in Dresden) die Aufgabe von H. B. Ogden in Brooklyn 
in höchſt einfacher Weiſe gelöſt worden zu ſein. Ein leichtes, 
ſchlankes Boot, in der Erſcheinung einem ſogen. „Grönländer“ 
ähnlich, trägt in ſeinem mittleren, tieferen Theil einen Sitz nach 
Art des Fahrradſattels, während der vordere und hintere Theil 
von je ½ der Geſammtlänge flacher und dicht abgedeckt ſind, 
um das Sinken des Fahrzeuges zu verhindern. Von dem Sitz 
aus kann durch Trittkurbelachſe, Schneckenrad und ſteilgängige 
Schnecke die in der Längsrichtung des Bootes liegende Propeller⸗ 
welle in Umdrehung verſetzt werden. Bei 60 Umdrehungen der 
Trittkurbelachſe pro Minute (weniger als beim Radfahren) führt 
der Schraubenpropeller minutlich 460 Umdrehungen aus. Das 


Boot wird in ähnlicher Weiſe wie ein Fahrrad durch eine Lenk⸗ 


ſtange geſteuert, welche mit dem Steuerruder in Verbindung 
ſteht. Seine Länge beträgt für eine Perſon 550 m. Es kann 
auch für zwei oder mehr Perſonen eingerichtet werden, in welchem 
Falle ſich die Sitze hinter einander befinden und die Trittkur⸗ 
belachſen gemeinſam auf dieſelbe Propellerwelle wirken. 


— ͤ — — en 


Eingeſandt. 

Graudenz, 16. September. 
Unſtreitig ift die Geſundheit für Arm und Reich das größte 
Eut. Das zu erhalten, ſollte unſere erſte Pflicht ſein. Leider 
ſehen wir das Gegentheil, Krankheit und Siechthum überall. An 
gutem Willen geſund zu bleiben, fehlt es ſicher nicht, und trotz⸗ 
dem dieſes ungünſtige Reſultat. — Geht man der Sache auf den 
Grund, fo findet man die Urſache in der vollſtändigen Unkenutniß 
der meiſten Meuſchen, wie ſie ſich in Erkrankungsfällen zu ver⸗ 
halten haben. Wie ein Fünkchen oftmals die Urſache eines 
großen Brandes iſt, ſo iſt häufig ein Diätfehler oder eine Erkäl⸗ 
tung die Urſache ſchwerer Erkrankung und jahrelangen Siech⸗ 
thums. Wie ein Fünkchen mit leichter Mühe gelöſcht werden 
kann, ſo ſind viele Erkrankungen im Entſtehungsſtadium leicht 
zu beſeitigen. Wieviel Mühe und Sorge würde uns, namentlich 
aber unſeren Müttern und Frauen, die ja doch die geborenen 
Krankenpflegerinnen find, daun erſpart bleiben. Daß noch jo oft 
die Mutter am Bettchen ihres Lieblings, die Frau am Bette des 
Gatten ſorgenvoll die Nächte verbringen muß, liegt eben daran, 
daß die Anwendung des rechten Mittels zur rechten Zeit ver⸗ 
ſäumt wurde. Es iſt deshalb mit Freuden zu begrüßen, daß 
Frau Klara Muche ihren Mitſchweſtern in einem Vortrage (am 
20. d. Mts.) zeigen wird, was die Frau zur Geſunderhaltung der 
Familie thun kann. Der Name Muche hat hier einen ſo guten 

Klang, daß eine beſondere Empfehlung wohl unnbthig iſt. 
— 7 — 


Do ER 


heil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 


Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigener 
Fabrik — ſchwarze, weiße und farbige — v. 75 Pf, bis 
Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 


d. Bennebere’s Seiden-Fabrik Gu. x. non) Zürich; 


Tauſendf. Lob, notar. beſtät., über d. Holl. Tabak v. B. Becker 
„Serien a. H. 10 Pfd. heute noch feo. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. einge}. 
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Unſer liebes Töchterchen 
Eisbeth E 

iſt uns durch Gottes Nath- 
ſchluß wieder entriſſen worden. 
2 Neuenburg, 14. Sept. 1894. 
Amtsrichter Groth u. Frau 
Margarete geb. Hertzberg. 


F 
1 * 


75 Bei dem Dahinſcheiden unſerer 
Keen unvergeßlichen Schweſter und 
Schwägerin 18041 


Pauline Hein 


ſagen wir allen Verwandten, Freunden 
u. Betannten für die jo liebevollen Bei⸗ 
leidsbezeugungen und die überaus 
Sinne Kranzſpenden, ſowie Herrn 


farrer Ebel für die troſtreichen Worte 
m Grabe der Dahingeſchiedenen unſeren 


kräftigen Mädchens erfreut. 
Graudenz, d. 17. Sept. 1894. f} 
F. Stein und Frau 4 


918105] geb. Heſſe. 


zeigen hocherfreut an 


Charlottenburg, 
den 14. September 1894 
Dr. Martin Mohr und Frau | 
Helene geb. Thomaſchewski. 


| Bekanntmachung. 

Es wird nochmals bekannt gemacht, 

daß die Oeffnung der Angebote zur 
ieferung der vom 1. 11. 1894 bis 
. 11. 1895 im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
auſe erforderlichen Lebensmittel am 
onnerſtag, den 20. September, 
tachmittags 5 Uhr im Rathhauſe 
rfolgt und daß nur die bis zu dieſer 

e eingegangenen Angebote berück⸗ 

Kichtigt werden können. [8092] 


Graudenz, den 17.Septbr. 1894. 
Der Magiſrat. Se 


Bekanntmachung. 


Bei dem am 25. und 26. Septbr. 
4894 in Marienburg Weſtpr. ſtatt⸗ 
findenden diesjährigen Luxus⸗Pferde⸗ 
markte findet am zweiten Tage, alſo 
am 26. September, Morgens 8 Uhr, 

eginnend, eine Prämiirung der den 
Markt beſuchenden Pferde ſtatt und 
zwar nach folgendem Plane: 


. Hengite. a 
3 Preiſe, abſtufend von 300 Mk. bis 
100 Mk., zuſammen 600 Mk. 
B. Mutterſtuten mit Füllen 
oder gedeckt. \ 
9 Preiſe, abſtufend von 400 Mk. bis 
100 Mk., zuſammen 1850 Mk. 
©. Drei⸗ und vierjährige Stuten 
(nicht gedeckt). a 
6 Preiſe, abſtufend von 250 Mk. bis 
100 Mk., zuſammen 900 Mk. 
D. Zweijährige Stutfohlen. 
5 Preiſe, abſtufend von 150 Mk. bis 
50 Mk. zuſammen 450 Mk. 
E. Einjährige Stutfohlen. 
| 3 Preiſe, abſtufend von 100 Mk. bis 
Mk., zuſammen 200 Mk. 


— 


Die zu prämiirenden Pferde müſſen 
wenigſtens 6 Monate im Beſitze des 
Eigenthümers ſein; Pferde von Händlern 
Mind von der Prämiirung ausgeſchloſſen. 
Die Prämien ſind von einer Kategorie 
Pferde auf die andere übertragbar. 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß die 
Pferde⸗Ankaufs⸗Commiſſion für die mit 
dem Unternehmen verbundene Lotterie 
bereits am 24. September, Nachmittags 
2 Uhr, in Thätigkeit tritt und zur Her⸗ 
beiführung einer geordneten Vorführung 
der vorzuſtellenden Pferde, ſowie zur 
Vereinfachung des Ankaufsgeſchäfts, in 
dieſem Jahre ſämmtliche vorzuſtellenden 
Pferde bei ihrem Auftrieb auf den Markt, 
der Zeit des Auftriebs nach am Schalter 
Nummern erhalten u. nach der Reihen⸗ 
folge ihrer Nummern der Ankaufs⸗Com⸗ 
miſſion vorgeführt werden ſollen. 
Und zwar werden am 24. von 2 Uhr 

achmittags ab etwa 100 Pferde, am 
25. Vormittags 7½ beginnend bis zur 
Dunkelheit ca. 250 Pferde und am 26. 

ormittags 7½ Uhr bis * Deckung 

es Bedarfs, der Reſt der aufgetriebenen 
Pferde gemuſtert werden. 

Die als Wagenpferde angebotenen 
Me ſollen am 25. zwiſchen 10 u. 12 
Uhr Vorm. der Ankaufs⸗Commiſſion vor⸗ 
geſtellt werden. 5 7964] 

Planmäßig find in dieſem Jahre von 
der Commiſſion anzukaufen 106 Pferde. 
Pferde unter 4 Jahren werden nur 
ansuahmsweiſe angekauft. 

Beſtellungen auf Stände in den 
Baracken, welche für 242 Pferde Raum 
bieten (Kaſtenſtand 6 Mk., Flankirſtand 
4 Mk.), nimmt Herr Rentier v. Zeddel⸗ 
mann⸗Marienburg bis zum 21. Septbr. 
entgegen. 

ei der Beſtellung muß das Stand⸗ 
geld franco mit eingeſandt werden. Das 
Recht auf die Stände iſt nicht übertrag⸗ 
bar. Hengſte dürfen nur in Kaſtenſtände 
geſtellt werden. 

Platzmiethe iſt zu zahlen für jedes 
Pferd 2,50 Mk., für jedes Fohlen bis 
zu einem Jahre 1 Mk. 


Marienburg, 
den 14. September 1894. 


Das Comité 


für den Luxus⸗ Pferdemarkt und 
die damit verbundene Lotterie. 
Dr. von Zander, 
Landrath, Vorſitzender. 


Hasen! Hasen! 


in großen ſtark. Exemplaren zu billigen 
Preiſen offerirt 18090 
Edwin Nax, Markt 11. 


Marſenb. Schloßbau⸗Lotterie & 3 ME. 
Maxienb. Pferde ⸗Lotterie t 
Weſeler Kirchenbau⸗Lotterie 
Danziger Kirchenbau⸗Lotterie à 1 Mk. 
S bei 


a 3 Mt. 


“ at 
5 Plew, Danzig, Matzkauſchegaſſe. 


A| Auangöverfeigerug. 


Die im Grundbuche von Graudenz, 
Bd. XII, Bl. 529 Art. 612 und Band . 


des Mathäus Nuszkowski eingetragenen, 
in der Stadt Graudenz belegenen Grund⸗ 
ſtücke ſollen auf Antrag des Franz 
Nuszkowski zu Graudenz zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern [7814] 


am 23. November 1894 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 — zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 17814 

Die Grundſtücke find mit— Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von — Hektar 
zur Grundſteuer, mit 1425 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende ne ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III, während der 
Dienſtſtunden von 11—1 Uhr, eingeſehen 
werden. a 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 24. November 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz. den 8. Septbr. 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Die 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗Termine 
für das Königliche Forſtrevier 
Lantenburg p. IV. Quartal 1894. 


Holzverkauf der Schutzbezirke Grün⸗ 
eiche, Adl. Brinsk, Neuhoff, Kienheide, 
Klonowo am 22. Oktober, 19. November, 
17. Dezember, Vormittags 10 Uhr, 
im Hotel Drei Kronen zu Lautenburg: 
der Schutzbezirke Eichhorſt, Rehberg und 
Klonowo am 8. Oktober, 5. November, 
3. Dezember, Vormittags 10 Uhr, im 
Kleb'ſchen Gaſthaus in Bartnitzka. 


Blatt 530, Artikel 611 auf den Namen find 


Der freihändige 173 
H K 
0 zver auf 
in der Gutsforſt Gross-Leistenan 
indet wieder regelmäßig jeden Mittwoch 
Vormittag durch den Förſter Rema⸗ 
nofsky bierjelbit ſtatt. 
Kiefern ⸗Kloben vorjährigen Ein⸗ 
ſchlages in größerem Vorrath, Bauholz 
zu den i e Preiſen nach Aus⸗ 
wahl. Die Forſt⸗Verwaltung. 


— — 


Offerire 5000 Meter [6754] 


gutes Klobenholz J. Kl. 


frei Waggon ab Bhf. Thorn v. Mtr. M. 425 
P. Gehrz, Thorn 3, Mellienſtr. 87. 
Mein Sohn Franz Schmitke, 
18 Jahre alt, hat ſich heimlich von mir 
entfernt. Ich ware Jeden, denſelben in 
Dienſt oder Arbeit zu nehmen, da ich 
ſeine Zurückführung beantragen werde. 
Mockrau bei Graudenz. [7938 
Joſeph Schmitke, Inſtmann. 


** 
Preißelbeeren 
direkt aus Schweden importirt, treffen 
in den nächſten Tagen ein und nehme 
Beſtellungen hierauf entgegen. [8086 
Paul Schirmacher. 
Getreidemarkt 30. 


Erhielt mehrere Tauſend Tonnen 
Heringe 
aus England und verkaufe den feinſten 
Hering mit Milch und Rogen für den 
herrſchaftl. Tiſch, To. 18,50 Mk., etwas 
l. Sort. 17 M. Ein fein. Hering f. die 
Leute, To. 15 M., alle and. Sort. Heringe 
ſehr bill. Sende n. geſ.Waaxeu.geg. Nachn. 
J. Lachmann, Danzig, Altſt. Graben. 
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Geifentlihe Berfteigerung. 
Am Mittwoch, den 19. Sep⸗ 
tember 1894, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
maun'ſchen Hotels in der Tabakſtraße 
1 Damenuhr mit Kette, 1 Deck⸗ 
bett, 2 Kopfkiſſen, 1 Stück 
Hemdentuch, 1 Regenmantel, 
2 Kleider, 8 Taſchentücher u. A. m. 
zwangsweiſe gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Kunkel, Gerichtsvollzieher 
Granudenz. 


Große Auktion. 


Sonnabend, den 22. 


Die Verkaufsbedingungen werden in September d. J. Vorm. 


den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 7 


9 Uhr, werde ich Ober⸗ 


794 ii 
Lantenburg, 13. Sept. 1894. thoruerſtraße Nr. 281. 


Königlicher Oberförſter. 
Hirschfeld. 


An dem am 180201 


4. Oktober 1894 


l von Vormittags 11 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Miſchke ſtattfindenden 


Holzverkaufstermin 


kommen aus den Beläufen Weißheide 
und Rudnik zum Ausgebot: 
Eichen: ca. 7 Nutzenden, 12 rm 
Kloben, 1 rm Knüppel, 1 rm Stubben. 
Anderes Laubholz: ca. 10 rm 
Kloben, 1 rm Knüppel, 1 rm Reiſer I. Kl. 
Kiefern: ca. 2100 rm Kloben, 365 
rm Knüppel, 860 rm Stubben, 130 rm 
Reiſer I., 2600 rn Steifer III. Kl. 


Jammi, deu 15. Septbr. 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


180/16, 1¾18, 16/18, Ba cm ſtark, Mühlen⸗ 
ſchnitt, hat einige Lowrys abzugeben 
Dampfſägewerk Kalmuſen 

per Garnſee Wpr. 17630 


—— . —— — —-—ͤ e — —ͤ—b 2ͤ—— ——— — — —— ů —ñ4ä — —- 


im Auftrage der Erben den Nachlaß 
des verſtorbenen Rentiers Herrn 
Isbrand, beſtehend aus: 
Plüſchgarnitur, 
2 Sophas, 
1 gr. Spiegel mit Marmorplatte, 
1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
2 Spiegeln, 
Klavier, 
1 Wäſcheſpind, 
6 gute Rohrſtühle, 
2 Satz Betten, 


2 Bettſtellen mit Matratzen, ſowief 


verſchiedene Glas⸗ u. Porzellan⸗ 

ſachen, Küchengeſchirr u. A. m. 
gegen ſofortige baure Zahlung ver⸗ 
ſteigern. [8045] 


* 2 Rasch 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Zwangsberſteigerung. 


| Mittwoch, den 19. d. M., Vorm. 
10 Uhr, werde ich in Gr. Pulkow o 
1. Dreſchkaſten, 5 Ferkel und 
„„ 30 Gänſe 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
Ba zwangsweiſe verfteigern. 
ollub, 15. September 1894. 
Urbanski 


— — — ——— 


Verkauf von Kieftru⸗Langholz auf dem Stamme. 


Aus der Königlichen Oberförſterei Wilhelmsberg (Poſt Zbiczuo Wpr.) 


ſollen folgende pro 1894/95 zu führende Schläge 


am 18. Oktober 1894, Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Jagodezinski'ſchen Gaſthauſe in Jablonowo vor dem Einſchlage 
auf dem Stamme öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


2 1 „ 

= Ungefähres | Ungefähre 

2 Ort des Hiebes Hiebs⸗ 8 8 i 

2 on den emerkungen. 
= quantum Seeablagen : 

a Belauf km 


1} Gremenz 6 0,5 

2] Kaluga 116 3 

: Tengowitz 83 1 0 1 weſtiſch Kouliſſe 
eſtliche 

5 Rittelbruch 53 250 1,5 . 

6 5 95 700 amSee 

71 Zarosle 18 540 0,5 

8 5 62 450 1 

9 Goral 73 900 6 

10 109 700 2 

11 Roſochen 197 800 6 

12 1 213 1200 5 

13 | Dachsberg 205 1100 1 

14 u 218 560 1 


Das Meiftgebot gilt für gefundes, wie für krankes oder ſonſt ſchadhaftes R 


Holz. Die Belaufsbeamten ſind angewieſen, die Reflektanten auf vorgängiges 


Anſuchen in die betr. Schläge zu 


ühren. 


Die Hölzer werden durch die Forſtverwaltung 8 und zwar: 
n 


Die L und II. Taxklaſſe (über 1,5 fm) bei mi 
III. * 1,01 


EV 

Das D 

der Wee erke 
Im Ver Me muß das 
Schleuſe Gremenz⸗ Mühle paſſiren. $ 


eſtens 24 cm Zopfſtärke 
* 20 * " 


‚und V. 5 0 bis 1,00 or. „ 14 „ 1 
erbholz über dieſe Minimalzopfſtärke hinaus bleibt zur Verfügung 
olz aus Jagen 205 und 218 die fiskaliſche 


ür dieſes Holz iſt dem Mühlenpächter 


Caspari der Betrag von 30 Pf. pro im zu entrichten. 
Für jedes einzelne Loos iſt ½0 des Meiſtgebots im Termin baar zu hinter⸗ 
legen. Nach Fertigſtellung eines jeden Schlages wird die betr. Summe als 


1. Anzahlung in Anrechnung gebracht. 
Die Zahlungsbedingungen und 
bekannt gemacht werden. 


Anforderungspreiſe werden im Termin 
[7945] 


silhelmsberg, den 13. September 1894. 
5 Der Königliche Oberförſter. 


. eee et . u. 
Aufkündigung von Pfandbriefen des 
= ® Ä 
Danziger Hypotheken⸗Vereins. | 
Folgende heute 8 Pfandbriefe 8 [7946] _ 
5 o/eige Litr. A. a 3000 Mk. Nr. 2288, 2312, 2321, 2485, 2512, 2852, 2857, 2933, 
B. a 1500 Mk. Nr. 89, 227, 515, 839, 2720, 2936, 4456, 4741, 4777. 
5038, 5160, 5355, 5409. 
3 Q. a 300 Mk. Nr. 5, 55, 554, 717, 778, 945, 2906, 3133, 3264, 3282, 
| 3326, 4482, 4555, 4588, 4754, 4836, 4842, 5034, 
Sir. 440, 58e, 728,998 
4½ dſoige Litr. H. a 2000 Mk. Nr. 440, 582, 725, 998. 
N „ G. a 800 Mk. Nr. 112,602, 842, 888, 1119, 1216, 1227, 1244, 1249. 
4 ooige Litr. J. a 5000 Mk. Nr. 8, 55. 
„ F. a 1000 Mk. Nr. 66, 227, 318, 1000, 1101, 1127, 1746, 2227, 
2418, 2462, 2712. 5 
„ E. a 600 Mk. Nr. a 2 22 222, 547, 654, 739, 784, 902, 1075, 
„ D. a 200 Mk. Nr. 86, 113, 142, 204, 290, 822, 969, 1119, 1151, 
1198, 1488, 1561, 1678, 
3½ o/oige Litr. O. a 2000 Mk. Nr. 153. 

„ N. a 1000 Mk. Nr. 206, 800. 

„ NM. a 400 Mk. Nr. 501, 516, 662. 

„ I. a 200 Mk. Nr. 186, 401, 524, 536, 632, 759. a 
werden ihren Inhabern hiemit zum 2. Jauuar 1895 gekündigt, mit der 
Aufforderung, von da ab deren Nominalbetrag entweder hier bei uns 
oder in Berlin bei der Preuß. Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
oder in Königsberg i. Pr. bei Herrn Friedrich Laubmeyer oder in 
Marienwerder bei Herrn M. Hirſchfeld, während der üblichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden baar in Empfang zu nehmen. i . i 

Die vorbenannten Pfandbriefe find nebſt den zugehörigen nach obigem 
Verfalltage fällig werdenden Coupons und Talons in coursfähigem Zuſtande 
abzuliefern: der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der Einlöſungs⸗ 
Valuta in Abzug gebracht. i 3 5 g : ; 

Die Verzinſung der vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe hört mit 
beſagtem Verfalltage auf und wird in Betreff ihrer Valuta und eventl. wegen 
ihrer gerichtlichen Amortiſation nach 8 28 unſeres Statuts verfahren werden. 

Neſtauten von früheren Looſungen ſind: 

5 Yige Litr. A. Nr. 1830. 
Nr. 3452, 4634, 4766, 4866, 5077. 
Nr. 793, 2587, 2616, 2678, 4242, 4577, 4985. 
Nr. 1 463, 882. 


\ 


je) 


2 dige „ 


4 %ige „ „8. 
Nr. 300, 630, 1061, 1300, 1461, 2031, 2092, 2100, 2600 
Nr. 34, 39, 85, 86, 373, 701, 1004, 
Nr. 34, 396, 497, 553, 1445. 
3½ oſoige „ Nr. 82, 526. 
„ 391, 
. r. 


Danzig, den 15. September 1894. 
Die Direktion. 


Weiss. 
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gem. Deutscher Versicherungs-Verein 
| Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 


Juristische Person. Geseründet 1875. — Staatsoberaufsicht, 


Filial-Direktionen 
BERLIN 5 WIEN 
T Graben No. 16. 


Anhaltstrasse No. 14. S 
Der Verein empfiehlt sich für 


Haftvflicht-, Unfall, NMrunlon- 


und 


Invaliden- Versieherung 


ferner für 


Kapital - Versicherung 
auf den 
Erlebens= oder Todesfall 


und 
Aaulions - Versicherung, 


Der Verein gewährt Versicherung sowohl nach dem 
Prinzip begrenzter Gegenseitigkeit der Versicherten, 
als auch vermittelst Rückversicherung gegen feste Prämien 
ohne Jede Haftbarkeit und zwar nach beiden Arten mit 
Vollem Antheil am Gewinn. 


| 
| 
| Versicherungsstand: 


5000 0 eee eee eee eee eee eee 


u.a: e. 


„ Am 1. Juni 1894 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen des 
Vereins 146,590 Versicherungen über 1,040,585 versicherte Personen 


Sub direction in Danzig: 


Felix Kawalki, Eangenmarkt 32. 


rauchte transportable 


nur 3 Monate im Gebrauch und daher ſo gut wie neu, beſtehend aus 12000 m 
Gleis, theils auf Stahlſchwellen, theils Holzſchwellen montirt nebſt 18 Weichen, 
95 Stahlmuldenkipplowries von ½ abm und 3/4 cbm Inhalt, ferner 38 zu 1 cbm, 
alles zum Rübentransport ſehr geeignet, iſt im Ganzen oder auch in jedem ge⸗ 
wünſchten Theilquantum ſofort billigſt käuflich oder miethsweiſe ab⸗ 


zugeben. Orenstein & Koppel 
Feldbahnfabrik 
Dauzig, Fleiſchergaſſe 55. 


_ 6894) 


Konto Bücher 


r 


ieder Art für den Geſchäfts⸗ und Privat⸗ 
bedarf halte ſtets in großer Auswahl auf 
Lager, Einbände ſind durchweg ſelbſt bei 
Hauptbücher „ der billigſten Qualität ſehr ſolide gearbeitet. 
Copirbücher Cladden 1000 Seiten ſtark m. Contoliniat. 
i Reise - Copir pressen Lol. ſchon von 3,00 M. an, Copirbücher 
Wechsel -Copirbüch. 500 Bl. von 1,50 an, größtes Lager in 
0 Comtoir- Artikeln als Schreib- 
5 Keine - aner Ps Unterlagen, Armstützen, Wechsel- und 
ystemen | Banknoten - Tasch 
Biblorhaptes en, Dokumenten- 
Quittungsbücher mappen, Posttaschen, Briefwaagen bi3 
1000 gr wiegend Lineale, Soenneckens 
Tintenfässer, Copir- u. Schreibtinten 
beſt. Fabrik., ſow. Patent-Selbstbinder. 
i Anfertigung von Drucksachen 
für den Geſchäftsbedarf zu billigſt. Preiſen 


bhke, Serreuftnfe t. 5/6, 


— esse 


Alte Wein- und eiqueurgält 


Memoriale 
Journale 
Cassabücher 


Moritz 
Ein Billard 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8099 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Bauſtellen 


hat zum Verkauf 8100 
a Block. gulmerſtr. 21. 


ſuchen zu kaufen 07 
M. Heinicke & Co. 


„Gebrauchtes „8014 
Colonialw.⸗Repoſitorium 
kauft Joh. Gonez, Strasburg Wp 


Dirschau 


major $ 
v. Liv 


and wirthſchaftliche A 


Nachdem mein diesjähriger Vorrath an b neten 


Loeomobilen & Dampfüreschmaschinen |] | =: 


Komma 


von Richard Garrett & Sons e 
1 2 4 manden 


r in allen Grössen vervollständigt. Sg 5 wanden 


afhyinen-Fabik, Eifen- und Metall-Gieferei, 


manden 


en Pa { 5 à la sui 


Nach den Ansprüchen der ett. f, , e  —ı% Billigste preise. | 


zeit vollständig 53 i en a Fern = 5 es ss 8 f 4 giments 
; ä = == : ze : 5 2 — — =: 1 1 dier⸗Re 


neu umconstruir !!!!!! 8 Günstige Iba 
Stabso 


ee u 8 2 
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. AI . „F pʒhpeciell an Locomobilen und #8 deiment⸗ 
bezüglich. „ 3 e 255 Dreschmaschinen. 11 Yeti 


lieutene 


Reindrusch, compl. markt- „„ en „C Lieferung von Ersatzstücken 18 8 5 A 

fertige Reinigung und 777 ar an: = sowie Gestellung tüchtiger I der Ju 
geringer Kohlen verbrauch oe = = = = zen isn = = : > 3 Monteure. | 5 1 die Za 
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| 8 2 1 Aender 


4 22 4 Bromb: 
0 191 ir 4 Veränd 
— — .. 27 1 wird 7 

von Bar ford & Perkins für Dampf- und (@) ä reicht 
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les Blat. 


Graudenz, Dienstag] 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 17. September. 


— Aus Anlaß der Herbſtübungen des 1. Armeekorps 
haben ferner erhalten: 


Den Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern und mit 

Schwertern am Ringe: General⸗Major Hartwig gen. von 
Naſo, Kommandeur der 11. Kavallerie-Brigade. 
Den Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern: General⸗ 
major Keyler, Kommandant von Königsberg, Generalmajor 
v. Livonius, Kommandeur der 2. Infanterie⸗Brigade. 
Den Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe: General⸗ 
lieutenant von Langenbeck, Kommandeur der 2. Diviſion, 
Generalmalor v. Stülpnagel, Kommandeur der 1. Infan⸗ 
terie » Brigade, Generalmajor von Frankenberg und 
Proſchlitz, Kommandeur der 4. Infanterie⸗Brigade. 

Den Kronenorden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 
Oberſt Lange, a la suite des Ulanen⸗Regiments Nr. 12, Kom⸗ 
mandeur der 37. Kavallerie⸗Brigade. 

Den Kronenorden zweiter Klaſſe: Generalmajor v. Apell, 
Kommandant der Feſte Boyen, Generalmajor z. D. v. Mandels⸗ 
loh in Königsberg, zuletzt Oberſt und Kommandeur der 1. 
Kavallerie⸗Brigade, die Oberſten Freiherr v. Cramer, Kom⸗ 
mandeur des Grenadier⸗Regiments Nr. 1, v. Goeſſel, Kom- 
mandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 43, v. Kamptz, Kom⸗ 
mandeur des Grenadier-Regiments Nr. 4, Graf zu Eulenburg, 
à la suite des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, Kommandeur der 
1. Kavallerie⸗Brigade, Becher, Kommandeur des Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 41. 

Den Kronenorden dritter Klaſſe: die Oberſtlieutenants 
Jumpertz, etatsmäßiger Stabsoffizier des Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giments Nr. 16, Otto, etatsmäßiger Stabsoffizier des Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 4, Crudup, etatsmäß. Stabsoffizier des 

nftr, » Regiments Nr. 43, Anderſch, Kommandeur des 
ragoner⸗Regiments Nr. 10, Klockmann, Kommandeur des 
Ulanen⸗ Regiments Nr. 8, v. Hochwächter, etatsmäßiger 

Stabsoffizier des Infanterie⸗Regiments Nr. 45, v. Jeß, etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Grenadier⸗ Regiments Nr. 1, von 
Beſſer, Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks Königsberg, 
Teſchner, Kommandeur des Landwehrbezirks Tilſit, Oberſt⸗ 
lieutenant Schroeder, Kommandeur des Landwehrbezirks 
Inſterburg, Major v. Gersdorff, Kommandeur des Dra⸗ 

oner⸗Regiments Nr. 1, Major Gädke vom Generalſtab der 
ommandantur zu Königsberg, Oberſtabsarzt 1. Klaſſe und Re⸗ 

gimentsarzt Dr. Guttmann vom Jufanterie⸗Regt. Nr. 45. 

Den Kronenorden 4. Klaſſe: Zeughauptmann Münch vom 
Artillerie⸗Depot in Königsberg, Premier⸗Lieutenant Maaß vom 
Ulanen⸗Regiment Nr. 12, Premier⸗Lieutenant v. Bülow vom 
Dragoner⸗Regiment N. 11, die Militär⸗Intendantur⸗Sekretäre 
Heimbucher von der Jutendantur des 1. Armeekorps, 
Reishaus von der Intendantur der 1. Diviſion, Rohde von 
der Intendaͤntur der 2. Diviſion, die Feſtungs⸗Bauwarte 1. Klaſſe, 
Wittzack in Königsberg, Thur in Memel, Weber in Pillau, 
die Zahlmeiſter Biernath vom Küraſſier⸗ Regiment Nr. 3 
Bordßio vom Ulanen⸗Regiment Nr. 12, Oppermann vom 
Dragoner⸗Regiment Nr. 10. 


— Zu den in Nr. 212 des Geſelligen mitgetheilten wichtigeren 
Aenderungen des Winter fahrplanes der Eiſenbahndirektion 
Bromberg gegen den Sommer⸗Fahrplan tragen wir noch folgende 
Veränderungen nach: Perſonenzug 23 Dan zig⸗Eydtkuhnen 
wird 7 Minuten früher nach Braunsberg gebracht und er⸗ 
reicht dort den Anſchluß an Zug 1385 nach Mehlſack (ab 
Braunsberg 7 Uhr 43 Min. Abends, an Mehlſack 8 Uhr 56 Min. 
Abends); die Ankunft des Zuges 23 in Königsberg erfolgt, 
wie bisher, um 9 Uhr 23 Min. Abends, die Abfahrt von dort 
eine Stunde ſpäter um 10 Uhr 45 Min. Abends. Zug 1399 
Königs berg⸗Kobbelbude⸗Allenſtein iſt 13 Min. ſpäter 
gelegt. Zug 245 Bromberg⸗Schönſee (ab Bromberg 1 Uhr 
56 Min. Nachmittags) ſoll in Zukunft nur an Werktagen ver⸗ 
kehren, wogegen Zug 1311 (ab Bromberg 4 Uhr 8 Minuten 
Nachmittags) künftighin auch zwiſchen Bromberg und Culmſee 
an Sonn⸗ und Feiertagen verkehrt. Der Zug 1824 fährt nicht 
um 10 Uhr 11 Min., ſondern um 10 Uhr 15 Min. Vormittags 
von Oſterode ab und trifft um 1 Uhr 17 Min. Nachmittags 
in Elbing ein. Im Uebrigen ſind nur geringe Minuten⸗ 
Aenderungen vorgenommen. 

— Zur Regelung der Frage, ob der Inhaber einer mit dem 

Vermerke „Giltig für alle Züge“ verſehenen Fahrkarte bei 
Benutzung der ſogenannten Harmonika⸗Züge zur Zahlung 
des Platzkartenzuſchlags verpflichtet ſei, wird jetzt, wie 
die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, beabſichtigt, dem betr. Fahr⸗ 
karten⸗Vermerke eine andere, Mißdeutungen aus⸗ 
ſchließende Faſſung zu geben. Der Neudruck zahlreicher 
Fahrkarten wird einige Zeit in Anſpruch nehmen. In der 
Zwiſchenzeit wird an der bisherigen Erhebung des Zuſchlags 
nichts geändert. 
In der Vorſtands ſitzung des Gewerbever⸗ 
eins am Freitag wurde u. A. mitgetheilt, daß der Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht für Knaben gleich nach den 
Herbſtferien mit 40 Theilnehmern wieder öffnet werden wird, 
da ein geeignetes Unterrichtslokal im Hauſe des Herrn Gründler 
in der Tr inkeſtraße gefunden und für 90 Mk. gemiethet worden 
iſt. Der Unterricht war ſeit dem Rathhausbrande unterbrochen, 
weil damals die zu dem Unterricht benutzten Räume im Hauſe 
Nonnenſtraße 5 geräumt werden mußten. Die Regierung zog 
deshalb auch die bis dahin gewährte Unterſtützung von 200 Mk. 
zurück; nunmehr ſoll die Regierung um Wiedergewährung von 
200 Mk. gebeten werden. — Der Vorſtand konſtituirte ſich ſo⸗ 
dann als Komitee für die Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Königsberg 1895; diejenigen Herren, 
welche für dieſe Ausſtellung zu wirken gedenken und ſich an 
den Arbeiten des Komitees zu betheiligen wünſchen, werden ge⸗ 
beten, ſich bei dem Vorſtand zu melden. — Zu Rechnungsrevi⸗ 
ſoren wurden die Herren Gerichtsaſſiſtent Dumke und Buch⸗ 
halter Seydler gewählt. — Die Hauptverſammlung 
des Vereins ſoll am 24. September ſtattfinden. 


— l[Militäriſches.] Torgany, Rittmeiſter und Eskadr. 
Chef vom Ulanen⸗Regt. Nr. 1, als Adjutant zur 35. Diviſion 
kommandirt. Gallan di, Major z. D. in Königsberg, zuletzt Bat.- 
Kommandeur im Inf.⸗Regt. Nr. 47, der Charakter als Oberſtl. 
verliehen. v. der Lehe, Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier 
bei dem Landwehrbez. Koſten, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
Rauſchning, Prem.⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 21, unter Be⸗ 
laſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 17. Inf.⸗Brigade 
und unter Verſetzung in das Inf.⸗Regt. Nr. 61, Frhr v. Langer⸗ 
mann und Erlenkamp, Premierlieut. vom Inf.⸗Regt Nr. 58 
unter Bekaſſung in dem Kommando als Adjutaut bei der 13. Inf.⸗ 
Brigade und unter Verſetzung in das Inf.⸗Regt. Nr. 59 zu 
Hauptleuten befördert. Witt, Premierlieut. vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 50, als Adjutant zur 5. Inf.⸗Brigade kommandirt. Retzlaff, 
Hauptmann, bisher Batterie⸗Chef vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, in 
das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 26, v. Leutſch, Prem.⸗Lieut. vom Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 6, unter Beförderung zum Hauptmann und Batterie⸗ 
Chef, vorläufig ohne Patent, in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. 
Baurmeiſter, Prem.⸗Lieut. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, 
DI übhmte, Prem.⸗Lient. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, ein 
Patent ihrer Charge verliehen. Iffland, Prem.⸗Lieut. von 


— — 


der Kavallerie I. Aufgebots des Landwehrbezirks Samter, zum 


Rittmeiſter, Warncke, Sek.⸗Lient. von der Inf. I. Aufgebots 
des Bezirks Neutomiſchel, Faehndrich, Sek-Lieut. von der 
Infanterie I. Aufgebots des Bezirks Schroda, Groß, Sek.⸗Lt. 
von der Infanterie I. Aufgebots des Bezirks Oſtrowo, zu 
Prem.⸗Lieuts. befördert, v. Bandemer, Sek.⸗Lieut. von der 
Reſerve des Ulanen⸗Regts. Nr. 10, Bezirk Stolp, zum Prem.⸗ 
Lieut. befördert. Liehr, Prem.⸗Lieut. von der Infanterie 
I. Aufgebots des Landwehrbezirks Schroda, der Abſchied be⸗ 
willigt, Witte, Hauptmann von der Infanterie I. Aufgebots 
des Landwehrbezirks Rawitſch, unter Wiederverleihung der Er⸗ 
deni zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, der Abſchied 
ewilligt. 

— Aus Anlaß der Anweſenheit des Königs von Würt⸗ 
temberg in Trakehnen iſt dem Oberroßarzt Töpper, dem 
Oberamtmann Plümicke und dem Geſtütinſpektor Mackley das 
Ritterkreuz II. Klaſſe des Friedrichsordens, dem Stutmeiſter 
Krauſe die goldene Medaille desſelben Ordens, dem Sattel⸗ 
meiſter Borm die ſilberne Medaille des Civilverdienſtordens 
verliehen worden. Herr Landſtallmeiſter von Frankenberg 
erhielt das Bild des Königs. 

— [Von der Oſtbahn.] Penſionirt: der techniſche Betriebs⸗ 
fefretär Riſtau in Thorn und der Stationsaſſiſtent Schultz 
in Biſchofswerder. Verſetzt: Betriebsſekretär Schwerdtfeger 
in Culmſee nach Bromberg, die Stattionsaſſiſtenten Buch er in 
Inſterburg nach Eydtkuhnen und Wittke II in Eydtkuhnen nach 
Königsberg, Bahnmeiſter Reimann in Schönſee nach Prauſt. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt: die Poſtgehilfen 
Bremer von Braunsberg nach Bladiau, Triebenjee von 
Braunsberg nach Königsberg, Anger von Schlobitten nach 
Braunsberg, Maus von Mühlhauſen nach Braunsberg, Werner 
von Liebſtadt nach Reichenbach, Nootz von Königsberg nach 
Oſterode, Brune von Braunsberg nach Liebemühl, Schau⸗ 
mann von Schlodien nach Pr. Eylau. ö 


— Der Staatsanwalt Raſchke in Strasburg iſt zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des für den Kreis Strasburg errichteten 
Schiedsgerichts der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ernannt worden. 

— Der Regierungs⸗ und Schulrath Klewe iſt von Bromberg 
an die Regierung in Düſſeldorf verſetzt. 

— Der Regierungsreferendar Dr. Ne umeiſter iſt dem 
Magiſtrat Bromberg zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

— Dem Rentmeiſter Krienke in Meppen iſt die Stelle des 
Rentmeiſters der Kreiskaſſe in Pleſchen vom 1. Januar 1895 ab 
verliehen worden. De 

— Herr Lehrer Kulersky an der Präparanden-Anftalt 
zu Rehden iſt auf ſeinen Antrag zum 1. Oktober mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. 

5 er Der Lehrer Horn iſt von Oſterode nach Liebemühl 
erſetzt. 

* Leſſeu, 16. September. Heute Vormittag traf der Herr 
Regierungspräſident v. Horn aus Marienwerder hier ein 
und beſichtigte mit dem Bürgermeiſter Herrn Chroszielewski die 
ſtädtiſchen Anſtalten und Anlagen. Auch unſeren Marktplatz, 
der durch die auf ihm entſtandenen Gebäude, welche ihm auch 
nicht zur Zierde gereichen, räumlich beengt iſt, nahm der Herr 
Präſident in Augenſchein ſowie mehrere Straßen, welche im 
nächſten Jahre gepflaſtert werden ſollen, ſofern die Stadtver⸗ 
tretung die erforderlichen Geldmittel bewilligt. Die Verlegung 
des Schweinemarktes vom Marktplatz ſoll im geſundheitlichen und 
öffentlichen Intereſſe beſchloſſene Sache ſein. Die Kaufmannſchaft 
ſteht der Verlegung indeſſen ablehnend gegenüber. Die Be⸗ 
ſchaffung eines anderen geeigneten Platzes in möglichſter Nähe 
des Marktplatzes wird die Stadtverſammlung bald in Erwägung 
ziehen müſſen. Der Herr Präſident ſprach ſich über die ſichtliche 
Hebung der Stadt, die Straßenpflaſterung und die öffentlichen 
Anlagen ſehr befriedigt aus und wünſchte ein gemeinſames 
Arbeiten bei den ſtädtiſchen Körperſchaften zum Wohle der Stadt 
und der Bürgerſchaft. Die Stadt hatte Flaggenſchmuck angelegt. 

* Kreis Marienwerder, 15. September. Der Lehrer⸗ 
verein der Marienwerderſchen Unterniederung hielt heute ſeine 
Monatsſitzung bei dem Vereinsmitglied Herrn Puzig in Neu⸗ 
höfſen ab. Es waren faſt alle Mitglieder erſchienen. Herr 
Krönke⸗Johannisdorf hielt einen Vortrag über die Verminderung 
und Beſeitigung der körperlichen Züchtigung in der Volksſchule. 
Der Delegirte für die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung, der Vor⸗ 
ſitzende Herr Littnanski⸗Mewiſchfelde, erhielt die Weiſung, für 
folgendes zu ſtimmen: Jedes Jahr findet eine Delegirten⸗ 
verſammlung ſtatt; jeder Verein, auch von fünf Mitgliedern an, 
hat das Recht, ſofern er, Mitglied des Provinzial-Vereins iſt, auf 
eigene Koſten einen Vertreter zu entſenden; eine Erhöhung des 
Beitrages an die Provinzial⸗Kaſſe findet nicht ſtatt; es iſt dafür 
zu ſtimmen, daß zwei Landlehrer in den Vorſtand kommen. 

Grutſchuo, 15. September. 
Korritowo wird auf ſeinen Antrag zum 1. Oktober an die Stadt⸗ 
ſchule in Schneidemühl verſetzt. Heute wurde ihm zu Ehren ein 
Abſchiedsfeſt veranſtaltet. 


x Zeppot, 15. September. Ein eigenartiger Beleidigungs⸗ 
Prozeß fand am Mittwoch vor dem hieſigen Schöffengericht 
ſeinen vorläufigen Abſchluß. Der Villenbeſitzer Herr Gr. war 
von den Polizeidienern des Ortes verklagt. Er hatte ſie u. a. 
„Clowus“ genannt, die ſich im Cirkus ſehen laſſen könnten. 
Herr Gr., der ſeine Vertheidigung ſelbſt führte, verſuchte die 
ganze Sache als einen harmloſen, nur mißverſtandenen Scherz 
darzuſtellen. Dieſe Auffaſſung wurde jedoch von den Richtern 
nicht getheilt und der Angeklagte wurde zu 50 Mk. Geldbuße 
verurtheilt. Herr Gr. hat die Berufung gegen das Urtheil an⸗ 
gemeldet. — Heute nach dem Vormittagskonzert ſchloß der 
Amtsvorſteher und zugleich Vorſitzende der Badedirektion, Herr 
Lo hauß, durch eine Anſprache an die Badegäſte und die Kapelle, 
die treulich und nach dem Urtheil Sachverſtändiger mit hervor⸗ 
ragenden Kunſtleiſtungen ſie zu unterhalten bemüht geweſen, 
offiziell die diesjährige Saiſon, die Hoffnung und den Wunſch 
„auf Wiederſehen“ hinzufügend, und forderte die anweſenden 
Zoppoter auf, den Badegäſten und der Kapelle ein dreifaches 
Hoch auszubriugen, in welches jubelnd eingeſtimmt wurde. Herrn 
Kapellmeiſter Kiehaupt wurden von vielen Damen Roſenſträuße 
und Kränze als Zeichen des Dankes dargebracht, ſowie ein von 
einer älteren Dame gedichteter Abſchiedsgruß. — Für die Saiſon 
1895 iſt Herr Kiehaupt mit ſeiner Kapelle wiederum von der 
Badedirektion gewonnen worden. Iſt die eigentliche Saiſon nun 
auch vorüber, ſo bleiben Hotels und Bäder doch noch bis zum 
1. Oktober geöffnet. 


Aus dem Ermlande, 14. September. Geſtern fuhr 
der Viehhändler Brien aus Roſenort über Land, um Schweine 
zu kaufen. Als er nach erledigten Geſchäften gegen Abend die 
Heimreiſe antrat, wurde er in der Nähe eines großen mit Erlen 
beſtandenen Bruches von Kerlen angefallen. Einer der 
Wegelagerer fiel dem Pferde in die Zügel, der andere ſprang an 
den Wagen und verlangte von B. die Herausgabe des Geldes. 
Als ihm dies verweigert wurde, hieb er mit einem Stocke auf 
B. ein. Dieſer, ein kräftiger Mann, ergriff nunmehr ſchnell 
ſeinen neben ihm liegenden Eichenſtock, ſprang vom Wagen und 
wehrte ſich tapfer. Als nun aber auch der zweite Strolch auf 
ihn eindrang, blieb ihm nichts weiter übrig, als ſein Fuhrwerk 
im Stiche zu laſſen und die Flucht zu ergreifen. Die beiden 
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Banditen verfolgten ihn zwar noch eine Strecke, doch gelang es 
ihm, ſeinen Lerfol ern zu entkommen und auf Umwegen e 
Wohnort zu erreichen. Von da aus begab ſich B. in Begleitung 
einiger Männer an den Ort der That. Hier fand er in einem 
Dickicht ſein Fuhrwerk, die Deichſel zerbrochen, den Wagen durch⸗ 
wühlt. Die beiden Wegelagerer waren ſpurlos verſchwunden. 
d Inſterburg, 16. September. Der Steckbrief gegen Philipp 
Jagolkowsky oder Baron von Ungern⸗ Sternberg, auf 
deſſen Ergreifung durch den Unterſuchungsrichter zu Lüttich eine 
Belohnung von 10 000 Franken ausgeſetzt iſt, hat hier zu einem uns 
angenehmen Vorkommniß Veranlaſſung gegeben. Ein Berliner 
Geſchäftsmann, der in unſerer Gegend viele Verwandte hat, 
hatte den Beſchluß gefaßt, dieſe zu beſuchen, und hatte ſich hier, 
um ſein Vorhaben ſchneller auszuführen, ein Pferd gekauft, um 
darauf die Gegend zu durchziehen. Hier bereits wurde der 
harmloſe Herr von zwei Fleiſchern als Jagolkowsky mit Sicher⸗ 
heit erkannt, die ihn auch nicht mehr aus dem Auge verloren, 
ſondern nach dem benachbarten Bubainen verfolgten. Dort zogen 
ſie den Fremden in eine geſellige Unterhaltung beim Glaſe Bier 
und boten die Polizeiorgane auf. Als der Fremde, der aller⸗ 
dings mit dem Jagolkowsky gewiſſe Aehnlichkeit hatte, ſich durch 
genügende Legitimationspapiere nicht ausweiſen konnte, wurde 
er verhaftet und mußte drei Tage im Gewahrſam zubringen, bis 
er von der Berliner Polizeibehörde gehörig legitimirt wurde. 
Argenan, 15. September. Ein hieſiger Einwohner, der 
die wohlthätigen Wirkungen der Choleratropfen öfters an 
ſeinem eigenen Leibe erfahren hatte, meinte, daß die Tropfen 
auch gegen die hier augenblicklich ſtark herrſchende Gef lügel⸗ 
p ejt wirkſam fein müßten, und flößte ſeinen Hühnern und 
Enten entſprechende Mengen der Tropfen ein. Die Wirkung 
war 5 überraſchende, denn in kaum einer Stunde verendeten 
ſie alle. | 
wo Mougromwiß, 14. September. Dem Chauſſeeaufſeher 
Gräber in Durowo iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 


Verſchiedenes. 

— Der „ſchwarze Maikäfer“ Paul Zampa hat, wie jetzt 
bekannt wird, unlängſt aus Kamerun noch einen zweiten 
Brief, und zwar an einen Freund in Spandau, geſchrieben. 
In dieſem zweiten Briefe kommt derſelbe Zampa, der ſeinem 
Berliner Freunde dieſer Tage ſchrieb „ein Deutſchen Frau mit 
hübſches, rothes Backen iſt doch beſſer als wie ſchwarze Frau“, 
bei der „iſt alles ſchwarz, kann man nicht ſehen, ob Mädchen 
rothe Backen hat oder nicht“ — mit folgendem rührenden Ge⸗ 
ſtändniß heraüs: „Meine Braut läßt Dich ſchöne grüßen. 
Sie iſt ſehr hübſches Braunen Mädchen, mit wun der⸗ 
ſchöne ſchwarze Augen hat Sie, und Sie nicht ſo dumm 
als wie ander ſchwarze Mädchen. Sie kann alles Deniſch und 
Engliſch ſchreiben, und Sie gehen alle Tage ſo ſchneidig mit 
ſein Kleider und Stiefel angezogen immer. Wenn Sie 
meine Frau werde, ſoll daß ein Paar werde ſehr gut paſſen. Es 
iſt möglich, Herrn King Bell laß mir nicht ſonſt verheirath, er 
ſagt ich muß ihm 2000 Mark bezahl, dann kann das Fräulein 
meine Frau werde, ſonſt nicht. Ja ja lieber Freund, ſonſt giebt 
nicht bei uns, das Fräulein hieß Emma Bell aber ſehr nett 
Mädchen.“ Zum Schluß ſchreibt der ſchwarze Gardemann: 
„Im Weihnachten werde ich Feldwebel befördert und ſpäter bin 
in Lieutenant Paul Zampa. Ja ja lieber Leopold, es iſt doch 
beſſer, wenn man doch was gelernt habe, werde ich dich ſagen, 
wenn ich Parole Buch vor leſen bei Herr Lieutenant Dominik 
beim Apell oder giebt Geld, machen die ſchwarzen Satans mir 
große Augen an. 


— (Auf dem Fahrrad zur Taufe.] Aus Turin wird 
geſchrieben: Vielleicht hat das Zweirad nirgends eine größere 
Verbreitung gefunden, als bei uns. Das Intereſſe für die 
Bicicletta beginnt bei dem zweijährigen Kinde und hört bei dem 
Greiſe auf, der ohnmächtig dem ſchnell Dahinſegelnden nachblickt. 
Daß Aerzte und Prieſter ihrem Amte mit dem Fahrrade nach⸗ 
haſten, befremdet hier längſt Niemanden mehr, daß man aber 
auch einen Neugeborenen zur Taufe mit dem Belvcipede fährt, 
dieſes Schauſpiel ſollte Turin dieſer Tage zum erſten Male 
ſehen, als eine Taufgeſellſchaft auf Fahrrädern vor der Pfarr⸗ 
kirche von San Francesco da Paola anhielt, aus einem Körbchen, 
das der Vater des Kleinen am Fahrrad befeſtigt hatte, den ſchön 
geputzten Täufling herausnahm und ihn, gefolgt von deſſen zwei 
Pathen, die ebenfalls mit dem Fahrrad zur Kirche gekommen 
waren, zur heiligen Handlung in den Dom trug. | 

— Eine merkwürdige Begegnung hatte ein großer 
kanadiſcher Dampfer auf der Fahrt über den Stillen Ocean in 
der Nähe der Aleuteninſeln. Eine Erſchütterung, die auf dem 
ganzen Dampfer verſpürt wurde, veranlaßte den Kapitän, vorn 
am Bug des Schiffes nachſehen zu laſſen, und es ergab ſich, daß 
der Dampfer einen gewaltigen Walfiſch von 60 Fuß Länge 
mitten durch geſchnitten hatte. Das Rückgrat des Rieſenthieres 
war gebrochen und der ſcharfe Schiffsbug war bis zur Mitte in 
den Körper eingedrungen. Das Schiff konnte erſt, nachdem es 
etwa 1½ Seemeilen gelaufen war, zum Stehen gebracht werden, 
und dann erſt verſank das heftig blutende Ungethüm in die 
Tiefe. Die Paſſagiere hatten während der ganzen Zeit Muße, 
das Thier zu beobachten. 


... 


— 


Briefkaſten. 


Berel rteſter merken Sie ſich den Vers: 
Erſt die Nothdurft, — dann Geſchmeide; 
Erſt die Hütte, — dann die Pracht; 
Erſt die Leinwand, — dann die Seide, 
So wird Alles wohl bedacht. 

N. K. Laſſen Sie ſich doch durch „höchſten Rabatt“ nicht irre⸗ 
leiten. Man kann bei einem Inſertionspreiſe von 5 Pfg. pro 
Zeile in manchen Blättern erheblich theurer inſeriren, als wenn 
man 15 oder 20 Pfg. für die Zeile in anderen geleſenen 
Zeitungen bezahlt. Nehmen Sie an, ein Blatt hätte eine Auflage 
von 500 Exemplaren und der Inſertionspreis betrüge 5 Pfg. netko 
pro Zeile, ſo bezahlen Sie alle für die Verbreitung an ein 
halbes Tauſend Abonnenten ſchon 5 Pfg. für die Zeile. Wenn 
nun aber ein Blatt 23000 Abonnenten beſitzt, jo hat die Ver⸗ 
breitung der Anzeigen im Vergleich einen Inſertionswerth von 
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23 mal 10 = 2 Mk. 30 Pfg. die Zeile; werden aber nur 15 oder 
20 Pfg. pro Zeile berechnet, ſo iſt der Inſertionspreis, wie Sie 
ehen, viele hundert Prozent billiger. Bedenken Sie doch auch, 


aß Herſtellun und Papier bei einer Auflage von 23000 Exem⸗ 
plaren ganz andere Unkoſten verurſachen und daß ſelb werſtänzlich 
auch der Nutzen, den ein Inſerat in einem geleſenen Blatt bringt, 
ein 8 iſt. 
N. G. Wegen portofreier Zurückſendung Ihrer Photo⸗ 
Pester werden Sie ſchwerlich einen Prozeß anſtrengen wollen. 
eiteres ſteht Ihnen aber nicht zu, nachdem der betr. Herr geant⸗ 
wortet, er habe die Photographie nicht mehr, vielmehr an Sie 
zurückgeſendet. 
2. B. 1) Nur wenn der Handlungsgehülfe ſeinen Dienſt zu 
leiſten ae oder ohne einen rechtmäßigen e 
während erheblicher Zeit unterläßt, kann Aufhebung des Dienſt⸗ 
r ohne Weiteres ausgeſprochen werden. 2) Ohne Er⸗ 
laubniß des Prinzipals dürfen Sie in der Dienſtzeit Ihre perſönliche 
Korreſpondenz nicht führen. 
M. DO. 1) Die Eröffnung der Haſenjagd wird in den einzelnen 
Regierungsbezirken durch die W feſtgeſetzt und zwar 
ir Marienwerder vom 15. d. Mts. ab incl. 2) Wer den gegen 
ie Störung der Sonn⸗ und Feſttage erlaſſenen Anordnungen zu⸗ 
wider handelt, macht ſich ftrafbar. Das gilt auch für Orte, in 
denen kein gottesdienſtliches Gebände vorhanden it 
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Manufaktur⸗ u. Modewaaren 
Marienburg. 


Für unſer Manufakturwaaren⸗Jund 
Confektions⸗Geſchäft ſu wir per 
ſofort einen tüchtigen 179561 


Verkäufer 
(Chriſt). Solche, welche der polniſchen 
Sprache mächtig, erhalten den Vorzug. 
Offerten mit Photographie u. Gehalts. 
anſprüchen bei freier Station erbitten 
hier & Stockmann, Büt ow, 
Bezirk Cöslin. 


Für mein Kolonialwaaren⸗, Wein⸗, 

Sa „Deſtillat.⸗ en gros Cen detail- 
Geſchäft ſuche ich gegen Salair zur Ver⸗ 
vollſtändigung der Ausbildung einen 
mit guter Grundbildung ausgeſtatteten 


gewandten Verkäufer. 


ee muß eine gute Handſchrift 

haben u. in Comtoirarbeiten genügend 

an ebildet jein. 8095] 
udolph Burandt, Graudenz. _ 


Die erite Berfänferjtelle 


iſt in meinem Modewaaren⸗Geſchäft 
vacant. Nur wirklich flotte Verkäufer, m 
der r ge Sprache mächtig (Chriſt) 
wollen ſich unter Zuſendung der Pho⸗ 
er ser und Seugnipabieprrt melden. 

il Przygodda Nachfl., 
16157J Neidenburg 8 


2 tüchtige Verkäufer 


32 polniſchen Sprache mächtig, werden 
per 1. Okt. cr. für das neu zu begrün⸗ 
dende Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft unter der Firma „Modebazar 
Koch“ bei hohem Salair zu 21 
geſucht. Meldungen Pot u. 17545 e 
ren nr Ly 
Suche von ſ 
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der poln. Sprache vollſt. mächtig, und 
zwar einen für das Manufaktur⸗ und 
einen für das Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
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Bei . des In- 
sertionspreises zähle man 
r 2 einen. Zeile 


. angeneh, Aeuß. 
oln. Spr. 

b le. bk eſch. a. Reiſ., 

a. d E.d.Geſ. d. Ges. 


ev., — 3 


Bnufmann ö. 


Mächt. ſ. nk 5 6 
Wiegem d. Faßk. Off. u. Nr. 


Junger Mann 
Makerialiſt und Deſtillateur, katholiſch, 


r in Stellung, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, vom 1. reſp. 15. Ok⸗ 
tober d. J. weitere Ausbildung. Gefl. 
fer. unter 0. X. poſtl. Mewe erbet. 
junger Maun (Materialiſt) 

D. ſ. Be, gen. a. u. Unteroffizier 
t. d * Spr. mächt., ſ. v. 

I. 10. er. ab Stell. i. e. Kolonialw. od. 
Deſt.⸗Geſch. Off. u. A. B. 13 hptpſtl. Danzig. 


Verwaltung 


Sequeſtrationen od. ſelbſt. Beſchäftigung 
Von alleinft. ält. Verwaltungs⸗ u. landw. 
Beamten, Taxator geſucht. Kaution vor⸗ 
and. 3 Vermittl. honorirt. 
ie erb. u. S. 3 poſtl. Mocker Wp. erb. 
Zum 1. Oktober wird für einen 
wirthſchaftskundigen Beſitzerſohn zur 


Erlern. d. Landwirthſchaft 


bei zweijähr. Lehrz. Stell. auf ein. — 5 
Gut geſ. Klein. Gehalt erw. Off. w. br. 
unt. 7995 an die Exp. d. Gef. erbt. 


Suche v. 1. Okt. cr. dauernde Stell. a. 


Rechuungs führer. 


Bin 42 J. a., Landw., mit Amts⸗, Guts⸗ u. 
Standesamtsgeſch. vertr., der poln. Spr. 
wa ig. Die beiten Zeugn. ſt. z. Seite. 
erſeke, Rittershauſen per Leſſen. 


Gebildeter zung. Landwirth, Guts⸗ 


1 injährig⸗ Freiwilliger, mi⸗[Schuhwaaren⸗Geſchäft. Erbitte Meldg. 
litärfrei, 7 Jahre im Fach, gute Zeug⸗ mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen. 
Ebenſo finden von ſofort Placement 


e wie 1 ſtehen zu Dienſten, 
A Stellung als [7663] 
Inſpektor. 


Off. an Schmidt, Gut Polommen, 
tes Opr. » 


ei f Foo Maſchiniſt (Schlofier) 2 

se 5 Stellg. Adr. an E. ese w 

erlin, Lieſenſtr. 11, Hof, 1 17876 
Müller 


en Schärfer u. Holzarb., der m. jed. 
hlverfahren d. Neuzeit vollends ver⸗ 


2 Fehrlinge 
Sonnabend u. Feſtt. ſtreng geſchloſſen. 


ernhard Hensehke, 
Neumark Weſtpr. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche für 
mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer 


der polniſch ſpricht. 178351 
David Daniel, Friedrichshof Opr. Opr. 


A ' ei 3.1.20. 15 „Silbe cr Für mein 3 es 
nie ellung er Ute po = » 
FR Sollub Pyr. J 4 en detail- und Confektions 


Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
zwei tüchtige, gewandte, der pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig 
mächtige 


Ein verh. Gärtner 
36 J. alt, ev., ſucht geſtützt auf gute und 
jähr. eugn. * Martini Stellung. 
iger iſt in all. Zweig. d. Gärtnerei 
a auch m. Bienenzucht vertr. auch 
aan er in der Wirthſchaft beſchäftigt 
Meld. poſtl. Nr. 20 Tod 
oa der Oſtbahn. 


in verheiralheler fer Milter Verkäufer. 


30 3. a Kinder, bisher auf einer J. Schlomann, Ichirwindt. 


Peda Mühle u. Schneidemühle a. e 

ebut⸗Müll. beſchäft. geweſ., . anderw. _ Fur m. Herren⸗Garderoben⸗ und 

Stellung; m. ſämmtl. Müllerei bekannt, Schuh ⸗Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
tritt kann ſofort oder auch ſpäter jüngeren Verkäufer 

Sie regen Münlen, Weib. werd. Kr. mit dem Decoriren vertraut, möglichſt 

u. Nr. 8032 an die Exp. des Geſ. erbt. der polniſchen Sprache mächtig. Pho⸗ 

nn ——-—: —— tographie u. Gehaltsanſprüche erwünscht 
Ein in jeder Hinſicht erfahrener H. Mant heim, Staßfurt. 


7 ei e r Für mein Tuch⸗, „ Manufaktur⸗ und 


Konfektionsgeſchäft ſuche zum 1. Oktober 

oder von gleich einen tüchtigen, * 

59 J. alt, verh., mit wenig Jam., dem [8052 
rima Zeugn. ſowie Empfehl. zur Seite 


ſtändigen 
ſtehen, zur Zeit in ungek. Stell. in ein. 


Verkäufer 
r. Gutsmolk., wo er die Aufſicht über moſaiſch, der polnſchen Sprache boll- 
Nelken u. Sütlerung, auch üb. Schwarz⸗ 


ſtändig mächtig. Gehaltsanſprüche und 
viehſtall hat, mit all. Entrahm.⸗Syſtem. 


N Ann erbeten. 
vertr., von Jugend auf beim Fach, ſucht 


nz 3 — EEE 


Januar 95 od. ſpät. anderw. Stellg. GL LE LE DZ GE LE Le 
Bie Frau iſt auch im Meiereifach be⸗ a‘ 
wandert. Meldungen werd. A unter Für mein Tuch⸗, a 5 


Nr. 7226 an die Exp. des Ge 


Einen tücht., ord., unverheir⸗ ie, katpol. 
ärtner 

der in all. Zw. d. Gärtn. erf. iſt, Dabei 

ein gut. Schütze, ſ. auf gute Zeugn. zum 

1. Okt. dauernde Stelle, wo ihm 3 

fie 51 geſtattet iſt. Off. bel. man 

111 poſtl. Czarnikau i. Poſ.zu ſend. 

Die Lehrerſtelle zu 

a oe ver Berent iſt 
reits beſetzt. 


faktur⸗ und Confektions⸗ N 
Geſchä ift ſuche per ſofort 
od. Anfang Oktober cr. 


N einen jüngeren 


N 


Verkän 


nn 3 


1 moſaiſch. 17772] 
v. Kries, Noggenhauſen. dus lav Engel 
12 85 — Gärinerkelle in a Schivelbein. 5 


Die Gärtnerſtelle 


unter Nr. 8915 iſt beſetzt. [7994] 
Für eine größere 


Zeitungs⸗Expedition 


0 — im Rechnen u. Buchungsweſen 
uperkäfſiger junger Mann, 
* ei einer Zeitung . 
N „ſofort ge Aude er 
werden brieflich mit Auf} 


——— 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 


Schuhwaaren⸗Geſcha ſuche von ſo⸗ 
gleich oder per 1. Oktober cr. 


2 tüchtige 


erkänfer 


durch die Exve ition des 


eſelligen 5 


Nebenverdienst 

Mk. 3600 jährlich festes Gehalt 1 welche gut polniſch ſprechen. Offerten 
ie Personen jeden Standes, mit Ge 6 und Zeugniß⸗ 
welche in ihren freien Stunden copien erbeten 


Jacob Herz. Nikolaiken Opr. 


Für mein neu zu eröffnendes Mode⸗ 
Manufaktur⸗ und re Geſchã 
ſuche 2 äußerſt tüchtige, ſelbſtſtänd. 

äufer 
die auch in der 88 ſind, in der Deko⸗ 
ration größerer S geren ſter etwas 
5 zu können. fert en mit Photo⸗ 
raphie und Gehaltsanſprüchen bei nicht 
freier Dr erbeten. 8094] 
Lonis Cohn, Graudenz. 


sich beschäftigen wollen, ver- 
dienen. Off. u. F. 5808 an 
Heinr. Eisler, Frankfurt a. 


l Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
Suche per ſofort reſp. 15. Oktober einen 


zuverl. Expedienten. 
Den Offerten bitte Gehaltsanſprüche 
beisufügen. Polniſche Sprache A; 


E. Pi menn Nachfl., Allenſtein. 


L. „ Isd. Katz Nachf. | 


j 2 per 
3. Oltober einen flotten 


Verkäufer 


der auch guter Schauf.⸗Decor. 


iſt. Off. u. Beifg. v. Photogr., 
Zeugu. u. Gehaltsanſpr. an 


Iulius Bock. Schwiebus. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig und 
mit der einfachen Buchführung vertraut 
ſein muß. Auch können ſich daſelbſt 


zwei Lehrlinge 
2 
A. Kiewe, Inowrazlaw. 


Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen 16940 
jüngeren Verkäufer ſowie 


einen Lehrling 
— der 388 Sprache vollſtändig 
wen Pe Meldungen find Zeugniſſe 
ſowie ebaltsanſprüche beizufügen. Lehr⸗ 
ling nehme unter günſtigen Bedingung. 
Sonn⸗ 1 F 90 7 


5 Ir 
Tuch⸗, Nanu — FR Gonfektions⸗ 


melden. 


Einen jungen 3 und 


79621 einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, fürs 
Kolonial⸗, Eiſenwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
er Sucht von gleich reip. 1. Oktbr. 
A. Bukowski, Lautenburg. 
Für unſere Material-, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaaren⸗ Handlung ſuchen 


einen jungen Mann und 


einen Lehrling 
moſaiſch, per 1. Oktober. Photographie 

ug 186 9 erbitten 

Moritz & Co., Neuwarp. 

. ein Deſtillations⸗ Detail⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt Wyr. 
wird einer tüchtiger [7908] 

junger Mann 
gehucht, der dasſelbe eventl. für eigene 
echnung od. hohes Salair übernehmen 
kann. Kaution unbedingt erforderlich. 
Meldungen werden briefl. m. pe 
Nr. 7908 an die Exp. des Geſ. erb 
Für mein Colonialwaaren⸗ 125 De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
8 Oktober cr. [7282] 

einen jungen Mann 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat 
n. einen Lehrling. 
Emil Chaskel, Bromberg. 
Tüchtigen jungen Mann 
mit ſoliden Anſprüchen, 
N yore ſucht 


Kauffmann, Graudenz, 
Cigarren⸗ Fabrik. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Oktob. 
einen erfahrenen, tüchtigen 


jungen Mann 


der volniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften beizufügen. a 
marken verbeten. 175 

— Hintz, Schwetz a W. 


Ein jüng. Commis 


findet in meinem Colonial⸗ und 
Materialw.⸗Geſchäft zum 1. Ok⸗ 
tober dauernd Stellung. Den 
Meldungen bitte Zeugnißabſchr. 
beizufügen. [8006] 
W. Zielmann, Kl. Salfenan 
per Gr. Fallenau. 


ür mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 


fektlons⸗ ⸗Geſchäft ſuche vom 15. Oktober M. 


einen jüngeren Commis 


moſaiſch, der 3 Sprache mächtig. 
Geha a und Abſchrift der Zen . 
niſſe erb. M. Flatauer, Schwetz 

Ich ſuche von ſogleich oder 1. Diebe 
einen tüchtigen Commis. 
Derſelbe muß die Delikateß⸗ Branche 
genau kennen. Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche an 

Edwin Nax, Graudenz, 
Kolonialwaaren und Delikateſſen. 


ür mein Deſtillations⸗ und > Kolo⸗ 
nia waaren⸗ Geſchäft ſuche per 1. Oktbr. 


einen Commis. 


9 der Zeugniſſe ſowie Lebenslauf 
erwünſch Marken verbeten. 805 1 
3 Lazarus, Pr. Friedland. 


Ein jüngerer Commis 
elernter Materialiſt, Droguiſt u. Deſtil⸗ 
ateur, gegenw. noch in Stell., ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Empfehlungen, b. 1/10. er. 
anderweit. En . Gefl. Offerten 
erbitte unt. 193 poſtl. Thorn erb. 

Suche von ſogleich für mein 
Tuch⸗, Mode⸗, Coufektions⸗ und 


Kurzwaaren⸗Geſchäft einen 


Commis 


tüchtigen Verläufer, ebenſo einen 


Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. 7005 


I. A. Hammerstein, 
Mohrungen. 


für kleine 
180931 


— 5 durchſchnittlich 


Ein Eommid = 


Materialift und Deſtillateur, 


Oktober * Stellun 2 sn 

L. Feibel, Schwetz. 

Für mein MR Material- Kurzwaaren⸗ E 

und Schankgeſchäft ſuche zum 1. Oktbr. 
einen jüngeren 179471 


tüchtigen Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Zeugnißabſchriften und 
er an er ie beizufüg. Retourm. verb. 
A. Hoffmann, Bogunſchewen, 
Poſt⸗ und Bahnſtation Bergfriede Opr. 


Ein Gehilfe 


5 1 ſeine Lehrzeit beendet, kann 

1. Oktober eintreten. Poln. Sprache 
erwünscht Marke verbeten. 1803 

Robert ud Bromberg, 


Prinzenthal 
Deſtillat. und Fi 
Ein Gehilfe 
der polniſchen Sprache ntächtig, findet 
von ſofort, event tl. 1. Oktober cr. in 
meinem Colonialwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft Stellung. 8083 
G. Wieczorek, Lautenburg Wpr. 
Einen tüchtigen, ſtets nüchternen 
ilfen 
ſucht für ſein Eiſen⸗, Material⸗ und 
Schankgeſchäft, polniſche Sprache er⸗ 
forderlich, zum ſofortigen Eintritt 
ee d. 16. Sept. 1894. 
E. Buttler Nachfolger. 


Einen e 


ſucht Joh. Ohneſorge, Material, 
Deſtillations⸗ u. Eiſenwaaren⸗ Geſchäft. 


Ein : welch. Bauten 
tüchtiner Balltechniker felbſtſtandig 
zu leiten versteht, ferner mit der Holz⸗ 

ranche ſo vertraut iſt, daß derſelbe den 
Einſchnitt und den Verkauf der Waare, 
ſowie die Buchführung mit übernimmt, 
wird per ſofort od. 1. Oktober cr. gefucht 
Tüchtige Fachleute, aber nur ſolche aus 
der Holzbranche, aden ebenfalls Berück⸗ 
ſichtigung. Den Meld. bitte Zeugniß⸗ 
abſchr., Refr. u. Gehaltsanſpr. beizufüg. 

Jacob Aſcher, Crone a. Br. 

Suche von ſofort 2 Brennerei⸗ 
Gehilfen, von denen einer mich voll⸗ 
ſtändig vertreten muß. 18009] 

Redwanz, Brennereiverwalter, 

Gr. Pa glau bei Schöneck Weſtpr. 

Ein älterer, einfacher [7920] 

Brenner 


der ſelbſt Hand anlegt, wird für eine 
Brennerei mit Pferde⸗ und Handbetrieb 
von ſofort geſucht. Gefl. Offerten zu 
richten unter J. L. I. poſtlagernd 
Dmoſſen Oſtpr. 


Zwei Brauer 


werden bei gutem Lohn geſucht von 
C. Stahl, Braumeiſter, 
179351 Schwetz a. W. 


Bekanntmachung. 


Einen tüchtigen und zuverläſſigen 
Bureauvorſteher 
ſucht 179651 
Nagnit, Des 13. September 1894. 


uſch, Bürgermeifter. _ 


Ein Technikfer 


im Chauſſeebau erfahren, findet ſofort 
Stellung. Damrath, Münſterwalde. 
Für eine Waſſermühle (Turbinen⸗ 
betrieb) mit täglicher Leiſtung von 
15 4 (Reg.⸗Bez. 
Bromberg), ur p. 1. November ein 
verh. Werkführer 
geſucht, der im Aufſtellen von Maſchinen 
bewandert ſein muß und ſich nicht 
ſcheut, vorkommenden Falles für einige 
Tage 3 zu leiſten. Meld. 
are ragen m. d. Aufſchr. Nr. 7955 
d. Exped. d Gefell. erbeten. 


Für meine Bautiſchlerei m. Dampf⸗ 


betrieb ſuche per ſofort einen durchaus 
zuverläſſigen 17543 


Werkführer. 


Derſelbe muß auch in der Fabrikation 

von einfachen Möbeln erfahren ſein. 

Stellung dauernd. Reiſekoſten werden 

unter eg vergütet. 

Gerndt, Maurer⸗ u. Zimmermſtr., 
Dite erode Opr. 

Daſelbſt können ſich auch 2 tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


melden. 


Ein ordentl. Buchbindergehilfe 


ae am 1. Oktober bei mir eintreten. 
uſtav Goertz, Buchbinderei. 
18037 Allenſtein 8 


Ein Glaſergehilſe 


findet dauernde Beſchäftigung, = a 


Winter, bei 
9. Gredſted, Dt. Eulen 
Reiſegeld wird eritattet. 


Malergehilfen 
3 für dauernde Veſchäftiauee 881 
Carl Schulz, Maler, Oſterode Opr. 


Zwei tüchtige 17961] 
Klempuergeſellen 
für Bauarbeit ing von ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 
_ 3. Bietihmann, Bromberg. 
Auſtreicher 
können eintreten bei B. Ewert. [8068 
Ein er ordentlicher 1759 
Müllergeſelle 
findet Stellung. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung Seffkes 


Scheffler, Mühle Semlin 
ei Carthaus Wpr. 
Ein tüchtiger, nüchterner 
Müllergeſelle 
kann ſich neben auch jogleich eintreten. 
___ üble Tiefenſee Wyr. 
Ein tüchtiger Windmüller 


indet ſofort Arbeit auf der Paltrak⸗ 
ühle bei A. Witting, Culmſee. 


180171 


Ein ülkeker erfahrener" 1e0ar 


ergeſelle 
um 1. Oktober d. 33. dauernde 
ng lo Bei Stellung. 


findet zu 


ed. der Neuen Weſtpr. 
targard, erbeten. 


18027 


an die 

5 Pr. 
Ein junger, ordentlicher 

äcker⸗Geſelle 


findet von deeleich dauernde Stellung 
in der Bäckerei b 
Knabe, Neumark Wpr. 


Einen tücht. Bäckergeſellen 


ſucht von gleich Emil Rexin. 


Einen fühl. ‚Shrmasergebilfen 


en a um 1 


11A olsky, übrmaher E 122 3. 
S 


izer. 
Suche ſof. viele 1 3 a. 
g. rg ſof. 1 led. Ober . 
auf 1. Okt. und Nov. viele Sberſchw. 
C. sichten, Oberſchw., 5 
bei Brandenburg 

Für eine größere Gus meet von 
ca. 200 Kühen, wird ein tüchtiger, er⸗ 
fahrener und unverheiratheter 


Meier 
— 15. November d. Is. geſucht, mit 
entrifugen vertraut, iehhaltung, 


Kälberaufzucht, Schweinezucht u. Maſt 
genau kennend. Meldungen 8 Zeug⸗ 
5 werden briefl. unter Nr. 
7473 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Molkereigehilfe 
zu ofort oder 1. Oktober für meine 
olkerei in Rieſenwalde geſu Bernd: 
ordentliche Leute können ſich melden. 
[7521] Matthieſen, Rieſenburg. 
— Zwei ordentliche [7943] 


Iinterichweizer 


werden per 1. und 15. pa Ata 
Offerten werden 3 mit Aufſchrift 
Nr. 7943 an die Exv. d 3 erb. 


auf genapelte wenge find. dauernde 
Beſchäftigung. W. Wilke, an 
meiſter, Rie enburg. 19285 
1 tüchtige [7922] 
upferſchmiede 
ſofort a T. Lohn geſucht. 
M. Zühl dort. Graudenz. 


Ein Schmied und 
1 Inſtmann 


mit Scharwerkern, ſowie ein kleiner 
leichter Junge als 18000 
eitburſche 
geſucht in Grasnitz b. Rieſenburg Wp. 
Schmied 
verheirathet, nüchtern, mit e zur 
pfehlungen, fu 936] 
bm Kreſſan bei Memo. 
Gut empfohlener, jung verheirath. 
Gutsſchmied 
ohne . 8 1 vom 


1. 10. ab Stell en in 1791 
2 en Tholewitz bei Plusnitz. 


Ein Stellmachergeſelle 
z. Accordarbeit auf Räder wird geſucht. 

7949] Dom. Frögenau Opr. 
Zu Martini d. J. findet ein verheir. 


Stellmacher 
Stellung in Mühle Schwe 780 * 
Graudenz. 180181 
Ein tiſchtiger 18082 


Stellmacher 
der ſeine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, wird zu Martini d. 3. 
gelucht für ein Rittergut in nächſter 
ähe von Marienwerder. Zeugniß⸗ 

abſchriften nimmt entgegen 

Paul Krauſe, Maurer⸗ u. Zimmermſtr., 

Marienwerder. 
Ein unverheiratheter 18011 


Stellmacher 


kann ſich ſofort melden. 
om. Watkswitz bei Rehhof, 
Weichſelſtüdtebahn. 


Einen tücht. Tiſchlergeſell. 


ſucht ver ſofort Reiter, Liſſewo. 


Ein. tücht. Tiſchlergeſellen 


der eventl. den Meiſter zu vertreten 
bat 1 8 für 9 eſchäftigung 
[80 E. Lucht, Neuenbrg. 


2 ieren und 


2 Lehrlinge 
ſucht ſogleich 7916 
Wisnowski, * in Bruß 
Kr. Konitz. 


Suche per ſofort einen tüchtigen 
Schoruſteinfegergeſellen. 
E. Laskowski, Schornſteinfegermſtr., 
[7928] Marggrabowa. 


Zwei Schneivergeſellen 


wei Lehrlinge 
ſucht 181031 


ſucht Porſch, Graudenz. 
Tücht. Schneidergeſellen 
finden bei 


ohem Lohn dauernde Be⸗ 
ein e 


ei Wenzelewski, Hohen⸗ 
tein Opr. Reiſekoſten werden vergütet. 


Tüchtige Rockarbeiter 
die beſonders in ſchw. 8 eübt 
ſind, desgleichen 8065 

ein Weſtenarbeiter 
verlangt bei immerwährender Beſchã 
tigung und hohem Stücklohn auf Werk⸗ 
ſtätte wie aus dem Ra 
Max Zöllner. 


2 Vöttchergeſellen 
einer auf große, einer auf kleine Arbeit, 
a ſof. od. nach 14 Tagen eintreten. 
E. Preß, Böttchermſtr., Oſterode Op. 


20 Bürſtenmacher 
finden dauernde Beſchäftigung. 5587 
F. Kamrath, Dramburg, 
Bürſten⸗, Pinſel⸗, Kardätſchen⸗ und 
Piaſſavawaaren⸗Fabrikm. Dampfbetrieb 
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et vom 
179121 
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e e e er DE. 
eintreten. Gehalt nach 2 
Mark p. M. 4 

ä H. Grothe, Allenſtein. 

Dominium Ober⸗Teſchendorf bei 

Nikolatken Weſtpreußen verlangt 

einen Rübenunternehmer 

mit 60—70 Leuten 


für 200 nnd a Hackfrüchte. [8004] 
Ein Unternehmer 


2 Ausnehmen von ca. 50 pr. Morgen 
üben von ſofort geſucht. [7958] 
Schnackenburg 


9.2 2 Schiewenborſt 


Unternehmer 


mit einigen dreißig Leuten, zum Kar⸗ 

'toffel- und Rübenausnehmen, findet zum 

ſofortigen Antritt Wei in 
Dom. Thiergarth, Kr. Roſenberg. 


Erdarbeiter 
nd. dauernde Arbeit, Tagelohn 2,60 Mk. 
eubauſtrecke Callis⸗Wulkon. Zu meld. 
b. Bauaufſeher Markert, Reetz N.⸗M. 


Tüchlige Erdarheiter 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
Bahnbau Trampke⸗Nörenberg, Bahn⸗ 
ſtation Freienwalde, in Hinterpommern. 
Zu melden bei den Schachtmeiſtern in 


und bei Nörenberg. 17768 

Dom. Stopka b. Crone a. Br. ſucht 
einen Aufſeher 

mit 20 Leuten zum Abernten von 


80 Morg. Zuckerrüben und 50 Morgen 
Kartoffeln. 17823 


Rübengräber 
finden bei voller Beköſtigung u. hohem 
Akkordlohn Beſchäftigung in Zaskocz 
bei Hohenkirch. 17101 


50 Arbeiter 


zum Ausnehmen der Rüben finden bei 
hohem Accordlohn und Beſpeiſung Be⸗ 
ſchäftigung bei 77301 
Franz Krasnowski, Unternehmer, 
Gr. Schönwalde. 


Zuverläſſiger, nüchterner, erſter 


Jin 1830 
Bierfahrer 
wird geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 

Nr. 7555 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Bekanntmachung. 


Brauche zum 1. Oktober cr. einen 
möglichſt jungen, nüchternen, unverheir. 
Kutſcher 
welcher mit Pferden umzugehen verſteht. 
Perſönliche Vorſtellung mit den nöthi⸗ 
gen Papieren erwünſcht. 179771 


Strasburg Wpr., 
15. September 1894. 
Nitze, Kreisbaumeiſter. 
Jüngeren Hausmaun 


ſucht von ſofort 17923] 
M. Nikleniewicz, Getreidem. 16. 


( d d d . Die Er BE 
Ein junger Landwirth 
wird für die Kartoffelgrabezeit gegen 
freie Station und 1 Mk. täglich geſucht. 

von Blücher, Oſtrowitt Wpr., 
[7761] Bahnſtation. 


* * 12 

Ein einf. Wirthſchafter 
Findet ſofort oder zum 1. Oktober cr. 
Stellung. Gehalt 210 Mk. pro Anno. 
re werden brieflich mit Auf- 
ſchrift r. 7762 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Ein tüchtiger, ehrlicher 17931 

Rechnungsführer 

der gleichfalls den Speicher zu ver⸗ 
walten hat, wird bei 600 Mk. Gehalt 
geſucht. Aeltere Herren werden be⸗ 
vorzugt. Perſönliche Vorſtellung noth⸗ 
wendig. 
Dom. ien bei Liſſewo, 


ahnſt. Kornatowo. 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 


evgl., der polniſchen Sprache mächtig, 
er ält zum 1. Oktbr. Stellung. 360 M. 
Freie Station. Für ſtrebſamen Land⸗ 
wirth Gelegenheit viel zu ſehen und 


zu lernen. Dom. Bialutten Opr. 
17941 Der Ober⸗Inſpektor. 


Geſucht per 1. Januar 1895 ein un⸗ 
verheiratheter, der poln. Srpache mächt. 
Ober⸗Iunſpektor. 
Anfangsgehalt 1000 Mk. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7932 

d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
unverheiratheter, 


Ein nüchterner, 
beſcheidener und polniſch ſprechender 


Inſpektor 
der auch im Stande iſt, den Beſitzer 
vertreten zu können, wird von gleich 
oder ſpäter geſucht in Korſtein per 
Reichenau Oſtpr. [7531] 

Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 

Inſpektor 
unverheirathet, der mit allen Zweigen 
einer größeren Wirthſchaft vertraut iſt, 
findet ſofort Stellung. Offerten mit 
Bild und Gehaltsanſprüchen reſp. per⸗ 
ſönliche ee erbittet 1800] 


DieGutsverwaltungRundewieſe 
Ein gut empfohlener [8080 
Hoſverwalter 


der mit einfacher Buchführung und 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt, findet 
3. 1. Oktober cr. Stell. in Annaber 
b. Melno. Jährliches Gehalt 360 Mk. 
Bewerber wollen zunächſt Zeugniß⸗ 
abſchriften einſenden. 


Ein zweiter Beamter 
evangel., nüchtern, nachweis! brauchbar, 
federgewandt, polniſch ſprechend, findet 
vom 1. Oktober cr. hauptſächlich als 
Hofverwalter Stellung in Friedingen 
bei Pruſt a/ Oſtbahn. 
240 Mk. Die Gutsverwaltüng. 


Ein Gäctuergeire, 


Dom. Klaukendorf Opr. I 
1. November: | 17 
1 einen zuverlä gen, ſchreibegew. 


Hofwirthſchafter; 
2. einen tüchtigen, energ. Meier 
Fultermelſter od. Kuhmeiſter, 


der mit der Viehpflege vertraut 
iſt, bei ungefähr 100 Kühen und 
20 Zuchtſauen. 
Die Milch wird an eine Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Meierei geliefert. 
Suche zum Oktober einen 176261 


jungen Maun 
der ſich in der Landwirthſchaft weiter 
ausbilden will. Werde demſelben nach 
entſprechender Leiſtung Taſchengelder 
geben. Gabryelin b. Sleſin (Netze). 


Wirthſchaftseleve 
für ein mittleres Gut vom 1. Oktober 
geſucht. Kl. Roſainen p. Neudörſchen. 
Ein tücht., energ., verheiratheter 


Pferdewirth 
findet zu Martini bei hohem Lohn und 
Deputat Stellung auf Dom. Rehden. 
Perſ * Vorſtellung erforderlich. 
Auch ſind daſelbſt 14 Stück fette 
Schweine verkäuflich. 17352 


Ein unverh. Geſpannwirth 
findet zum 1. Oktob. d. J. auf Domäne 
Strasburg Wpr. Stellung. Bewerber 
mögen Zeugnißabſchrift. einſend. [7868 


Ein Kuhmeiſter reſp. 
Schweizer 


findet zu Martini Stellung in Lewin no 
bei Smazin Wpr., Station Luſin. 


Ein tüchtiger Hofmann 
nebſt Scharwerker 


mit laudwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Schirrarbeit vertraut, findet bei hohem 
Lohn Stellung in 17870 
Gut Borrishof per Tiefenau. 
Dom. Kl. Baumgarth b. Nikolaiken 
ſucht zu Martini bei hohem Lohn 
und Deputat: 17769 


1 verh. Schäfer, 
3 verh. Pferdekuechte, 
1 led. Schweizer 


bei 30—35 Kühen. 
Für meinen Schweinebeſtand von ca. 
200 Stück ſuche zu Martini einen 


tüchtigen, verheiratheten 

Fütterer Zi 
nebſt 1 Gehilfen 

bei ſehr hohem Verdienſt. 7551 


Negenborn, Schoenwaeldchen 
per Froegenau Oſtp. 


Ein Lehrling 
zum Schmiedehandwerk, der auch im 
Hufbeſchlag ſowie im Maſchinenweſen 
gründlich ausgebildet wird, zu Martini 
eventuell auch ſpäter geſucht. 7509] 
A. Schreiber, Innungs⸗Schmiedemſtr., 
Jüterbog. 

Einen Lehrling 
ſucht von ſofort [7753] 

Anton Rohde, Dt. Ey lau. 


Brauerlehrling. 
Für eine mittlere Dampfbrauerei 
wird ein Lehrling unter en 
Bedingungen und guter Behandlung 
geſucht. Für gute Ausbildung wird 
garantirt. Antritt von ſofort oder 
ſpäter. Meldungen erbitte an [7759] 
Braumeiſter W. Kawka, 
Copernicus⸗Brauerei, Frauenburg. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Materialgeſch. ſuche per 1. reſp. 15. Oktb. cr. 
einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie bei freier Station 


Am Sonnabend und Feſttagen ſtreng 
geſchloſſen. S. Hirſchfeld, RibbenOpr 


Konditor ⸗ Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann bei mir 
eintreten. A. Liebig, Conditor, 

7941 Neufahrwaſſer. 


Lehrling für Brennerei 
um 1. Oktober geſucht. [7616] 
Borroſchau bei Swaroſchin Wpr. 
Brödtler. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſofort einen 
anſtändigen jungen Mann 37 
als Lehrling. 
Albert Neumann, Schneidemühl, 
Zeughausſtraße 14. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
zwei Lehrlinge 
mit nöthiger Schulbildung. [7907] 
G. A. Marquardt, Graudenz. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 


* 


einen e Lehrling. 


28500 
Die Stelle eines 5 
Gärtnerlehrlings 
iſt vom 1. Oktober zu beſetzen bei 
[7975] H. Grothe, Allenſtein. 


Ein Gärtnerlehrling 


Broh, Exin. 
[7975] 


ee 


ober oder 1. Oktober geſucht. 19 | 


Renner, Gärtner, Wieder 
p. Gr. Schönbrück. 
Suche zum 1. Oktober unter meiner 


perſönlichen Leitung für mein Gut mit 
Rübenbau einen 16247 


Lehrling oder Eleven 


sol e Bedingung. 
Fabrieius, Wilhelmsſee 


ver Kaiſersfelde, Provinz Poſen. 
Ein Lehrling 
Anfangsgehalt kann ſich melden bei C. Kleinke, 


Tapezier u. Sattler, Marienwerder 


N 8 


„ 


unger Mann aus] Damen, geübt in feiner Häkelei, w. 

FR Familie finde a [7940] | dauernd beſch. Gefl. Off. m. ſelbſtge⸗ 
als Lehrling r a itte DER 

C 

olkerei mit Vo \ - 2 e 

Güldenhof 1. Poſen. Hallier. Ein junges Mädchen als 18047 


Für mein Colonialwanren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche für ſofort 
oder ſpäter 17623] 


einen Lehrling. 
O. Lachmann, Koſten. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Oktober 17513] 
einen Volontär und 


einen Lehrling. 
Louis Alexander, Jablonowo Wp. 


Herrſchaft Wonſow o Poſtſtation) 
ſucht für ſein Waarenhaus per bald 
oder ſpäter einen (5344) 


Lehrling 
aus guter Familie. 


Für meine Holz ⸗ Handlung nebſt 
Dampfſägewerk ſuche ich zum 1. Oktober 
einen Lehrling. 
Derſelbe muß womöglich das Zeugniß 
eines Einjährigen haben und eine ſchöne 
Handſchrift beſitzen. Penſion im Hauſe, 

vom zweiten Jahre ab Vergütigung. 
Littmann's Sohn, 
16584] Brieſen Weſtpr. 
Für ein renommirtes Mannfaltur- 
waaren⸗Geſchäft wird ein kräftig 


beanlagter : 
Lehrling 


mit guter Schulbildung und moſaiſcher 
Confeſſion, zu baldigem Antritt ver⸗ 
langt. Meldungen werden briefl. unt. 
Nr. 7340 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Fär Frauen und 
Mädchen. 


Suche f. ein jung. Mädchen vom 
15. November eine 


im Kurzwaaren⸗Geſchäft, 16 J. alt, 

b. Dandesſprachen mächtig, ſ. fleißig, 

ordentlich und ehrlich. 

; Marie Wenkelewski 

in Marienhain bei Koſchlau. 
Eine junge Dame mit guter Hand⸗ 

ſchrift, welche ſeit 21/2 Jahren als 

Comtoiriſtin in einem Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft thätig iſt, ſucht zum 1. Oktober 

cr. evtl. ſpät. Stell. Adr. unt. C. 17 an die 

Annonc.⸗Exped. W. Meklenkurg, Danzig. 


Junge Meierin 


d. i. d. 

v. 15. Okt. od. ſpäter Stellung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8036 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine tüchtige Wirthin mit guten 
Zeugniſſen empfiehlt [8088] 
Frau Schichoratzka, Langeſtr. 8. 


— — 


Ein j. geb. Mädchen, erf. i. Kochen, 
Schneidern und Handarbeit, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen ſofort e. Stell., 
am liebſten bei einem alten Herrn od. 
Dame. Offerten werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 8031 a. d. Exped. d. Gef. e. 


Ein junges Mädchen 
welches in Haus, Handarb., Schneiderei 
erfahren, ſucht Stellg. Am liebſten bei 
einer einzel. Dame od. älterem kinderl. 
Ehepaar. Off. u. 7785 a. Exp. d. Geſell. 


CCC ͥͥͤ ²³¹ wp mm . e TUI AT 
Vakaute Lehrerinſtelle. 
Zum 1. Oktober d. Is. wird bei der 
hieſigen dreiklaſſigen privaten höheren 
Töchterſchule die Stelle der 2. Lehrerin 

vakant. 17604] 

Das Gehalt beträgt jährlich 800 M. 
exel. Remuneration. 

Meldungen werden ſofort erbeten 
und ſind an den Herrn Pfarrer Stange 
hierſelbſt zu richten. 

Bewerberinnen, welche den Geſang⸗ 
und Turnunterricht übernehmen können, 
und welche muſikaliſch ſind, erhalten 
den Vorzug. 

Biſchofswerder Weſtpr., 

den 13. September 1894. 
Das Kuratorium. 


Eine geprüfte, ältere, durchaus tücht. 
Lehrerin 
wird für 3 Mädchen im Alter von 
11 bis 6 Jahren von ſogleich geſucht. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen an 
Fr. Hauptm. Strecker, 
Radmanns dorf b. Gottersfeld Wpr. 


— nn 


Geprüfte, muſik. ; 
Erzieherin 
f. 2 Kind., 12 u. 8 J., z. 15. Okt. gel. 
Brinkmann, Gutsbeſitzer, 
—Marthashauſen bei Triſchin. 
Für meine 11 jährige Tochter ſuche 
zum 15. Oktober cr. eine evangeliſche, 
muſikaliſche und geprüfte, 7744 
Erzieherin 
unter beſcheidenen Anſprüchen. Gehalt 
00 Mk. und freie Station. 
Frau Ziebarth, Blandau 
b. Gottersfeld. 
Zum 1. Oktober eine zuverläſſige 


Kindergärtnerin 2. Klaſſe 


für einen Knaben von 2¼ J. gewünſcht. 

Offerten und Zeugniſſe an er 
Fran Hoffſchen, Bialoblott 

bei Bartſchin, Bezirk Bromberg. 

Eine tüchtige ; [7763] 

Putz⸗Directriee 

ſuche per 15. Oktober. Offerten mit 

Photographie, Zeugnißabſchriften und 

Gehaltsanſprüchen bei freier Station an 

Moritz Aſchheim, Stolp in Pomm 

12098] 


— 


17613 


Eine recht flotte : 
Verkäuferin 
die längere Jahre als ſelbſtſtändige Ex⸗ 
pedientin in Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäften thätig iſt, erhält per ion 
reſp. 1. Oktober in meinem Geſchäft 
dauerndes Engagement bei hoh. Salair. 
Photographie und Zeugniſſe erbeten. 
Jüdin Faser 
B. Maſchkowsky, Culm a. W. 


Wirthſch. bebilfl. fein will ſucht | 


Verkäuferin 


fuche für meine Kuchenbäckerei. 
Julius Fiſcher, Nakel, Netze. 


Per 1. Oktober cr. ſuche i [8062 
zwei tüchtige Verkäuferinnen 


eine für Manufaktur, Kurzwaaren und 
Confektion ꝛc., die zweite für Colonial⸗, 
Eifenwaaren- und Deſtillation ꝛc., (mo⸗ 
ſaiſcher Confſſion), der polniſch. Sprache 
mächtig. Junge Mädchen, welche ſchon 
längere Zeit in dieſer Branche thätig 
geweſen und ſolches durch Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen können, werden gebeten, ihre 
Offerten, n Photo- 
graphie und Gehaltsanſprüche baldigſt 
einzuſenden. 5 a 
3. Segall, Bukowitz Wſtpr. 
Für ein Weiß⸗, Woll⸗ und Kurzw.⸗ 
Geſchäft in Weſtfalen wird per Oktober 
eine tüchtige = a 
Verkäuferin 
geſucht, welche geläufig polniſch ſpricht. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. u. Photogr. 
w. br. u. Nr. 6604 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


zum 1. O. cr. findet eine 


Zum 1. Oktober i 
tüchtige Verkäuferin 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, die auch in der häuslichen Wirth⸗ 
ſchaft mithelfen muß, Stellung in 
meinem Manufaktur⸗, Kurz⸗ u. Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Den Meldungen ſind 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehaltsanſpr. 
beizufügen. 18079 

M. Wagner, Rehden pr. 
Suche für mein feines Fleiſch⸗ und 
Wurſtgeſchäft zum 1. Oktober eine 
erſte Verkäuferin. 
ECSchmidt, Graudenz, Getreidemarkt. 
Für re en Manufaktur⸗„Modewaaren⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche ich bei 
hohem Gehalt per ſofort eine ſelbſtſtänd. 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig. Offerten mit Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
17953] H. Broh, Erin. 


SSA ——— 
N Eine tüchtige N 
X Putzarbeiterin d 


welche im Stande iſt, ſelbſt⸗ W 


N ſtändig guten Mittelputz au %r 


arbeiten, findet ſofort oder 
K ſpäter Stellung. Meldungen * 
mit Gehaltsanſprüchen und MN 
Z3eugniſſen erbeten an - [8029] N 
J. Feibuſch Sohn Nachf. Ei} 
Strasburg Wpr. AN 
Meierin geſucht 
die mit Hand⸗Alfa⸗Separator vertr. u. 
feinſte Tafelbutter herſtellt, die auch zu 
wirthſchaften verſteht, per 1. Oktober 


bei hohem Gehalt. Zeugnißabſchriften 
zu ſenden an Pauline 8 


rden p. Wiswalde Dpr. 18000 
Ein junges, beſcheidenes Mädchen, 
welches in der bürgerl. Küche, Schnei⸗ 
derei, ſowie im Plätten und allen Hand⸗ 
arbeiten gewandt iſt, wird 
als Stütze der Hausfrau 
zum 1. oder 15. Oktober geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 8005 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen reſp. Referenzen 
findet als Verkäuferin ſofort Stellung. 
Alb. Wegner, Deſtillation u. Hotel, 

Bromberg. 17487 


Ein gebildetes Fräulein 
nicht zu jung, ſuche zur Stütze meiner 
Gattin in unſerer Wirthſchaft. 
J. Küſter, Hotelbeſitzer, 
179511 


Marienburg Wpr. 
Junge gebildete Dame 
die möglichſt ſchon im Buchhandel thätig 
n und mit Journalzirkel und 
zeihbibliothek vertraut, wird z. 1. Ok⸗ 
tober geſucht bei freier Station im 
Hauſe. Offerten mit Photographie 
(ohne dieſ. werden Offerten nicht berück⸗ 
ſichtigt) unter IL. M. 15 an Nogat⸗ 
Zeitung, Marienburg Wpr., umgehend 
erbeten. [7973] 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll- 
waaren⸗Geſchäft ſuche ein 17534] 
Lehrmädchen 
das der polniſchen Sprache mächtig iſt. 

3 Brünn, Neumark Wpr. 
Eine in Schneiderei und Wäſche⸗ 


nähen geübte 178730 


Nähterin 
die auch etwas Stubenarbeit über⸗ 
nimmt, findet bei 120 Mk. Gehalt vom 
1. Oktober er. Stellung. 

Dom. Roſenthal bei Rynsk. 

In meinem Kolonialwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Reſtauration, kann ſofort 
evtl. zum 1. Oktober d. J. ein junges 
Mädchen, welches ſchon in einem ſolchen 
Geſchäfte thätig war und gute Zeugniſſe 
beſitzt, eintreten. 17885] 

Guſtav Schulze, Kolmar i. P. 

Suche von ſofort eine 


T [7615] 
Stütze der Hausfrau. 


Gehalt 100 Mk. Familienanſchluß ge⸗ 
wünſcht. 9 unt. O. S. poſtlag. 
Wojiwoda, Kr. Tuchel. 
Ein anſtändiges junges Mädchen 
kann eintreten als Verkäuferin bei 
8. 8 Bäckermeiſter, 
[7751] NMarlen werder. 


Ich ſuche zu ſofort oder z. 1. Oktober 
ein Mädchen 


das zur Hauswirthſchaft brauchbar iſt. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7770 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Jung. Müdch i zen 985 freie 


} irthſch. 
erlern. wi 


— 


ie 
. kann z. 1. od. 15. 10. eintret. 
Domin. Glanden b. Reichenau Oſtpr. 


N Inhaberin wird die 


Ein gebild. jung. Mädchen 
mit beſcheid. Anſprüch., welches auf kl. 
Gut die Führung des Haush. erlernen 


mit Eee Nr. 7747 an die Exped 
des Geſelligen 


Geſucht wird zum L. October ct. 
ein Mädchen 


zur Aushilfe der Hausfrau in der Haus⸗ 


wirthſchaft auch Uuterſchweizer 


werden geſucht. Adr. Chriſt. Kallen 
Oberſchweizer, Dom. Stenzlau bei 
Dirſchau Weſtpr. 7664] 
Zum 1. Oktober er. geſucht eine 
tüchtige Meierin 


vertraut mit Bergedorfer Separator 

und Kälberaufzucht, auch einige haus⸗ 

. Vorkenntniſſe. Gehalt 

240 Mk. per Anno. 17741] 
Die Gutsverwaltung Gulbien 

p. Schwarzenau Wpr., Bahnſt. Dt. Eylau. 


Erfahrene Meierin 
wird zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Wirthſchaft von ſofort oder 1. Oktober 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7436 
an die Exped. des Geſelligen erbeten 

Vom 1. Oktober wird eine erfahrene 

Wirthſchaftsmamſell 
geſucht, die das Melken zu beaufſichtigen 
hat, gut plätten kann und mit Feder⸗ 
viehaufzucht Beſcheid weiß. Vorſtellung 
erwünſcht. Peterhof bei Dirſchau. 


—— — 


Aeltere Wirthin 
mit nur ſehr guten Zengniſſen, ſucht für 
kleine Wirthſchaft per 1. Oktober er. 
A. Fuchs, Ortelsburg, 
[7721] Bier⸗Verſand⸗Geſchäft. 
Gr. Lensk bei Grodtken ſucht zum 
1. Oktober eine 17760 


tüchtige Wirthin 
Milch w. verkauft, Rindvieh⸗, Schweine⸗, 
Federviehaufzucht Hauptſache. 
Frau Schmiedicke. 
Suche zum 1. Oktober ein nicht zu 
junges, kräftiges Mädchen, das mit väter⸗ 
licher Erlaubuiß Stellung als 
ſelbſtthätige Wirthin 
annehmen darf, auf d. Lande, Handarbeit 
erwünſcht. Anfangsgehalt 120 Mk. und 
Tant. 30—45 Mk. Fritze, Oſtrowitt 
bei Frögenau Oſtyr. 177371 
Wegen Verheirathung der jebigen 
70, 


2 4 ” ® * 7 
Gräfliche Wirthinſtelle 
hier am 1. Januar 1895 frei. Damen, 
die firm in der feinen Küche u. Geflügel⸗ 
zucht, überhaupt befähigt ſind, einen 
größeren Haushalt ohne Hausfrau 
ſebſtſtändig zu leiten, werden um Ein⸗ 
ſendung beglaubigter Zeugnißabſchriften 
und Photographie erſucht. Gehalt zu⸗ 
nächſt 300 Mark, Stelle leicht und an⸗ 

genehm. W. Rieck, once 
Chinow b. Gr. Poſchpol Pom. 


— nern ae ne ne ae 


Suche vom 1. Oktober eine einfache 
thin 
die in der Küche ſowie Kälberaufzucht 
erfahren iſt. Glanzplätten erwünſcht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bitte 
einzuſenden. 5 [7957] 
E. Jaeckel, Grodzisken 
per Rheinswein Opr. 
Selbſtthätiges 
a. 2 8 7 * 

Wirthſchaftsfräulein 
perfekt in feiner Küche und allen häus⸗ 
lichen und Handarbeiten, bei kinderloſer 
Offizierfamilie von ſofort oder ſpäter 
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen werd. brfl. unt. 
Nr. 7530 an die Exp. des Geſ. erb. 

Ein häusliches 180161 

Mädchen 

welches auch die Hausarbeit ohne Wäſche 
u. Mittagkochen übernimmt, wird für 
eine einzelne leicht kränkliche Dame 
geſucht. Offerten unter X. Z. poſtl. 
Marienwerder Witpr. [8016] 


Ein ſauberes Hausmädchen 

im Waſchen und Plätten erf., d is ſchon 

in herrſch. Hauſe in Stell. war, z. 1. 10. 

geſ. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. einzuſend. 

an Baronin v. Senden, 

16333] geb. Gräfin zu Eulenburg, 

— Marienwerder Wpr., Landgeſtüt. 
Suche zum 1. Oktober eine 

perfekte Köchin 

die auch mit Waſchen und Plätten Be⸗ 

ſcheid weiß. Hoher Lohn den Zeugniſſen 

gemäß. Offerten zu richten an 

Frau Major Bernis, Graudenz, 

[7382] Grabenſtraße 7. 


— 


Geſucht 1. Oktober eine tüchtige, firme 
herrſchaftliche Köchin 
Gehalt pro Jahr 60 Thaler. Zeugniſſe 
an Frau Schroeder, Rittergut Jankow, 

Pleſchen, Poſen. 171031 


Eine nach rüſtige, zuverläſſige 


Kinderfrau 
ſucht zum 1. Oktober er. [7328] 
Frau Nehlipp, Schönau, Kr. Schwetz. 


Rittergut Görsdorf bei Firchau 
ſucht Stubeumädchen 
das plätten kann. Zeugniſſe, Lohnan⸗ 


ſprüche einzuſenden. Antritt ſofort 
reſp. Oktober. 1793414 
Ein ordentliches 17889 


Stubenmädchen 


mit nur guten Zeugniſſen, wird geſucht. 
Direktor Wilhelms, Pelp kin. 


57 a TTT 
Ein Mädchen für Alles 
welches auch die Küche verſteht, und 
einen Hausdiener 
ſucht zum 1. Oktober die Apotheke in 
Kruſchwitz. 13848 
Ein ſauberes junges Mäd 
für den Nachmittag zei —.— fe 
gejucht [8096] Lindenſtr. 15, unten. 
Sauberes Aufwartemädchen d 
ſofort geſucht bei hohem Lohn 18065 
Blumenſtraße 13. 


Aufwärterin verl, Herrenſtr. D 


.#Bauschule Döbeln. 
3 Dir. Scheerer (früh. i. —.— 


— . 


— — — 


Conceſſ. Bildungsauſtalt 
für Kindergärinerinnen 


in Thoru, Breiteſtr. 23. 15836 
Halbjähr. Kurſus, I. u. II. Kl., bildet 
Familien ⸗ Erzieherinnen und Kinder⸗ 
a nach Fröbel. [5836 
uf Wunſch Nachweis paſſender 
Stellung. Näheres durch die Proſpekte. 
Frau Clara Rothe. Vorſteh. 


Sir Znhnleidende 


Neumark Vypr. 


Landshut’s Hotel (Lipinski) am 
18,, 19. und 20. September. 6616 
5 3 von 9—12 und von 
v. Bardzki, Strasburg Wyr. 2 


Cassetten. 
Wertgelasse. 


40 jähriges Renomméè. ’ 
„ Solide Preise, 


Nübenheber 
Rübeumeſſer 
Rübengabeln 


offerirt in beſter Qualität unter Garantie 


Jacob Lewinsohn, 


[7405] — 


Pianofor te- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenkonstr. höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. 2 franco. 150. 25 


* 0 Hoffmann 


NOS 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga» 
1 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 

N frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. 4. 


für 1 ee e 
u sonstig e 


3 meine 19684] 


Ir. Hartguss- Boststähe 


mit e 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


I. Zobel, Bromberg, 


Haschingn- 11 Dampfkessel-Fahrik. 


Tuchlager 
und Maaßgeſchäft für 
neueste Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 
Thorn 
Artushof. 

Den Eingang 
ſämmtl. Neuheiten 
für kommende 
Saiſon 


zeigen ergebeuft an. [5424] 


® U 1 1 Pat TON Er 
= von V. Weynerowski & Sohn 
ER Bromberg [4702] 
fabrizirt alle Sorten Bitzihuhe 
und an toffeln mit Filz⸗„ 
Plüſch⸗, Cord⸗ und Blumen⸗ 
3 Wer eine Harte WE 
Waare haben will, der lafle 
ſich von uns Proben kommen. 
uns unbekannte 


lätteru. 


Proben an 
Firmen verſenden wir nur per; 
Nachnahme oder Aufgabe von 
Referenzen. Niſiko iſt bei uns 
ausgeſchloſſen, da wir Alles, 
br are ns 2 surfichnebmen. 


Drogerie, 
Drogerie. 


find zu verkaufen 


wöchentlich einmal. 


empfiehlt ihre ägyptiſchen, 


Cigaretten und Tabake, ſowie ihre Specialität: 


di au Fun 


18 5 ic 


. 45 PR) achte 
a a a FT; 
18 


Ohne Kalser Kein Reaehn 


0 Preiscouraute auf, Wunſch g 
Vertreter au allen Plätzen Seutſchlauds geſucht. 


& F 


10 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 

Nach Baltimore mit Poſtdampfern 


o.)Kꝗceanfahrt mit Schnelldampfern 2 
ER 6-7 Tage, mit Poſt⸗ EEE 
dampfern 9—10 0 a 


Eigarelies enfabrik T unt I. erg , 


8 = 2 


Pferde-Lotterie. 


Gewinne, arunter 


Loose à 1M., Porto u. Liste 20 Pf. 
empfiehlt u. versendet, arg unter 


ku Für M. 10,40 —— re. 5 . — U. 2 00 m. Listen. ER» 


n 


& Bischoiswerder:b.9.v. Hülſen Nachf. 
4 Christburg „F. J. Balzereit 


Ziehung: 27. Se thr. 1894. Ziehung: 18. u. 19. Oktb. er. 


Eanipagen 90,00 
106 Pferde. 30,000 Mk. 


das Generaldebit 


arl Heintze, Berlin W., Gz Royal) 


1 S 
== Preis 5 Mark = ; 


erhältlich in: 
Danzig bei H. Ed. Axt, Geneval-Bertreter für Weſtpreußen 
Marienburg b. Wilh. Krauſe 
Marienburg 


Geld-Lotterie. 


ewinne, darunter 


Mk. 


Loose à 3M., Porto u. Liste 30. Pf. 
\achnahme od. gegen Briefmarken 


Unter f. Linden. 


„Undine“ 


„B. Sperling 


türkiſchen und ruſſiſchen A Culm „Walter Smolinske Marienwerder , Nob, Roſinsdi 
= Dirschau „Oscar Hartmann Rosenberg „J. Lenz 
Elbing = „ Gebr. Ilgner Riesenburg „H. Wiebe 
Dt. Eylau Schilkowski Schwetz „Louis Graf 
2 Flatow "© Pink Pr. Stargard „ J. T. Küpke Nachfl. 
S Freystadt „R. Salewski Strasburg ane en 
2 Graudenz „Herm. Reiß Strasburg „Bernh. Philipp 
Dt. Krone 45 Appolant | Thorn „Philipp e 


5 Konitz — — Ram | 


preije zu erhalten. Bei Bedarf an 


dsc Werk. 


f Aeneas e 178 
1 57 neue Drehrolle (Zobel), 
1 Füllen, 1 Jahr, 
ca. 50 Enten u. Hühner. 
Domke, Wiewiorken. 


Zimmer-Closeis 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 


von Kosch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr. 43. 


SO SLITITOZ 20 n 2 . 


atis und frauneo . 


ee — fo rn, 
F. A. Gaebel 5 
eee Söhne, 


17398 


| Tapezier 
Marienwerder ⸗Straße Nr. 37. 


Etabliſſemen t. 


für 

* en 
82 2 2 
22 oo 
ee > - 
2 u 
2 2 — 
88 2 2 
nn» 2 
3 

oo 32 
* 25 
I 82 
855 1 2 
8 8* 
22 [= 
8 88 
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Er 2 
2 22 
22 38 
A =» 
u 

aa ee wer 
22 2 
— 2_ 
3 ar 
2 2 22 
— =s 
2 2 892 
82 29 


— epa von 25 Mark au. 


Reelle Bedienung. — Solide Preiſe. 


Günfefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gäuſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
fert „mit allen Daunen Pfd. 1,50 M., füll⸗ 
ertige gut entſtäubte Gänſehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Ganfe- 
9 Pfund 2,50 M., ruſſiſche 

änſedaunen pfd 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S., 

Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
iele Anerkennungsſchreiben. 


8 
eee 


155 . . 2 5 


E Ey y 
iſt das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel 
Ratten u. Mäuse ſchnell u. ſicher zu tödten, 
ohne für Menſchen, Hausthlere u. Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu ſein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mx. 


Niederlagen bei: Fritz Kyser, 


aul 


20 Cr. Nannen 


[77 
om. Plonchaw bei Gotlersſeld. 


Senn 2 


Poſtkolli fe Delikateſſeu 1 1 


ſortirte 

Rauchlachs, Aal, Caviar, Nienpben, 
Rollmops, Brather. ꝛc., gegen Nachn. 
lt. ausführl. Preisliſte billig. Col. 
neue ff. Delikateßbücklinge Mk. 3,10. 
E. Degener, Conſ.⸗Fabr., Swinemünde. 


Gule weiße Kachelöfen 


a 56,00 Mark ab Lager, 
verkauft 17360) 


Hannemann, Bromberg, 


Wilhelmſtraße 32. 


EM Grosse silberne Denkmünze" 
2 der Beiischen Jandwirttechafts Gesellschaft. 


h- 
Bu Vetols 
TS DIEen® 


— Jertigen "SS 


Putz- u. Mauermörtel 


offeriren und liefern denſelben in jeder 
Quantität frei Bauſtelle. 
nehmen die Garantie geg. Ausſpritzungen 
d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 


Tabakſiraße 7/8. 


OD- 


ditoreien, Colonial-, Deiika- 


1 * len löslicher 5 
ee 
in — u. e 


ehf fer 1 
ahnen 
| @ Pair Wa 5 In. 


tess- u. eee eee ee 


Berlin 0. 27. 


Geldschrank, Kassetten- und 
Copirpressen-Fabrik. 


1 INHABER: 


JLOGOWSKISSOHN 


5 nowrazlaw, 


PROVINZ POS 


— — — 
Feiner Grog⸗Rum 

kräftiger Jamaica - Verschnitt, 

nur en-gros, auffallend billig 


bei S. Snckur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


Preislisten 
gratis und franco. 


uUmmi⸗ 
Waaren Aae 


f. Herren u. Damen vers. 


e „Leipzig. 


200 Ctr. 
: . U 
Prima ⸗ Zwiebeln | Aachener Tuch- 


Hons kamp, Mewiſchfelde 
bei Kurzebrack. 


Trockentreber, 


Malzkeime 


in gen Poſten offerirt 17451 
nlius Strelow, Bromberg. 


troffene Auswahl. 


Tiegenhof ä 


Gern kauft man da, 


wo man die Gewißheit hat, bei größter Reellität auch wirkliche Fabrik⸗ 


Cheviot zu Anzügen, Ueberziehern u. 
Ueberſendung meiner reichhaltigen Collection. 


A. Schmogrow, Görlitz, Tuchfabrik und Verſand. 


5 ERLIN NO Ce neger vs: 2I.N 


1 VER LANGE _ 


Wir über⸗ 


„Julius or Nach i 


Tuch, Buckskin, Kammgarn, 
ſ. w. verlange man Franko⸗ 
16124] 


5 N 


| Für J Jäger! 


Audiäde von 3 Mark an. 
agdgamaſchen 4 4 ER 
agdtaſchen 
roßes Lager in Saaditoifen und 
Jagdbekleivunggge enſtänden in 
Leinen, Loden, Cords, Caſſinet ꝛc., ſowie 
in allen nur denkbaren Jagdartikeln, 
von den billigſten bis zu den hochfeinſten 
Qualitäten. 32701 

Verlangen Sie gefl. Preisliſte und 
Muſter. 


Joh. J Anssen, 


Mörs a. Rhein, 4 
Ja . 1. Keane) 


— 


e Narienhurger @| 
2 Pferde-Lotterie. $ 


3 Ziehung: 27. Sept. 1894. 


A 900 Gewinne darunter 5 
2 SEquipagen g 
106 Pferde. 
Loose à 1 M., Porto u. Liste 20 Pf. ? 
Marienburger 
Geld-Lotterie. 


5 Ziehung: 18. u. 19. Okt. er. 
g 3372 Gewinne, darunter 


90,000 Mark 
30 ‚000 Marks 
& 1008 1 Porto u. Liste 30 Pf. 
Oscar Böttger 
5 & Marienwerder Wer. 


5 ; f = | 

Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchesummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 

Müller & Co., Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 8894 


ür Eheleute! 


Eine kleine Ausgabe, die sich 
100fach bezahlt macht, ist das 
Buch: „Praktische Rathschläge“, 
Zu beziehen für Mk. 2,20 von, 


Preisliste gegen Frei-Couv. mit Adresse. R. Oschmann, Konstanz Baden): 


Ein Vergleich 


überzeugt Jeden, dass das 


Versand-Haus, 


Herzberg & Co. in Aachen 1, 
die billigste u. beste Bezugsquelle ist für garantirt 8 aeutscho 
u, englische Tuch-, Kammgarn- und Cheviot- Stoffe. Unüber- 
Versand jeden Maasses an Private, 
Man verlange portofreie Musterzusendung. 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] | 


Freunde und Gönner. (Nachd. verb. 


Roman von Karl Marquard Sauer. 

Endlich ſtieg Herr Blühdorn herab und lehnte die Leiter 
in die Ecke zu dem Gliedermanne. „Sehen Sie, ſo muß 
ich mein Geld vor den Diebeskrallen der Alten ſichern“, 
ſagte er, „Sie haben ſie ja wohl draußen geſehen?“ 

„Wen, Herr Blühdorn?“ 

„Nun, wen ſonſt, als meinen Leibdrachen, meine Meduſe, 
die alte Rojel!! 

„Ich habe allerdings mit einer alten Frau geſprochen, 
welche mich nach Ihrer Thüre wies. Iſt ſie es?“ 

„Freilich! Ein ſolches Exemplar exiſtirt nur einmal in 
der Welt!“ 

„Und vor ihr verſtecken Sie das Geld, Herr Blühdorn?“ 

Der Künſtler machte ein pfiffiges Geſicht. „Wenn ich 
früher mein Geld in die Tiſchſchublade legte, war es 
immer alle, ehe ich mich deſſen verſah“, verſetzte er. „Nun 
kommt aber außer der Alten Niemand in die Wohnung, 
uls ich, mithin kann nur fie lange Finger gemacht haben!“ 
0 „Hat ſie denn einen Schlüſſel zur Tiſchſchublade?“ fragte 

rnſt. 

Einen Schlüſſel? Wozu braucht ſie einen Schlüſſel, 
wenn an der Schublade kein Schloß iſt?“ fragte Herr Blüh⸗ 
dorn zurück. 

„Das iſt richtig!“ verſetzte Ernſt, nur mühſam ſeine 
Heiterkeit verbergend. 

„Nun ſehen Sie, da bin ich auf die geniale Idee ge⸗ 
kommen, mein Geld überall oben in die Wand zu ver⸗ 
| 1 Dort ſucht ſie es gewiß nicht, und jetzt bin ich 

er!“ 

M „Das war allerdings das beite Auskunftsmittel“, meinte 
rnit. | 

„Dabei habe ich noch einen Vortheil“, fuhr Herr Blüh⸗ 

dorn vertraulich fort. „Brauche ich Geld, dann ſteige ich 

Rur auf meine Leiter und fange an zu ſuchen. Sie haben 

keinen Begriff, welches Vergnügen es macht, wenn man ſo 
anz unerwartet hier ein Markſtück, dort ein Thalerſtück 

ladet während man glaubt, daß der Teufel bereits den 
anzen Krempel geholt habe. Alſo, wie ſtehts? Haben 
ie die Skizze fertig?“ 


„Ich habe ſie gemacht, ſo gut ich konnte, aber ich 
fürchte, es iſt nichts!“ verſetzte Ernſt, von der Staffelei 
zurücktretend. 

Herr Blühdorn erhob ſich von ſeinem Handkoffer und 
betrachtete prüfend den Entwurf. „Hm, hm!“ meinte er 
nach einer Weile, „haben Sie ſchon früher einmal eine 
ühnliche Skizze entworfen?“ 

„Nein.“ 

„Nun, dann gratulire ich! Sie haben Talent!“ 

Ernſt wurde roth bis über die Ohren. „So darf ich 
alſo hoffen, daß Sie mich als Schüler annehmen, Herr 
Blühdorn?“ fragte er raſch. g 

„Als Schüler? Ich? Na, da wären Sie an den 
Rechten gekommen!“ 

Ernſt ließ den Kopf hängen. 
zurück?“ ſagte er betreten. 

„Weil Sie bei mir nichts lernen würden. Sie müſſen 
le die Akademie, junger Mann, wenn Sie etwas Tüchtiges 
ernen wollen. Ich werde Sie dem Profeſſor Glaubrecht 
empfehlen. Das iſt Ihr Mann! Haben Sie in ſeinem 
Atelier ein Paar Jährchen gearbeitet, dann kaun etwas 
aus Ihnen werden. Kommen Sie! Ich müßte mich ſehr 
irren, wenn wir ihn um dieſe Zeit nicht beim Hackenbräu 
555 ſollten! Bei dieſer Gelegenheit werden Sie noch ein 
saar andere tüchtige Künſtler kennen lernen!“ 


Herr Blühdorn hatte bei den letzten Worten ſeinen 
breiten Schlapphut vom Kopfe des Gliedermannes ge— 
nommen, faßte den Kunſtjünger ohne Umſtände unter den 
Arm und verließ mit ihm das Atelier, deſſen Thüre er 
ſorgfältig verſchloß. Auf der Straße angelangt, ſteuerte 
er mit beſchleunigten Schritten dem unfern gelegenen „Hacken⸗ 
Dh zu. Ernſt folgte erwartungsvoll dem durſtgeſegneten 

eiſter. 


4. Fortſ.] 


„Sie weiſen mich alſo 
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Wenn Fräulein Linda Timbelli gemeint hatte, es dürfte 
wohl nicht allzugroße Schwierigkeiten bieten, Ernſts Ein⸗ 
willigung zum Engagement feiner Schweſter als Choriſtin bei 
der königlichen Oper zu erlangen, ſo hatte ſie damit nur 
auf's Neue ihren gewohnten Scharfblick glänzend bekundet. 
Der junge Mann war allerdings nicht beſonders erbaut, 
als ihm am Tage nach Hedwigs erſter Probe durch Fräu⸗ 
lein Linda von dem gefaßten Plaue Kunde wurde. Bei 
reiflicher Ueberlegung mußte er ſich jedoch ſelbſt ſagen, 
feine Geldmittel würden wohl kaum hinreichen, ihn und 
Hedwig ſelbſt bei der größten Sparſamkeit ſo lange zu er⸗ 

alten, bis es ihm möglich ſein werde, ſelbſt etwas zu 

erdienen. 

Eruſt nahm mit dem Chordirektor ſelbſt Rückſprache. 
Herr Weinzierl beſtätigte auf's Neue, daß Hedwigs Stimme 
7 den ſchönſten Hoffnungen berechtige, falls ihr die nöthige 

usbildung zu Theil werde. Ernſt willigte 415 ein und 
unterzeichnete mit ſeiner Schweſter den Kontrakt, welcher 
dieſer als Chorſängerin beim königlichen Hofoperntheater, 
Fin d für ein Jahr, Anſtellung ſicherte. So trat Fräu⸗ 
ein Hedwig Striegau in den Verband der königlichen 
Hofbühne. 

„Herr Weinzierl hielt Work. Er ſuchte dem jungen 
Mädchen die Stellung ſo angenehm als möglich zu machen. 
Wo es nur anging, ſchob er ſeinen Schützling in den Vorder⸗ 
— Es dauerte nicht lange, ſo bekam Hedwig ſogar 
leine Partien zu ſingen. Natürlich verſchaffte dieſe Be⸗ 
vorzugung dem neuen Mitgliede den ſtillen Haß der ganzen 
alten Garde des weiblichen Chors, Fräulein Linda ausge⸗ 
nommen, welche der jungen Freundin nach wie vor auf⸗ 
richtig zugethan blieb. Was die „Herren“ vom Chor 
betraf, ſo fühlten ſie keinerlei Abneigung gegen Hedwig. 
Gewiſſe kleine, vielleicht etwas zudringliche Aufmerkſam⸗ 
keiten des einen oder des anderen „Kollegen“ wußte ſie 
mit feinem weiblichen Takte ausweichend abzulehnen, ohne 
dadurch den Betreffenden geradezu zu verletzen. ie 
„Chorherren“ merkten bald, daß mit der neuen Kollegin, 
welche ſich überdies des mächtigen Beiſtands Fräulein 
Timbellis erfreute, nichts anzufangen ſei und ließen ſie 
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ruhig ihrer Wege gehen. Romantiſche Liebesverhältniſſe 
giebt es nicht beim Theater, am allerwenigſten beim Chore.⸗ 

Dagegen ſollte Fräulein Hedwig einen romantiſchen 
Verehrer finden, wo ſie ihn wahrſcheinlich zu allerletzt 
geſucht hätte, nämlich in Frau Eifingers Hauſe ſelbſt, und 
zwar in der Perſon des Herrn Franz Racks. Sie fand ihn, 
ohne von dieſer Eroberung die leiſeſte Ahnung zu haben. 
Selbſt Fräulein Linda, die Scharfblickende und Vielerfahrene, 
merkte nichts davon, ein Beweis, wie gut Herr Rackeé fein 
ſüßes Geheimniß zu bewahren wußte. 

Im Verkehre mit Hedwig befliß ſich Herr Racké der 
allergrößten Zurückhaltung. Kein Wort, kein Blick, keine 
Geberde, kein Zucken der Wimper verrieth, was ſeine Seele 
bewegte. Traf er ſie auf dem Gange oder auf der Treppe, 
dann grüßte er mit der ausgeſuchteſten Höflichkeit. Wurde 
ihm dann ein freundlicher Dankesblick zu Theil, fo konnte 
er Tage lang von einem ſolchen Blicke zehren. Sein höch⸗ 
ſter Genuß jedoch beſtand darin, als die Tage anfingen 
kürzer und die Abende länger zu werden, in einen Rad⸗ 
Mantel gehüllt, das Haupt bedeckt mit dem weitſchattenden 
Calabreſer, vor Schluß der Oper unter der Gaslaterne 
zu warten, bis Hedwig mit Fräulein Linda das Theater 
verließ, und dann den Damen auf fünfzig Schritt Ent⸗ 
fernung zu folgen, bis ſie glücklich das Haus im Thale 
erreicht hatten. 

In einer anderen Stadt als München würde die ſelt⸗ 
ſame Geſtalt wahrſcheinlich längſt die Aufmerkſamkeit der 
hohen Polizei auf ſich gezogen haben. Dort iſt man jedoch 
durch die Künſtler zu ſehr an phantaſtiſche Hüte und Mäntel 
gewöhnt, als daß man dem Manne unter der Laterne 
weitere Beachtung geſchenkt hätte. Wohl hatten Hedwig 
und Linda gelegentlich auch den Vermummten bemerkt, 
aber keiner von beiden fiel es ein, in dieſem Herrn Racké zu 
vermuthen, welcher jederzeit einen untadeligen Cylinder und 
einen feinen Paletot trug. 

Daß Herr Racks als Buchhalter eines höchſt ſoliden 
Geſchäftshauſes nicht im Radmantel und Calabreſer einher 
wandeln konnte, ſteht außer Frage. Sein romantiſches 
Koſtüm mußte ſomit für alle Welt ein Geheimniß bleiben. 
Den Mantel hatte er unter der Hand bei einem Trödler 
gekauft, und auch der Calabreſer erfreute ſich einer ähn⸗ 
lichen dunklen Herkunft. Die Frage war nun, wo er dieſe 
Sachen aufheben ſollte. Zu Hauſe ging das nicht an, denn 
dort durfte man ihn natürlich niemals in dieſem Anzuge 
ſehen, wenn er unerkannt bleiben wollte. Sein erfinderiſcher 
Geiſt wußte auch dafür Rath. Im Geſchäfte der Herren 
Steinmayer & Co. befand ſich ein altes Hausmöbel, die 
taube und halbblinde Joſepha, welcher die Reinigung der 
Comptoir⸗Lokalitäten oblag und die dafür ein Stübchen 
im Erdgeſchoß des Hauſes gratis bewohnte. Herr Racké 
ließ ſich einen Schrank machen, in welchem er, wie er ſagte, 
ſeinen Comptoirrock und verſchiedene Kleinigkeiten aufbe⸗ 
wahren wollte. Dieſer Schrank fand, gegen billige Ent⸗ 
ſchädigung, im Zimmer der alten Joſepha Platz. Dort 
legte Herr Racks, wenn er des Abends ſeinen Beobachtungs⸗ 
poſten am Hoftheater zu beziehen gedachte, in aller Stille 
ſein romantiſches Coſtüm an, und dorthin trug er es zurück, 
wenn der Stern ſeines Lebens, von unſichtbaren Mächten 
beſchützt, glücklich das Haus Thal Nr. 121 erreicht hatte. 

Calabreſer und Radmantel bildeten übrigens nur einen 
Theil der romantiſchen Ausrüſtung. Zur Vollſtändigkeit 
gehörte noch ein Drittes, nämlich der ſcharf geſchliffene 
Dolch, welchen Herr Racks um billiges Geld bei einem 
anderen Trödler erſtanden hatte. Schade, daß die Waffe 
für alle Taſchen Herrn Rackes viel zu lang war. Herr 
Racks beſchloß daher, die Hausſchlüſſeltaſche in ſeinem 
Mantel gelegentlich zur Dolchtaſche erweitern zu laſſen. 
Bis dahin bezog er ſeine freiwillige Wache anſtatt mit dem 
kriegeriſchen Dolche, mit dem ungleich friedlicheren, wenn 
auch ungleich proſaiſcheren Hausſchlüſſel bewaffnet. 

Unter einer unſtät flackernden Gaslaterne, ſchräg dem 
Thore gegenüber, durch welches das Perſonal des Theaters 
nach Schluß der Vorſtellung den Schauplatz ſeiner Thätig⸗ 
keit verläßt, ſtand an einem ſtürmiſchen regueriſchen Herbſt⸗ 
abend Herr Racké, in den wild im Winde flatternden Rad⸗ 
mantel gehüllt, den weichen, breitkrämpigen Hut tief in 
die Stirne gedrückt. 

Geduldig wartete er, bis die Maſſe der Theaterbeſucher 
ſich verlaufen hatte. Jetzt rollte der Theaterwagen zu der 
Hinterpforte des Kunſttempels, um die Darſtellerinnen der 
Leonore und Azucena nach ihrem bürgerlichen Heim zu 
bringen. Die Orcheſtermitglieder waren bereits heraus. 
Auch einzelne Choriſten kamen ſchon. Fräulein Linda und 
ihre Freundin kamen zumeiſt etwas ſpät, denn erſtere hatte 
lange mit ihrer Toilette zu thun. Herr Racké mußte daher 
warten, bis ſich die erſten weiblichen Prieſterinnen Thalias 
untergeordneten Ranges zeigen würden. 

Da traten plötzlich zwei elegant gekleidete Herren zu 
der Thüre und ſtellten ſich zwiſchen dieſer und dem Theater⸗ 
wagen auf. 

Das war etwas Neues! Was wollten die Beiden 
dort? Ohne Zweifel warteten ſie auf die eine oder die 
andere der Soliſtinnen, um ſie einſteigen zu ſehen. Die 
beiden Damen erſchienen, hüpften in den Wagen und 
fuhren weg. Die zwei Stutzer — denn ſolche waren es 
dem Ausſehen nach — blieben jedoch ſtehen. Sie hatten 
den einſteigenden Sängerinnen nur wenig Aufmerkſamkeit 
geſchenkt. Alſo mußten ſie es auf jemand Anderen abge⸗ 
ſehen haben. 

Eine Regung wilder Eiferſucht durchzuckte Herrn Rackes 
Bruſt. Wie, wenn die Beiden dort am Ende gar auf 
Hedwig warteten? Raſch trat er aus der dunklen Haus⸗ 
thor⸗Ecke, drückte den Hut noch tiefer als bisher in's Geſicht 
und ſtellte ſich hinter die Herren. (JFortſ. folgt.) 
—— 


Verſchiedenes. 


— Als ein wahrer Künſtler auf dem Gebiete des Heiraths⸗ 
ſchwindels hat ſich der Mühlenbauer Hermann Schnitzer — 
unſern Leſern wohl noch unter dem Namen „Freiherr v. Rohr“ 
bekannt — erwieſen, der ſich am Freitag vor der 7. Ferien⸗ 
ſtrafkfammer des Berliner Landgerichts I. zu verantworten 
hatte. Der 46jährige Angeklagte hat nicht weniger als 16 Jahre 
im Zuchthauſe zugebracht, abgeſehen von einer ganzen Reihe 
von Gefängnißſtrafen. Seine ſchweren Strafen ſind fämmtlich 
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durch Heiraths ſchwin del veraulaßt. Den Gipfel der Vers 
ſchmitztheit und Gewiſſenloſigkeit hat der Angeklagte in den 
beiden Betrugsfällen erreicht, die in der Verhandlung am Freita 
zur Sprache kamen. Kaum aus dem Zuchthauſe entlaſſen, lie 
Schnitzer in eine Berliner Zeitung eine Annonce rücken, daß ein 
hochanſtändiger königlicher Beamter mit 3000 Mk. Gehalt ſich 
mit einer Wittwe, die über einige tauſend Mark verfüge, zu 
verheirathen wünſche. Von den ſich meldenden Damen hatte 
eine Wittwe K. das Unglück, von dem Angeklagten als Opfer 
auserſehen zu werden. Bei der erſten Zuſammenkunft prangte 
das eiſerne Krenz erſter Klaſſe auf der Bruſt des Angeklagten. 
Er nannte ſich Freiherr v. Rohr, gab an, daß er Majorats⸗ 
herr bei Neu⸗Ruppin und Hauptmann ſei und bei der Generals 
kaſſe eine Stelle als Rendant bekleide. Alle dieſe Eigenſchaften 
gefielen der heirathsluſtigen Wittwe und die Verlobung fand 
ſtatt. Durch einen eigenartigen Schwindel wußte der Angeklagte 
das Vertrauen ſeines Opfers zu befeſtigen. Als das Paar eines 
Abends in einem Reſtaurant ſaß, erſchien ein Herr, der den 
Angeklagten ehrfurchtsvoll begrüßte und ihn als „Herr v. Rohr“ 
anredete. Der Angeklagte ſtellte den Herrn ſeiner Braut als 
ſeinen „Erſten Sekretär“ Mikowitſch vor, und ſeine Braut wurde 
dann Ohrenzeugin eines geſchäftlichen Geſprächs der beiden 
Herren, welches ſich nur um große Unternehmungen und große 
Summen drehte. Kurze Zeit darauf konnte der Angeklagte 
einen Pump wagen. Er bat um 1300 Mark, aber nicht für 
ſich, ſondern für ſeine in der Behrenſtraße wohnende reiche 
Schweſter, eine Frau von Sternberg, deren Revenüen nicht 
pünktlich eingegangen ſeien. Die Wittwe K. machte ſich ein Ver⸗ 
gnügen daraus, ihrer zukünftigen Schwägerin auszuhelfen. In⸗ 
zwiſchen hatte der Angeklagte auf Grund einer anderen Heiraths⸗ 
annonce noch mit einer anderen Wittwe ein Verhältniß 
angeknüpft. Auch in dieſem Falle hat ein Mann, der nicht ze 
ermitteln geweſen iſt, dem Angeklagten Hilfe geleiſtet. Derſelbe 
trat als ein Herr v. Katte auf, dem der Angeklagte im Bei⸗ 


ſein der zu Betrügenden wichtige Aufträge gab. Dieſer „Braut“ 


hatte der Angeklagte bereits 1520 Mk. entlockt. Die Anklage⸗ 
behörde nahm an, daß Schnitzer es darauf abgeſehen hatte, dieſe 
Frau um ihr ganzes Vermögen zu prellen, da ſich ſonſt 
der auffallende Umſtand nicht erklären läßt, daß er ihr von den 
1300 Mk., die er von der Wittwe K. erſchwindelt, 1000 Mk. 
zurückgab. Dieſe Abſicht muß durch ſeine Verhaftung vereitelt 
worden ſein. Als die Wittwe K. dem Angeklagten ihr Befremden 
über ſein plötzliches Fernbleiben ausſprach, hatte der Angeklagte 
die Frechheit, ihr reinen Wein einzuſchänken, aber drohend 
hinzuzuſetzen, daß fie ſchon reinen Mund halten würde, da ja 
ihre Ehre auf dem Spiel ſtände. Im Termin legte der Angeklagte 
ein offenes Geſtändiß ab. Nur ſeinen Helfershelfer wollte er 
nicht verrathen. Das Gericht verurtheilte ihn zu 4 Jahren 
6 Monaten Zucht haus. 


— Die Fahrt über den Atlantiſchen Ozean hat der 
Norweger Frith, der am 15. Auguſt von New - York in einem 
40 Fuß langen und 9 Fuß breiten Boot „Nina“ abgefahren 
iſt, glücklich zurückgelegt. Er iſt im Hafen von Queenstown (Ir⸗ 
land) eingetroffen, obwohl das Boot unterwegs von einem Dampfer 
in recht trauriger Verfaſſung angetroffen war. 


— In der Menagerie Leroux in Luxemburg ereignete 
ſich ein furchtbares Unglück. Der Königstiger zerriß 
die Tochter des Thierbändigers und verwundete 
den Thierbändiger ſelbſt ſchwer. 

— [Gedankenſplitter.] Es giebt Menſchen, denen ein 
Fußtritt von einem Lackſtiefel wohler thut, als ein Händedruck 
von ſchwieliger Hand. 


Bromberg, 15. September. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 124—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 98 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 94—100 Mk. Brau⸗ 
gerſte 105—120 Mk. — Hafer 100—110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 130—145 

Mark. — Spiritus 70er 3250 Mk. 
Thorn, 15. September. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, Abſatz iſt ſehr ſchwierig, 127 Pfd. hell 118 Mk., 
129-33 Pfd. hell 120⸗21 Mk. — Roggen unverändert, matt, 120 
bis 121 Pfd. 96⸗97 Mk., 122⸗26 Pfd. 98⸗101 Mk. — Gerſte nur 
in feiner Waare gut zu laſſen, andere Sorten ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflich, feine 121⸗25 Mk., feinſte über Notiz, gute „ 
1002106 Mk. — Hafer ſehr flau, gute Qualität 100⸗102 Mk., ge⸗ 
ringere unverkäuflich. 

Poſen, 15. September. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,30, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,50. Matter. 

Berliner Cours ⸗Vericht vom 15. September. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 104,90 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 103,30 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,00 B. Preuß. 
Conſ.⸗Aul. 3½ % 103,30 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 100,80 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3% 100,25 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ % 99,40 B. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ 9% 9920 B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½0% 99,90 et. bz. G. Pommerſche Pfandbr. 31/2 0/0 
100,40 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,80 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
I. IB. 3½ % 99,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 100,00 G. 
Weſtyr. neuländ. II. 3½ % 99,90 bz. Preußiſche Rentenhriefe 4% 
104,50 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 100,40 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ %% 123,00 G. 

Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Staärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 15. September 1894. 
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Mark Mark 
la Kartoffelmehll 17½ 17% Rum⸗Couleur 2 0 „1 83-34 
la Kartoffelſtärke „ „17 ½ 17% VBier⸗Coulerr cr. 2-34 
Na Kartoffelſtärle u. Mehl 14 — 16%, | Dextrin, gelb u. weiß Ia. . 24—25 
Feuchte Kartoffelſtärke * Dextrin secunda . i 21- 23 
Frachtparität Berlin 1 25 We zenſtärke (klſt. . 0 28-29 
Fkfr. Syrupfabr. notiren Welzenſtärke (grßſt.) . 34—36 
fr. Fabr. Frankfurt a. O 7 7 do. Halleſche u Schleſ. 35—36 
Gelber Syru ß . 18½—19 ] Reisſtärke (Strahlen) . . 4849 
Cap Syru ß . 19½— 20 ] Reisſtärke (Stücken) 46-47 
Cap. Export 0 1 „20 ½ 21 Maisſtärke | 8 * 29-30 
Kartoffelzucker gelb „| 187a-19 J Schabeſtärke x 0 . 27-29 


Kartoffelzucker cap, . ._. 19½— 20 A g | 
Alles p. 100 Kg. abBahn Berlin bei Parthien von mindestens 10000 Kg. 
Stettin, 15. September. Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
130—132, per September⸗Oktober 130,00, per April⸗Mai 138,50. 
— Roggen loco matt, 110—115, per September⸗Oktober 
116,00, per April⸗Mai 121,75. — Pommerſcher Hafer loco 105 bis 
120. — Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 50er —.—, do. 
70er 32,70, per September —,—, per April⸗Mai ——. f 
Magdeburg, 15. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92 ¾ —,—, neue —.—. Kornzucker 2 88 % Rendement 
0 neue 12,80, Nachprodukte excl. 75% Rendement 8,00 9,50. 
uhig. 
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die Redaktion dem Publikum gegenüber 
verantwortlich. 


aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, 
Plüſche u. Velvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten. 
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Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Convert ohne 
irma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
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Donnerſtag, d. 20. d. M. 


— ich in Bischofs - 
werder. 17937 


Dt. Eylau, im Septemb. 1894. 


Hein, 
— = Notar. 


Trinkerheil anſtalt 


zu Sagorſch 


noch Stellen zu beſetzen und 
werden gay m en ge [7966 
er 


rſtan 
Rindfleisch Trutenau. 
Sanneck 8 Vorbereitungs-Anstall 
Berlin N. W, Marienstrasse 28, 
bereitet sicher für alle Schulexamen 
vor, speziell für das 
Abiturienten- und 
Einjährig - Freiwilligen Examen 
Auskunft ertheilt auch der Herr Baron 
w.Lüttwilz Berlin W.,Potsdamerstr 37. 
Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

2 kauft g Bir ſofortige Caſſe 

Paul pad ee 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Fartoffelfärkemehlfabr 
Bronislaw (Kr. Strand) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u 


zahlt die höchſten Preiſe. 
Rübengabeln 

„übenheber 
Nübenmeſſer 


offerirt in Ia. Qualität zu 8 
Preiſen 178991 


Jacob Bau 


vorm. Otto Höltzel. 


Sandwiceke 
Viceiavillosa 


reine Saat und in Miſchung mit 
Johannisroggen offerirt 


Rudolph Zawadzki 


Bromberg. 


graphie 


139371 


dross artige Erfindung! 
»% Wunderschlangen. 


a ee 
Ein Carton mit 10 Stück Py- 
ramiden, weiche 

ansteckt, woraus sich 
grasgrüner Rasen entwickelt, 
aus dessen Grund sich lang- 
sam eine. fürchterliche Rie- 
senschlange erhebt. Unge- 
heure Ueberraschung und 


gespanntes Staunen kann man 
von jedem Sg losen. Für 
franco. 


H. C. L. Schneider 
Berlin SW., Sernburgerstr. 6. 
Wer 30 Pt. mehr beifügt# 


erhält: 

= 79 Teufel“, 

1 olcher aufgeblasen in ein 
eiae Wasser Sa, die lücher!. Gaprieisn macht. 


Dankſagung. 

Ich hatte heftige Magenſchmerzen, die 
mich ſtark quälten. Dabei hatte ich immer 
ſaures Aufſtoßen, und häufig ſtellte ſich 
ein bee eſchmack im Munde ein. 
er omöopathiſche Arzt Herr Dr. 

Hope in Magdeburg, an den 
ich A wandte, heilte mich in kurzer 
Zeit von meiner böſen Krankheit, wofür 
ich Heren Dr. Hope meinen herz⸗ 
lichſten Dank öffentlich ausſpreche. 

(gez.) Christsf Meyer, Moisburg 

bei Buxtehu 2 11084 


„Den ster- 


2 7 STEEL He 5 x 

Privat- Capitalisten | 
bestellt Probenummern der Neuen 
Börsenzeitung, best. Informations- 
organ f. Ca italsanlagen, 3 15 
4 gratis und france durch die Ex- 
i pedition en —.— 1 
bis jetzt im Lohndruſch, verkäuflich 


ſofort Pr annehmbaren Breije. 
Pr ammerſtein, Crone a/ Br. 
ie 


aſchine ſteht in N 
bei Pruſt. 17343 


Eine gut erhaltene 


Dreſchmaſchine 


mit doppeltem Riemenbetrieb und vier⸗ 
pferdigem Roßwerk, wegen Anſchaffung 
>. u te re giebt preiswerth 
Gr. Roſainen, Kreis Ma⸗ 
Zennerber 
D o Dzialowo b. Gottersfeld 
Hat 2000 Ctr. Magnum bonum 
und 3000 Ctr. Dabersche 


Kartoffeln 


abzugeben. 179391 
Sehr ſchönen, milchweißen, jogen 


amerik. Sandweizen 


rſte Abſaat, verkauft Dom Debenz 
bei Rehden ſaatfertig a 140 Mk. v. To. 


[7739] 


Nr. 6583 


Se 
5 e 


500 Centner beſter, eng Zittauer 


E Shiſe⸗Zuiebeln 


ve Pan 9 2 En u müßt 6 
Pau alzen e ER in 
Bahnhof Barlin. 


[Allen Damen. 


Bevor Sie 


kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt franto. An⸗ 
erkannt reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


6000 Ceutner 


Pattarmohrrüäben 


zur e ferir e — 7448 


Inn. Mask hi — 


24000 Mark 


vom 1. Okt. zu 1 K. auch a. Wechſel. 


Gefl. Off. unt. B. H. P. pitl. Graudenz erb. 


3300 Mark Stiftsgelder 


ſind gegen erſte Sicherheit und 50% 
Zinſen vom 1. Januar 1895 ab zu ver⸗ 
geben. Nähere Auskunft gegen Poſt⸗ 
marke ertheilt Herr Stadtrath gu : rtins 
in Graudenz. 7185 


Eine 3350 be von 


„ 
verzinslich zu 5 3 1 au vergeben. 
Meld. werd. briefl. 
7258 d. d. Exped. d. ese. erb. 

Jur erſten Stelle werden 


27,000 Mark 
zur zweiten Stelle 172701 
15,000 Mark 


auf eine Apotheke — Provinz Poſen 
zum 1. Januar 1895 geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 7270 
an die Exped. des Geſelligen erbeten 

Auf ein in Brieſen Wpr. gelegenes 
Grundſtück, gerichtliche Taxe 12600 Mk., 
werden zur erſten Stelle 


5000 Mark 
von einem 8 uach e⸗ 
e 


ſucht. — werd. Pe m. Auf 
d. 2 — — 


S 125 > 


* N A 2 > 
Vichverkäufe. + & 


BER 


Ein, 20 Fee 7726 


8 


| 1 am 21. d. Mts. herein bon 


10 Uhr ab, auf dem Hofe der alten 
Artillerie⸗ Kaſerne öffentl. zum Verkauf. 
IV. Abtheilung Regiments 35. 


Braune preußiſche 


Stute 


1,70 Meter, ohne Untugenden, ſehr be⸗ 
quem zu reiten, für mittleres Gewicht, 
verſetzungshalber verkäuflich. 177971 
Prlt. Randewig, Untherkhornerſt. 32,1. 


Wageupferde. 


2 eleg. oſtpr. Fuchsſtuten, 
3 und 4 groß, vorz. Paß⸗ 


—— pferde, find ſofort zu verkauf. 
Meldg. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7748 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


n 4 9 altes 179174 


Abſatzfüllen 


verkauft billig 

5 Albinus, Ober ⸗Steuer⸗ 
Kontroleur in Rieſenburg. 

13 dreijährige, angefleiſchte [7915 


chſen 


Be zum Verkauf in Luſchkowo 
bei bei Pruſt. Meiske. 


32 Magere Sliere 


reſp. 18 davon nach Wahl des Käufers, 
verk. Dom. Birkenau bei Tauer. 


Vockperkauf 


aus der Hampſhiredown⸗ 
Stammheerde in Lichtenthal per 
Czerwinsk. Die Seerde i it vielfach, u. 
A. bei der letzten Diſtrikts⸗Schau in Ma⸗ 
rienburg, mit der ſilbernen Staats⸗ 
medaille prämiirt. eg 7 
Herrn Inſpektor Reichhoff. 1777 
B. Pichi. 


Bockverkauf freihändig zu 
5 100 Mar auf billigen Preiſen von 
a anfangend: Ram⸗ 
bouillet⸗Vollblut, ſehr fleiſch⸗ 

— wpüchſige „ 
Hammpfhiredoon Vollblut, ſchwerſte 
8 ge Fleiſchſch Gone in Wand- 
acken, / Meile vom Bahnhof Gerdauen⸗ 
Thorn⸗Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 


auf Wunſch an d. Bahn. Totenhoeter. 


Aufſchr. Nr. 


Kal 2 junge > junge te Sihef 


Stark entwickelte, gut ge- 
baute, ſprungfähige 8 
hiredown⸗ 


Jährl ingsböde 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich in 
Annaberg bei Melno, Kreis Graudenz. 


Sprungfähige und jüngere 


Eber 


der großen Porkſhire⸗Raſſe, ſowie auch 


Sauen 


ſind verkäuflich in Annaberg bei 
em, Kreis Graudenz. 17168 


Dom. fete 74 051 


LER Amſee offerirt 
fru „Eber 


Sans und Fſtrferkel 


der großen, weißen Yorkſhireraſſe, ferner 


— Erſtlingsſaue 


Don Brenz Eltern. Ferner 


Bent 
— E. 


Y 
. 
7 * 


6—8 Monate alt. 


Er ſteier Saalweizen 


Probſteitt und Schlanſtädter 


Snnirongen 


erſte Abſaat, à Mk. 7,50 reſp. Mk. 6 
per Centner franko Amſfee. 


Ein ſchwarze, ſechs ie 2 
Teckelhündin Hi lie 7924 
Wilke, Eichenkranz. 


40 Gänſe 


pro Stück 2,50 bis 3 Mk., ſtehen 
zum Verkauf auf der Förſterei 479421 
Ellergrund b. Lippink Wpr. 


Ein ruhiges, frommes, durchgerittenes 


Reitpferd 


mit angenehmen Gängen und ſtarken 
1 Beinen, nicht unter 7 Jahren, 
Zoll groß, wird für einen älteren 
re für ein Gewicht von 200 Pfund 
u kaufen Aare we Offerten nebſt 
Breisangabe | find am Dom. Parchanie 
bei Inowrazlaw zu richten. 17952 


Suche ſofort 19780 


ca. 100 Stiere 


im Gewicht v. 9—11 Ctr. Off. unt. R. 100 
8 — — Opr. 


FEN een ar rund 
25 — * stücks-Verkäufe und e 


reed 


Todesfalles halber Deabficht! emein 
in der Reiſewelt bekanntes u. ſehr fre⸗ 
quentes Hotel z. Stern, am neuen 
Central⸗Bahnhof bel., m. 20—25000 Mk. 
Anzahl. u. geordneten Hypotheken, zu 
verkauf. Näh. b. Hugo 3 
Danzig, Eigenthümer. [80 


General- 
Bier-Depot 


alt renommirt in Hamburg, Original⸗ 
Abzüge e. Leipziger u. Culm⸗ 8 


bacher Brauerei, u. Niederlage 
hieſiger Brauereien, iſt Alters halber 
zu verkaufen. Die Kundſchaft iſt komp⸗ 
tant (keine Wirthe). Der Reingewinn 
iſt nachweislich nach Abzug ſämmt⸗ 
licher Unkoſten vom 1. Jan. 93 bis 
31. Dezbr. 93 M. 6029.80. Das 
Geſchäft Liſt mit allem lebenden und 
todten Inventar für M. 13,500 ver⸗ 
käuflich. Da die Handhabung eine 
leichte iſt, würde ſich d. Depot auch für 
Herren geſetzten Alters eignen. [3030] 
C. Kragelund, Hamburg, 
Heineſtraße Nr. 37. 


Vom . Rundewi ele Kreis 
Marienwerder iſt das [8003] 


Reſtgut 


von ca. 1500 lig eventl. auch 
weniger, mit Gebänden, vollſtändigem 
todten und lebenden Inventar unter 
ünſtigen 3 ſofort zu ver⸗ 
aufen. e Guts verwaltung. 


Wegen rm Alters iſt mein 


Grund 


ca. 54 Morg. gut. Boden, voll. Ernte, 
gut. Inventar u. Gebäuden, 15 Min. 
von der Stadt entfernt, hart an der 
Chauſſee, ſofort unt. Na Bedingungen 
billig zu verkaufen. Anzahl. ca. 6000 Mk. 
Gohr, ar Strassburg 

1 


Gaſthaus. 


Gaſthaus mit guten Gebäud. (2 St.), 
gr. Garten, 6 Mrg. Acker 1. Kl., im Or 
von 1000 1 (2 14 Orte), bin 
ich beauftragt für 3400 Thl. b. 4000 Mk. 
Anzahlung mit der ganzen —— 
wie es ſteht u. liegt, lebend. und todten 
Inventar umſtändehalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Polniſche 2 Bu Offert. 
erbittet Wieczorek, Biſchofs⸗ 
werder Weſtpr. Retourmarke erbeten. 


A gil, Onlllälber “ 


Zur Uebernahme des 


1 


eee, 


Rn 
14 8 E 1 
Umſtände halb. unt. . ebingun en 
3. di verkaufen. Kaneh 


Krankheitshalber iſt im 11 — 5 
getheilt zu verkaufen ein 


I jengut 


in Weſtpr. Kr. Dt. Krone, an Chauſſee 
belegen, Damofſchneidemühle, 3 
Anlage mit 2 Vollgattern ꝛc., W — 
mahlmühle mit Turbine, Walzenſtuhl ꝛc., 
Gebäude u. Werke gut u. neu. Areal 
Morg. Mittelboden, vorzügl. Wieſen, 
M a 8 Jagd, holzreiche Gegend, 
von 3 k I Oberförktereien u. mehreren u 
beiden W ff chr. Nr. 7803 
pen. briefl. m. 2 3 
d. d. Exped. d. Gefell. 5 5 


Mein Grundſtück 
beſtehend aus Haus u. 2 Morgen ſchön 
gepile ieee Garten, in beſt. Lage neben 

bin ich Willens mzugs⸗ 

Keiner Dre zu verkaufen. erden 

meine Ackerwieſen, etwa 8 Morg. groß. 
Szezepans ki, Neuenburg N Wyr. 


Vorgerückten Alters wegen beab⸗ 
ſichtige ich mein gut verzinsliches 


Grundſtück 
Culmerſtraße Nr. 306/7, worin ich ſeit 
32 Jahren ein lebhaftes Colonialw aaren⸗ 
Geſchäft en gros & detail mit Ausſchank 
mit gutem Erfolge betreibe, unter gün⸗ 
ſt 1 deo fle zu verkaufen. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 


— 


5 Ein altes Lolontlakwaaren- er 
und Eisen-beschäfl 


(sichere Brodstelle) istwegen 


Todesfalls möglichst gleich 
unter sehr günstigen Beding.. 
zu verpachten. Nähere Aus- 
kunft ertheilen die Herren 
1 GeorgPulewska.Gilgenburg Op. 


B. Pinkowski Strelno, Pr. Pos. 
Waſſermühle 


(Mahl⸗ u. Schneidemühle) neueſt. Syſtem, 
bedeut. Waſſerkraft, beſte Mahlgegend, 
ſchöne Landwirthſch, iſt krankheitsh. 
ſehr billig bei geringer Anzahl. zu 
verkaufen. N briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7886 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
20 Wirth ſchaften 

. 20-500 Mrg. rothkleef. Ackers, 2ſchn. 

Wieſen u. Wald, neue Gebäude, gutes 
9 in gr. Kirchdorfe, a. Chauſſee 
u. Ba „p. Morg. 100 Mk., b. 25 Mk. 
Anzahl. sert zu dert, Meld. werd. 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7887 durch d. 
Exped. d Geſelligen erb. 


Rentengüter 

v. 5—100 Morg. werd. noch abgegeben 
von Gut Hohenholm bei Bromberg, 
nur ½ Meile v. d. Stadt, dicht an der 
TChauſſee n. Fordon. Keine Anzahl. erf., 
nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien 
vorhanden. 16747 Holm. 

Ein altes, ſiottesColonialwaaren⸗ 
Delikateſſen⸗ und Farbengeſchäft 
nebſt Deſtillation und Ausſchank 
iſt Umſtände halber ſofort oder per 
1. Oktober zu verk. Zur Uebernahme 
genügen eventl. 4000 Mk. Gefl. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 7987 
an die Expedition des Geſelligen erb. erb. 


Nell helegenheit 


Ein ug Gele Mühlen⸗ 
1 mit 4 feinen Gebäuden, 32 
orgen ſehr gutem Acker, in einem 


Plan, dicht am Hanse, an der Chauſſee 


eleg., bin ich beauftragt, ſofort für 
3500 Mk., bei 5000 Mk. Anz. z. verk. 
reſp. auf eine Beſitz. von 40—50 Mg. 

incl. 10—15 Morg. guten Wieſen z. ver: 

tauschen. Offerten erbittet 17989 

M. Wieczorek, Biſchofswerder Wp. 
Retourmarke erbeten. 


$ r 
Gelegenheitskauf! rende Sar- 
wirthſchaft in einem groß. Dorfe, nebſt 
6 Morg. Weizenboden u. Wieſen iſt für 
2200 9 k. bei Anzahl. v. 500 Thlr., Reſt 
1 55 Hypothek, ſchleunigſt zu verkaufen. 
073] Gerſon Gehr, Tuchel Wpr. 
In einer kl. Stadt der Pr. Poſen, 
nahe der Bahn, iſt ein Grundſt., maſſ. 
Haus mit Nebengebäuden, großem Hof⸗ 
raum und Garten, d. ſ. zu jedem Geſchäft 
eignet, unter günſt. Beding. preiswerth 
zu verkaufen. Die Etabl. eines Eiſen⸗, 
Kohlen⸗ ꝛc. ⸗Geſchäftes darin hat für 
einen Deutſchen eine ausſichtsv. 3 
Meldg. werden briefl. mit Aufſchr. Nr 
8078 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Gute Brodſelle. 


Ich beabſichti ige mein gut renovirtes 
Schankgrundſtück m. fejt. Kundſch., dicht 
am Langenmarkt u. Speicherinſel geleg. 0 
bei 6000—9000 Mk. Anzahl., weg. vorg. 
Alters, z. verkaufen. Emilie ichau, 
Wittwe, Danzig, Röpergaſſe 21. 


it und 8 iſt ein gr. herrſchaftl. 


Obſt⸗ und Gemüſegarten 


vom 1. Okt. ſofort auf längere Jahre zu 
verpachten. Gefl. Offert. erbitte unter 
H. 47 Oſterode Oſtpr. poſtl. [7891 


Eine ſchöne Gärtnerti 


über drei Mrg. groß, iſt von ſofort zu 
verkaufen. Zu erfragen bei Gärtner 
Salm in Zinten. 17571 


Für Manufakturisten! 


c mein Jet 60 Sabren eee 
will ich mein ſeit 40 Jahren beſtehendes 
im großen Kirchdorfe mit Marktflecken 
gelegenes Manufaktur⸗, Mode: und 
Baumwollwaaren⸗ Geſchäft vervacht. 
Lagers gehören J 
9000 Mark. Bedingungen güntig. 
L. Newiger, Mehlauken 


Reutabl. Schankwirthſchaft 


verb. m. all. Nebholgn., m. u. ohne Inv., 
iſt a. Untern. halb. preisw. zu gen 
Jährl. Miethsertr ap 290 Mk. auß. eign. 
Wohn. Gefl. Off. u. I. 500 poſtl. Thorn erb. 


630 | feiter Kundſchaft, Pf 


per jofort zu verkaufen. 


Miethsertrag 4300 


Ein Slewetläge⸗ Geſhit 


mit daft etc und ſehr guter 
Kundſch x Einſicht der Bücher gern 
RER, t en halber zu re 
kaufen, Id. werd. briefl. m uh chr. 
18 Exped. d. Geſell. erb. 
ee elt 2³ Jahren beſtehende, 
beſtens eingefüh 


Mineralwaſſer⸗Fabrik 
mit Dampfbetrieb in verkehrsreicher 
Stadt Weſtpreußens — ausgedehnter 
erd, Wagen und 
ſonſt. Zubehör Todesfalls halber ſofort 
u. 1 n zu verkaufen. Offert. 

Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein Wohnhaus 
mei m Traut, nebſt 1 Wirthſch. oc 
Ge den, Wieſe, auch z. gewerbl. 
Anl. ſehr paſſ, ev. zgl. m. Hökerei, ſehr 
bill. zu verk. Anfr. unter Nr. 2686 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


ER Ein kleines Hotel 


i in einer Kreisſtadt Weftpr, 
1 iſt bei Anzahlung von 8⸗ biz 
9000 Mark ſofort billig zu verkaufen 
eventl. gegen ein größeres Hotel oder 
anderes Geſchäft zu vertauſchen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7338 durch die Expedion des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Mein in beſter Lage der 817888 * 
findliches feines, flottes 


Colonialm.-A. Belikat. Heſchalt 


Jnebſt Wein⸗ und echtem Bier⸗Zimmer 


bin ich Willens unter günſtigen Be⸗ 
dingungen mit oder ohne Grundſtück 
Feſter Kauf⸗ 
preis Mark 75 000 bei mindeſtens 2 
15 000 Anzahlung. Lager courant 
monatliche Abzah fung hrotgetenfuhe 
Sauen 
tadellos. Gefl. Offerten werden briefl. 


35 mit Aufſchrift Nr. 7988 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Anzeige. 


Das Gut 3 ungefähr 950 
Morg. groß, beabſichti Munch in einzelnen 
Parzellen, je nach Wunſch, ſowie auch 
in einem größeren Reſtgute, letzteres 
mit Gebänden und Brennerei, frei⸗ 
händig, jedoch weder öffentlich noch 
meiſtbietend zu verkaufen. [7986 

Das Gut liegt in nächſter Entfernung 
vom Bahnhof Driezmin, erſte Station 
von Laskowitz, an dem großen Kirch⸗ 
dorf Driezmin und an Chauſſee und 
wird regelrecht beſtellt übergeben. 

wecks e von Verhandlungen 
und Verkauf werde ich 


Dienſtag, 25. September 


von Vormittags 10 Uhr ab 
auf dem Gutshöfe Driezmin anweſend 
ſein und lade ich 9 mit dem 
Bemerken hierzu ein, daß Herr Admini⸗ 
ſtrator Maass jederzeit bereit iſt, die 
zum Verkaufe kommenden Flächen an 
Ort und Stelle, auch vor dem Termine, 
25 Beſichtigung au zeigen und nähere 

* zu ertheilen. 

Die Kaufbedingungen werden ſehr 
günſtig geſtellt und die 1 auch 
auf längere Zeit geſtundet. 


Das Auſiedelungs⸗ Bureau 
für Weſtpreußen, PVoſen und 
Pommern. 

Louis Kronheim, Samotſchin: 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige, 


Sonntag, d. 23. d. M., 
von Mittags 12 Uhr ab, werde 
ich Unterzeichneter im Auftrage 
des Gutsbeſitzers Herrn Emil 
Netz in Tannenrode die dem⸗ 
ſelben gehörende 400 Morgen 
große Beſitzung Tannenrode, 
3 Klm. von Stadt Graudenz 
entfernt, hart an der Chauſſee 
gelegen, durchweg Rübenboden 
und ſehr gute Oſſa⸗Wieſen, mit 
guten Gebäuden, prachtvollem 
Inventar und Ernte, im Ganzen 
oder auch in kleinen Parzellen 
im Gutshofe verkaufen, und werden 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken 
eingeladen, daß Reſtkaufgeld er 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſtundet werden. Am Orte be⸗ 
findet ſich eine Molkerei. 

Culm, im September 1894. 

J. Mamlock. 

Ein gangbares [7991] 

Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft 
reſp. Ausſchank 


in der Provinz Weſtpreußen oder Poſen 
wird zu kaufen geſucht. Vor der Hand 
wäre Pacht erwünſcht. Offerten unter 

T. Szezepanski, Neuenburg Wpr. 


Ein tüchtiger Fachmann mit einigen 
tauſend Mark Vermögen wünſcht ein 


Reſtaurant J. Rauges 


in einer 1 a 
eld. werd. briefl. m. alder 
959 d. d. Exped. d. 4 8 er 


Theilhaber m. 25—30000 Mk. Einlage 
ur une einer Ziegelei a. ums 
(angreichen Thonlager in allernächſter 

übe Da 1 0 geſucht. Fachkeuntniſſe 
nicht unbedingt erforderlich. 

19 Annoncen⸗Expeditien 
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erw., jedo 
Offert. unt. T 
W. Meklenburg, Danzig. 


Erſchel 
Errı 


Snfert! 
fur alle 
Berantı 

bei 


Brief 


eee eee 


fie, a 


1 
nehmer 
er nen 
mir ſei 
Kurzen 
Antwo 
ginne 1 
Alle. 
boren. 
hier wi 
ich dieſ 
gelegt 
ſeine A 
dem 1 
letztere 

Si 


i 
Verpfle 
des na 
hier eit 
darin | 
der He 
erfreue 
Beſſere 
Herſtel 
ſondern 
Maßha! 
vorbedi 
dem Er 
die Zıy 
haben. 
ihre g 
rungen] 
Kopfzal 
ſagen Iı 
angehör 
günſtige 
Million 
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